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Einigung über öas Schiedsgericht .
Heute Einladuug an Deutschland ?

London , Zl . ZuN . ( Eigener vrahkberichi . ) Die Krise der
Konferenz erscheint nunmehr insofern überwunden , als die
erste Kommission am Donnersiag nachmittag den französischen Vor¬
schlag über die Fesislellung der deutschen Verfehlungen einstimmig
angenommen hat . Bevor dieser Beschluß gesaßt worden ist . zogen
die englischen Vertreter ihren Abänderungsanlrag zurück . Aus dieser
Tatsache ist zu entnehmen , daß der Rat der Sieben sich am Mittwoch
mit der Angelegenheit besaßt hak und herriot wahrscheinlich für
die Zusicherung der Annahme seines Vorschlages Zugeständ¬
nisse anderer Art in Aussicht stellte . Als die erste Kommission
auseinander ging , beglückwünschten sich die französischen und bri -
tischen Delegierten zu dem Erfolg ihrer Anstrengungen . Da die
zweite Kommission ihre Arbeilen bereits seil fast einer Woche a b g e .

schlössen Hot und ihr Bericht in der letzten Vollsitzung schon ver¬
abschiedet wurde , hat nur noch die dritte Kommission , die sich mit
der Transsersrage besaßt , ihre Entscheidungen zu fällen .
Die Schwierigkeiten , die hier überwunden werden müssen , sind nicht
allzu groß . Diese Auffassung wird auch von den Sieben vertreten ,
die am Donnerstag nachmittag um 4' A Ahr nach dem Abschluß der

ersten Kommission im Unterhause zusammentraten und sich u. a. mit
der Einladung Deutschlands befaßten .

Paris , 31. Juli . ( Eigener Drohtbcricht . ) In der dritten Kom .

Mission lMben die englischen Sachverständigen sich gegen in « von
Frankreich verlangte Ausdehnung des Schiedsgerichtsverfahrens auf
die Naturalleistungen und die Barüberweisungen ausgesprochen . Di «
cndaültjge Entscheidung ist nunmehr den Delegationschefs überlosten
worden .

Nach einer Havas - Meldung soll in den Kreisen der Konferenz
die Lagesiam Donnerstag morgen fahr zuversichtlich beurteilt
worden sHn . lieber bm Zeitpunkt der Berufung der deutschen Dele -
gation ist allerdings auch bis zur Stunde noch kein bestlmmter Be -
fastutz gefaßt worden .

London , 31. Juli . ( Eigener Dvahtbericht . ) Der Erfolg der im

ersten Ausschuh der Konferenz erzielten Vereinbarung hängt noch
davon ab , ob der dritte Ausschuß ebenfalls zu einer Verständigung
gelangt , da dieser Ausschuß noch einen Teil des französischen Kom -

promißvorschlages zu prüfen chat und da dieser Vorschlag nach fran -
zösischer Auffassung ein unteilbares Ganzes bildet . Der dritte Aus -

schliß beriet bis spät abends über den ihn betreffenden Teil des fron -
zäsischen Vorschlags , wonach das Schiedsgerichtsverfahren auch auf
die Sachleistungen ausgedehnt werden soll , falls Differenzen
zwischen den Alliierten und Deutschland über die Sachleistungen nach
dem Jahre 1330 entstehen . Ebenso wünscht Frankreich schiedsgerickt -
liche Entscheidungen bei Meinungsoerschiedenheite «. zwischen Deutsch .
land und dem Uebertragungskomitee . Die Aussichten auf Einigung
auch im dritten Ausschuß werden als günstig angesehen .

vie Räumungsfrage .
Paris , 31. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sonderkorr « .

fpondent des „ Intransigeairt " meldet seinem Blatt , daß die fran >
zö fische Forderung , die Besetzung der Zone von Köln über den
10. Januar 1325 auszudehnen , nicht nur bei der englischen
Regierung auf nachdrücklichen Widerstand stoß «, sondern
auch die B e l g i « r die Absicht , da - Ruhrgebiei erst im Verlaufe von

zwei Jahnen zu räumen , aufs entschiedenste bekämpften . Bel -

gien beabsichtig «, seine Truppen so bald wie möglich zurückzuziehen .
In den Kreisen der alliierten Regierungen in London nehm « neuer¬

dings der Gedanke greifbar « Gestalt an . unmittelbar nach der Voll -

Versammlung des Völkerbundes im September , d. h. spätestens
im Oktober , eine n « u e Alliiertenkonferenz zur Lösung der S i ch « r .

heitsfrage einzuberufen . Dieser Konferenz werde wahrscheinlich
auch die bisher ungelöst gebliebene Frag « der Kontroll « der strate -
gisch wichtigen Eisenbahnen bzw . die von Frankreich gewünscht «
Einstellung von 4000 französischen und belgischen Eisenbahnern vor -

behalten bleiben . Die französischen Sachverständigen hätten den

Eindruck , daß England in dieser Frage jedes Zugeständnis
a b l « h n «.

Die militärische Ruhrbesetzung ist selbst von Poincar� nur

mit der Notwendigkeit begründet worden , die Sanktions -

ingenieure , Zollbeamten usw . zu schützen . Wenn diese mit

der wirtschaftlichen Räumung oerschwinden , hat also die mili -

tärischc Besetzung nach ihrer offiziellen franzosischen Zweck -

bestimmung kein Daseinsrecht mehr .

Kommt Srianö !
London 31. Juli . ( Eca . ) Der Pariser Korrespondent des fozia -

liftischen . . Daily cherald " meldet , daß in Pariser politischen

Kreisen eine allgemein « Mißstimmung über die Schwierigkeiten und
die langsamen Fortschritt « der Londoner Konserenz herrscht . Die

Mißstimmung wird noch vergrößert durch die Presseeampagne gegen
Herriot . Im Mittelpunkt dieser Campagn « stehe Bri and ,
der nunmehr offen auf den Kampfplatz getreten sei . Er kündigt
an , daß das Kabinett Herriot in kürzester Zeit erledigt sein
werde . Sollte dies tatsächlich der Fall sein , so dürft « Briand die
größten Aussichten hoben , Nachfolger Herriots zu werden . In den

letzten Tagen hat die Sem « , ober sehr einstußmche Briand - Gruppe ,

zu der auch Loucheur gehört , eine lebhaft « Tätigtest in den

Wandelgängen der Kammer entfaltet .

Morgen Cinlaüung an Deutschlanü !
Paris , 31 . lluli . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter der

Agentur Hovas in London glaubt voraussagen zu können , daß mor¬

gen die Einladung an die deutsche Regierung zur Beteiligung an
der Londoner Konserenz ergehen werde . Dieser Beschluß werde nach
seiner Ansicht in der Sitzung gesaht werden , die morgen vormittag
10,30 Uhr die Führer der Delegation in Downing Street abhalten
werden . Zn London nehme man an , daß die deutschen Delegierten
am Montag zu Verhandlungen bereit sein werden .

Jaures - Zeier in Paris .
Paris , 31. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf der am Donners -

tag abend im überfüllten Saal des Trocadero von der sozialistischen
Partei und von dem Gewerkschaftsbund veranstalteten Gedenkfeier
zum zehnten Todestag von Jaures sprachen u. a. für die italienisch «
Partei T u r a t i, für Belgien V a n d e r v « l d e, für Frankreich
Leon Blum , für die französischen Gewerkschaften Iouhaux und

für die deutsche Sozialdemokratie Paul Lobe . Genosse Löbe führte
in seiner Rede , die wiederholt von stürmischem Beifall unterbrochen
wurde , u. a. folgendes aus :

„ Wenn ich zum erstenmal diesen durch große Freiheitskämpfe

geheiligten Boden betrete , so erfüllt sich damit die Sehnsucht meines
Lebens , du dem Ort zu weilen , von dem die Proklamation der

Menschenrecht « in die zivilisierte Welt ging . Das erstemal hofft «
ich al « junger chandwerksgesell noch Paris zu kommen , e» kam aber

nicht dazu . Das zweitemal , im Trauerjahr der Menschheit , 1914 ,
wollten wir hier bei Euch den Kongreß der International « abhalten ,
und dabei rechnete ich darauf , den Mann wiederzusehen , den : heute
unser Andenken gilt , Jean Jaures , den auch wir deutsche Sozial -
demokraten als einen guten Franzosen , einen großen Sozia -
llsten , einen edlen Menschen mit dem Herz voller Güte erklären .

Zum erstenmal sah ich Jaures bei dem Internationalen Sozialisten -
kongreß in Kopenhagen . Ergriffen und erschüttert standen wir alle ,

Franzosen und Deutsche , Engländer und Dänen , zu seinen Füßen ,
als er , der kapitalistischen Herrschaft zugewandt , mit einem Blick

auf das Heer der Menschen ausrief : „ Wehe Euch , wenn dieser Wall

sich gegen Euch erhebt ! " Was Jean Jaures für Frankreich und den

Sozialismus war , haben Berufenere in diesen Tagen ins Gedächtnis

gerufen . Ich will nur sagen , was uns als Deutsche , als deutsche
Sozialdemokraten , an ihm groß und unvergeßlich erscheint .

Ich sagte , Jaures war ein guter Franzose .

weil er sein Volt ( lebte , haßte er den Krieg .

Kann denn überhaupt jemand sein Land und sein Volk Leben , der

für den Krieg eintritt ? Jaures , der Menschenfreund , der Friedens -

freund , wurde getötet und mit ihm der Frieden , die Menschlichkeit .

Entweiht lag das Menschentum am Boden , gebeugt , entwürdigt ,
zertreten .

Der Krieg befreit « weder die einen noch die anderen , weder die

Sieger noch die Besiegten von den Ketten des Kapitalismus .
Di « Welt hat nicht genau genug verfolgen können , was bei uns in

Deutschland nach dem Krieg vorging . Sie sah nur das Augenfällige ,
den politischen Zusammenbruch des alten Regimes . Aber parallel
mit der politischen Befreiung ging die Verstärkung der wirt -

schaftlichen Abhängigkeit , gesteigert durch den außen -

politischen Druck . P oincar « hat dafür gesorgt , daß unsere

Kopitakisten den sozialen Gegensatz »«rstecken können hinter
den Gegensatz zur Entente .

Nun sieht es so aus , als ob der große demokratische

Sieg vom 11. Mai , als ob Eure kluge außenpolitische Taktik

dies « Periode abschließt und die Befriedung Europas beginnt . Da -

mit würde die Bahn frei für die sozialistischen Kämpf « der Zukunft :

denn , was jetzt in London beschlossen wird , ist vielleicht Befriedung ,
aber auch «iii « internationale Verknüpfung des Ka -

? i t a l s� Das Proletariat sieht , daß es dem Welikapitalismus gegen -

übersteht .

Ze internationaler das Kapital , um so internationaler unser
Kampf .

Freilich in dem hohen Sinn , wie I a u r e s den Internationalismus

auffaßt «: als ein friedliches Nebeneinander stolzer , starker und

blühender Nationen .
Als die Schreckensbotschaft von Tod « Jaures ' zu uns drang ,

sprach ein « inner « Stimme zu mir : Begrab « deine Hoff -

nungen auf Paris , du wirst nicht den Tag erleben , wo der

deutsche Sozialist noch Frankreich geht und Hände sich brüderlich ihm

entgegenstrecken . Und doch , eher als der kühnste Gedanke es er -

warten könnt «, ist -

der künstlich gezüchtete unnatürliche Haß zurückgedrängt .

In dieser feierlichen Stund « möchte ich die Hand eines jeden von

Euch «rgreisen und sagen : Laßt uns ein h- ll «s Haus für die Völker

Europos bauen und laßt uns gemeinsam des großen Toten gedenken !

Laßt uns rufen : Brüder , es lebe das Werk von Jean

Jauräsl '

Kriegserklärung » « Scharfmacher
Der Volksverrat der Arbeitgebcrverbände .

Die deutschen Arbeitgeberverbände wünschen für ihre Zu -
n Sachverständigengutachten einen sozialen Burg -stimung zum

frieden höchst einseitiger Natur . Sie wollen , daß die Arveiter -

schaft ihre Kämpfe um die Lebenshaltung und das Kultur -
Niveau einstellt und sich ohne Widerrede und Widerstand dem
Diktat der Unternehmer in der Lohnfrage und der Arbeitszeit -
frage unterwirft . Es ist für sie eine Selbstverständlichkeit , daß
die Lasten der Erfüllung und des verlorenen Krieges allein

von den Arbeitern getragen werden müssen . Sie wollen des -

halb das Sachverständigengutachten zu einem Instrument der

Bedrückung der deutschen Arbeiter machen , um sich selbst zu
entlasten .

Diesem Zwecke dienen zwei Schriften , die von der Ber -

esnigung deutscher Arbeitgeberverbände herausgegeben wer -
den . Die eine , die bereits erschienen ist , behandelt „ D i e
Lohn pol itik der deutschen Arbeitgeber " , die

andere , deren Erscheinen bevorsteht , „ Die Arbeitszeit »
frage in Deutschlan d" , beides Programm - und Ver¬

teidigungsschriften der sozialen Reaktion in Deutschland . Mit

diesen Schriften will die Bereinigung deutscher Arbeitgeber -
verbände nicht nur auf die deutsche Oeffentlichkeil wirken , sie
will vielmehr den Sachverständigen und den Ententeregienm -
gen einreden , daß die Durchführung der Gutachten nur mög -
lich sei, wenn die deutschen Unternehmer durch keine Borschrist
des Gutachtens gehemmt würden , die deutschen Arbeiter bis

zum Weißbluten auszubeuten .
Tatsächlich enthält das Gutachten der Sachverständigen

Bestimmungen , die als Schutzbestimmungen für die deutschen
Arbeiter wirksam werden müssen, damit gleichzeitig c_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _. . . . . . _ _ _ _ _auch gegen
eine Ueberlastung des deutschen Volkes mit Reparationsoer -
pflichtungen . Wenn alle Steuerkräfte Deutschlands bis an
das Maß des Erträglichen angespannt sind , wenn eine Stei -

gerung der deutschen Leistungen nur noch zu erreichen wäre
durch die Unterschreitung der Grenzen , die das Herabsinken
von Lebenshaltung und Arbeitsbedingungen der deutschen Ar -
beiterschaft unter das internationale Durchschnittsniveau ver -
hindern sollen , so ist nach dem klaren Sinn des Sachverständi -
gengutachtens die Grenze der deutschen Leistungsfähigkeit
erreicht .

Die deutschen Unternehmer laufen gegen diese Grenzen
Sturm . Sie sind erfüllungswlltiger als die Sachverständigen ,
schlimmere Feinde der deutschen Arbeiter als die Erfüllung
heischenden Reparationsgläubiger . Sie wollen jede soziale
Grenze für die deutsche Leistungsfähigkeit durchbrechen und
damit praktisch das Volk in grenzenloses Elend hineingehen
lassen . Diese volksfeindliche und antinationale Haltung ver -
binden sie mit verlogener nationalistischer Hetze gegen die

deutschen Gewerkschaften :
„ Die deutsche Arbeitgeberschaft w«ist darauf hm , daß d«r jähre -

lange Kampf der deutschen Gewerkschaften gegen die

deutschen Arbeitgeber , die unsachlich vorgebrachte » Vor -

würfe der Lohndrücker « ! und der Auslieutung nicht ohne
Eindruck auf die ausländische Konkurrenz und die ausländischen Re -

gierungen geblieben sind , die in dem ihnen aus deutscher Hand ge«
lieferten Material die Begründung sür ihre Versuche finden , das

Sachverständigengutachten dazu auszunutzen , die deutsch « Wirt -

schaft für Menschenleben unter den Eiaftluß der

ausländischen Konturrenz zu bringen . "
„ Seit Jahr und Tag haben sich die deutschen Gewerkschaften be -

müht , der deutschen Arbeitgebers ehest in aller Oeffentlichkeit den Vor -

wurf eines durch unerträglich medrige Löhne ermöglichten Du in -

pings im Export zu machen . In dem Sachverständigenbericht
treten die internationalen Wirkungerr dieser kurz -
sichtigen Politik deutlich zutage . "

Das Sachverständigengutachten will in der Tat ' ein

deutsches Dumping vermeiden und eine Vorzugsstellung
Deutschlands auf dem Weltmarkt verhindern . Dies Ziel liegt
durchaus auch im Interesse der deutschen Arbeiterschaft und
der deutschen Volkswirtschaft . Das Dumping , das von
Deutschland aus in der ersten Jnflationsperiode im Export be¬
trieben worden ist und nun durch Lohndruck und Verlänge -
rung d « r Arbeitszeit fortgesetzt werden soll , hat der deutsdjen
Volkswirtschaft nicht genützt , sondern nur geschadet . Es hat
die Leistungsfähigkeit der deutschen Arbeiter herabgesetzt , es
hat die Dumpingabwehrbewegung in den anderen Ländern
hervorgerufen , und es hat vor allen Dingen zur Verlotterung
der Betriebsführung in der deutschen Industrie geführt . Mit

Hilfe des Dumpings haben einzelne Privatwirtschaften Riesen -
gewinne machen können — aber auf Kosten der Leistungs -

jähigkeit der deutschen Volkswirtschaft . Der Kampf gegen das

Dumping war und ist deshalb nicht nur eine sozialpolitische ,
sondern auch eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit .

Die Scharfmacher im Verband der deutschen Arbeitgeber
fürchten die harte Prüfung , der sie sich unterziehen müssen ,
wenn Deusschland auf däm Weltmarkt zu gleichen Konkurrenz -
bedingungen um seine weltwirtschaftliche Position kämpfen
muß — eine Prüfung , die zur Gesundung der Betriebs -

Methoden in Deutschland bitter notwendig ist . Sie möchten

sich dem Einfluß der ausländischen Konkurrenz entziehen ,



Indem sie durch vermehrte Alispressung der deutschen Arbeiter

sich die Möglichkeit zur Schmutzkonkurrenz offen halten . Es

ist kein nationales Ziel , im Interesse einiger auf Schmutz -
konkurrenz eingestellten Privatwirtschaften den Einfluß der

ausländischen Konkurrenz lahm zu legen , sondern unter dem

Einfluß der ausländischen Konkurrenz muß die deutsche In -
dustrie konkurrenzfähig gemacht werden durch die Verbesse -
rung ihrer inneren Struktur — nicht durch eine sozialreaktio -
näre Lohn - und Arbeitszeitpolitik .

Aber die deutschen Arbeitgeberverbände richten ihren
Blick nicht auf die Zukunft der deutschen Volkswirtschaft . Sie

ührcn die Worte „ nationale Wirtschaft " und „ nationale Be -

reiung " im Munde , aber sie denken nur an die Verewigung
einer Deutschland in letzter Linie schädlichen Ausnahmekon -
junktur , an die Bedrückung der deutschen Arbeiter . Es gibt
jür die deutschen Unternehmer unter der Herrschaft des Sach -
verständigengutachtcns zwei Wege . Sie können endlich zu
ehrlichen Wirtschaftsmethoden übergehen und im harten Kon -

kurrenzkampf der deutschen Wirtschaft eine starke Stellung
auf dem Weltmarkt zurückgewinnen und damit die Zukunft
der deutschen Wirtschaft sichern . Sie können aber auch an den

bisherigen Methoden festhalten — dann werden die katastro -
phalen Folgen zunächst im sozialen Leben in Deutschland und
in der UnHaltbarkeit seiner politischen Stellung in der Welt ,
und fernerhin im Niedergang der deutschen Wirtschaft zutage
treten .

' Die deutschen Arbeitgeberverbände wählen den zweiten
Weg . Sie wollen das soziale Dumping und begründen es
international mit fadenscheinigen Vorwänden :

„ Dgs Gutachten widerspricht sich also selbst und irrt , wenn es
glaubt , d' -e uns auferlegte Belastung könnte ohne erheblichen
Druck auf die Lebenshaltung verwirklicht weiden . Die

Putsche Arbeitgeberschaft weist darauf hm , daß dieser Druck bei den

schweren Vorbelastungen der deutschen Wirtschaft infolge der terri -
tcrmlen und wirtschaftlichen Verluste nach dem verlorenen Kriege
auch schon ohne die Reparaticnslast eintreten mußt « . Sie sieht des -
halb voraus , daß er bei der Ausführung des Sachverständigengut -
achtens noch viel weniger ausbleiben kann und bis zur Unmog -
lichkeit der Erfüllung verstärkt wird , wenn man uns
durch internationale Vereinbarung noch die Möglichkeit der Pro -
duktionsst . ' igerunz durch längere Arbeitszeit nehmen sollte . "

Es ist der Wille der deutschen Arbeitgeberverbände , den
Druck auf die Lebenshaltung der arbeitenden Massen auszu -
üben . Was ihnen vorschwebt , ist nicht nur die Hemmung des

Ausstiegs der Arbeiterschaft durch wirtschaftlichen Druck , son -
dem auch eine neue Form der Machtpolitir nach außen . Sie
wollen auf Kosten der deutschen Arbeiter einen wirsschaftlichen
Krieg mit der Waffe des sozialen Dumpings führen . Damit

fetzen sie sich in vollen Gegensatz zu dem Geiste des Gut -

achtens .
Die Schrift der Arbeitgeberverbände über die Lohnpolitik ,

auf deren Einzelheiten wir noch eingehen werden , kündigt in
der Vorrede die Absichten der deutschen Arbeitgeberverbande
offen an :

„ Die Vorgänge in Genf , das Verhalten der Te -
w e r k f ch a f t « n , die offenbar ein Ziel ihrer Lohnpolitik überhaupt
n cht kcrmen und ihren Beruf wie in der Inflationszeit , so auch bei
den heutigen Verhältniffen lediglich in neuen Lohnbewegun -
g e n zu erblicken scheinen , geben die Veranlassung , einen letzten Ver -
such sachlicher Aufklärung über die Verhältnisse zu machen . Dies

scheint um so notwendiger , als auch in der deutschen Oeffentlichkeit
Stimmen laut werden , die sich gegen die Arbeitgeberschaft richten .
Wir wenden uns deshalb mit unfevm Darlegungen an das gesamte
deutsche Voik . Wir müssen verlangen , daß man stch in allen Teilen
■>-s Volkes über die Lasten und Gefahren klar wird , die die

Erfüllung des Sachverständigengutachtens mit stch
bringt . "

Das ist eine offene Kriegserklärung an die Ar -

beiterschaft , die Einleitung zu einem Feldzug , der Lohndruck
und Arbeit - zeitverlängerung zum Ziel hat . Bisher haben die

vie öüßerprozesiion Zu veurne .
Ein flandrssches Volksfest .

Von Carl Onno Eisenbart .

Auf halbem Weg « zwischen Dixmuiden und Dünkirchen liegt
das alte flandrische Städtchen Veurne mit feinen kaum 7000 Ein¬
wohnern . In stillen Gassen und Gäßchen lohnen die schmalen und
nicht selten infolge von Altersschwäche schief gesunkenen Häuser mit

ihrem gleichmäßigen Dreisenstergesicht wie schlaftrunken aneinander ,
als müßten sie sich gegenseitig vor dem Umfallen bewahren . Ueber
das erste Stockwerk sind sie meist nicht hinausgekommen , und diesem
Obergeschoß ist ein rasch sich verjüngender Treppengiebel aufgesetzt ,
dessen lustiges Stufenzickzack sich in dieser Sphäre geruhiger Beschau -
lichkeit fast wie Uebermut ausnimmt . Hier klebt ein Erker mit ver -
ackterten Fensterchen und bunten , bleigefaßten Scheiben cm der
Mauer , dort ein kaum aus der Fluchtlinie vorspringender Balkon ,
und an niederen Türen führt ein grobes holpriges Pflaster vorüber ,
aus dessen Ritzen eine Flora von Unkräutern und Gräslem sprießt . . . .

*

In merkwürdigem räumlichen Gegensatz zu dieser malerischen
Enge steht der in riesigem Maßstabe angelegte schöne alte Markt -

platz . Hier trifft die innerlich vornehme Gotik mit der prunkenden
Renaissance seltsam zusammen . Aus den geschieferten Dächern in
der Runde wachsen gigantische Türme heraus und tauchen , Hachaus -
strebend , ihre Spitzen in den blauen Aether . Der wuchtige Velfried ,
das alte „ ßändhuis " , das schöne , im 12. Jahrhundert erbaute Stadt -
Haus , vor allem aber die aus dem 14. Jahrhundert stammende drei -

fchiffige gotische Hallenkirche zu St . Nicolas , mit ihrem gewaltigen
unvollendeten stumpfen Turm und die nicht minder imponierende
Zeitgenossin zu St . Walpurgis , ein Bauwert , dem sein Meister
Größcnverhältnisse von so außergewöhnlicher Kühnheit zugrunde
legte , daß es bis auf den heutigen Tag seiner Vollendung entgegen -
harrt — alles das bildet in prächtiger Geschlossenheit den architekto -
nischen Rahmen des Veurner Marktplatzes .

Und dieser lichterfüllte „ Groote Markt " hat ewen seiner Haupt¬
reiz « darin , daß auf ihm die gleiche idyllische Ruhe und Abgestorben -
heit herrschen wie in den winkligen Gassen . Nur einmal im Jahre ,
am letzten Sonntag des Juli , ändert sich das Bild . Da
sehen die alten Türme von Veurne eine leichte , luftige Zeltstadt zu
ihren Füßen liegen und ihre Glocken kommen den ganzen Tag nicht
zur Ruhe . Dieser Sonnlag trägt den Namen „ Veurne " weit ins
Land hinaus , und bei seinem Klange horcht das Volk hoch auf , als
habe man es gerufen .

«

Vier Uhr nachmittag ist es . Dicht gedrängt umsäumen die Men -
scheu den Marktplatz mit einem breiten bunten Band . Hoch über
sich die unermüdlichen Glocken , deren schon als körperlicher Schmerz
fühlbar gewordenen Akkorde immer wieher vom Winde auf die
Menge hinunterglsstoßen werden wie eindringliche unerbittliche Mah -
nungen . Plötzlich erfaßt ei - ne sieberhaste Erregung die Menschen -
mauer . Einen Augenblick lang herrscht lebhaftes Gemurmel , Ferse -
heben und Hälserccken und gleich darauf wieder tiefstes Schweigen
in starrer , ehrfurchtsvoller Andacht . Si « naht : dt « große Pro -
z e s fi o- n de r B- üche - r 1

Scharfmacher sich von den Lasten des verlorenen Krieges ge -
drückt , und unter dem Vorwand der Unerfüllbarkeit der deut -

schen Verpflichtungen die deutsche Arbeiterschaft verelendet .
Nun ist diese Taktik am Ende , nun sollen sie selbst Lasten über -

nehmen . In diesem Augenblick kündigen sie einen neuen Ver -

elendungsfeldzug gegen die Arbeiterschaft an , der zurückwirken
muß aus die sozialen Verhältnisse in allen Ländern . Dieser
Feldzug mutet den deutschen Arbeitern Entbehrungen zu , die

nicht einmal das Sachverständigengutachten von ihnen fordert .
Das ist nationaler Verrat an der großen Masse des

deutschen Volkes ! '
Die deutsche Arbeiterschaft wird gegen eine Verfälschung

des Geistes der Gutachten im sozialreaktionären Sinne an -

kämpfen . Sie wird sich nicht willenlos und kampflos dem Los

fügen , daß ihr zwar nicht die Reparationsgläubiger Deutsch -
lands , wohl aber die deutschen Scharfmacher zumuten : den

Paria der Welt zu spielen .

Agitation unü Wirklichkeit .
Tie Tcutschnationalen und das Eisenbahngesetz .
Die Deutschnationalen , die entschlossen sind , den Gesetzen

zur Ausführung der Gutachten zuzustimmen , setzen einstweilen ,
um ihre Anhänger nicht zu sehr über ihren Umfall auszu -
klären , ihre verlogene Agitation gegen das Gutachten fort .
In der „ Deutschen Tageszeitung " schreibt ein gewisser Baron
v. H o r st über „ Die Eisenbahnfalle im Dawes - Bericht " . Seine

Behauptungen unterscheiden sich von dem wahren Inhalt des

Dawes - Berichts sa stark , wie sich die Agitation der Deutsch -
nationalen von ihrer wirklichen Politik unterscheidet .

Er behauptet zunächst , im Berwaltungsrat von 18 Mit -

gliedern , der feine Beschlüsse mit drei Viertel Majorität faßt ,
müßte Deutschland immer überstimmt werden , da es nur fünf
Stimmen führe , und da der von den Inhabern der Vorzugs -
aktien gewählte Vorsitzende eine entscheioende Stimme habe ,
sei das Verhältnis immer 14 : 5, das heißt , das Ausland habe
immer die Majorität über die deutschen Stimmen .

In Wahrheit schreibt der Dawes - Vericht vor , daß der

Vorsitzende immer ein Deutscher sein müsse . Es muß also
mindestens eine der vier Stimmen , die die Vorzugsaktien
führen , eine deutsche sein : macht also minimal sechs deutsche
Stimmen . Da der Vorsitzende ein Deutscher sein muß , ist also
auch die entscheidende Zusatzstimme des Vorsitzenden eine

deussche . Das ungünstige Verhältnis für Deutschland
ist also immer 12 : 7, das heißt , Deutschland kann niemals

überstimmt werden — gerade das Gegenteil von dem ,
was der Baron v. Horst behauptet .

Er behauptet ferner , daß der Kommissar die deutschen
Eisenbahnen verkaufen könne für den Fall , daß sie keine ge -
nügenden Einnahmen erziele — was auch entfernt von der

Wahrheit ist , denn der Satz im Gutachten lautet :

„ Wenn in irgendeinem Jahre die deutschen Eisenbahnen keine

genügenden Einnahmen erzielen sollten , um die obigen Zahlungen

zu ermöglichen ( wobei vorausgesetzt wird , daß die Ge -

sellschaft alle zu diesem Zweck verfügbaren Rück -

lagen bis zu ihrer Erschöpfung heranziehen
kann ) " . . . .

Es handelt sich also nicht um die Einnahmen , sondern um
die Erfüllung des Obligalionendicnstes . Deutschland ist im

Konfliktsfall außerdem durch ein Schiedsgericht geschützt . Es

kann außerdem durch den Verkauf seiner Stammaktien sich die

Mittel beschaffen , um die Obligationen zurückzukaufen und

damit die Tätigkeit des Kommissars und der ausländischen
Mitglieder im Verwaltungsrat zu beenden .

Gestützt auf die falschen Behauptungen , ruft dieser Baron

von Horst in der „ Deutschen Tageszeitung " pathetisch aus :

„ Welche deutsche Regierung und welcher deutsche Ab -

geordnete kann zu solchen Bestimmungen seine Unterschrift
oder sein « Zustimmung geben ? "

Es ist ein unvergeßliches Schauspiel ! In endlos lecngem , tau -

send Stockungen unterworfenem Zuge schleppen sich die „ Büßenden "
inmitten der die Monstranz begleitenden hohen Geistlichkeit über das
Pflaster . Einförmiger Gesang und laute Gebete mischen sich mit dem
Klange der Glocken zu einer eigentümlichen Sinfonie . Männer und

Frauen sieht man mit gleicher Inbrunst vor aller Augen dos Werk
der Buhe vollziehen , wenngleich das Recht der Gesichtsvermummung
namentlich bei den männlichen Teilnehmern der Prozession au » -
giebig in Anspruch genommen wird . Dennoch ist es ihnen ernst um
ihre Aufgabe , und sie tragen stundenlang schwer « Heiligenfiguren ,
sehr massive Kreuze aus Holz und reichg - stickte bunte Seidenbanner
unter fortwährendem Singen von Büßliedern durch das mittel -
alterliche Straßengefüge . Der Vorschrift gemäß haben sie auf ihrem
Wege mehrere Male zusammenzubrechen , ein Vorgang , der nament -

lich an heißen Tagen nicht selten ohn « Zutun des Büßenden durch
einen wirklichen Schwächeanfall hervorgerufen wird . Zu den lieb -

licheren Bildern gehören die in sich geschlossenen Gruppen des Zu -
ges , die Szenen aus der Bibel darstellen . Da sind die freundlichen
Gestalten der biblische » Geschichte des Alten Testaments : Abraham
und Jakob , Josef und seine Brüder , David und Salomo und selbst
die Propheten . Weiter werden einzelne Begebenheiten cms dem
Leben Jesu vorgeführt . Man sieht das Kind in der Krippe , die An -
betung , die Flucht vor dem Hasse Herodes ' , den Einzug in Jerusa -
lcm und Darstellungen aus der Leidensgeschichte . Immer neue
singende und klagende Gruppen ziehen vorüber und es ist , als wür -
den sie vorwärts getrieben von den schmerzhaften Stößen der ruhe -
losen Glocken .

*

Erst gegen sieben Uhr abends ist die Bußprozession zu Ende .
Umgeben von einer blauen Weihrauchwolte entschwindet die Geist¬
lichkeit in das mystische Dämmern des geössneten Portals von St . Ni -
colas , und noch haben die Kirchenglocken nicht ausgeschaukelt , noch
sind die Türen des Gotteshauses nicht geschlossen , da öffnen schon
srech und aufdringlich die schrillen Klingeln der Karussells , des Zelt -
kinos und der Damenringkampfbudc ihren geräuschvollen Mund
und rufen alle , die da gekommen sind . Und im Nu ist eine echte
flämische K i r m e ß mit all ihrer Urwüchsigkeit im Schwange .
Da findet man weinrote trinksröhliche Gesichter , wie Frans Hels
sie malte , da werden die Derbheiten eines Tcniers wieder leibhastig
und lebendig , denn mit einer Ausdauer , die ihres gleichen sucht , wird
ohne zeitliche Schranke gegessen , getrunken , gesungen� getanzt und
geliebt . Urrd endlich ziehen durch das von Mondschein übergosiene
nächtliche Veurne bedenklich schwankende Gestalten heimwärts , und
der aus dem Schlaf geschreckte gutherzige Bürger lauscht grollend und
mit verhaltenem Atem hinler seinem geblümten Bettvorhang dem

heiseren Singsang :

Lustig lesen
Is onz ' streven
Op den dag van Pönitence . . ,

was aus gut Deutsch soviel bedeutet als : Am Bußtag laßt uns lustig
sein ! —

*

Im Festefeiern tut « den Flandrischen so leicht keiner nach . Die
virtuose Kunst der flämischen Volksseele aber , mystischen Jenseits -
kult mit kraftstrotzender Weltkindhastigkeit zu verschmelzen , ohne daß
eins das andere erstickt , gibt diesen Festen den starken Schwung und
einen ganz eigentümlichen Reiz .

Welcher deutsche Abgeordnete ? Die Deutschnatio -
nalen ! Sie sind entschlossen , ihre Zustimmung zu geben
und sich in der parlamentarischen Stellungnahme von ihrer
Agitation , deren Verlogenheit sie damit zugeben , ebenso zu
unterscheiden , wie die Behauvtungen des Barons von Horstz
sich von der Wahrheit unterscheiden .

Späte Erkenntnis .

Torheiten und Landesverrat .

Der Konfuziosus des Ex- Kronprinzen , Major a. D.
A n k e r , hat mit der „ Berliner Börsen - Zeitung " dicke Freund -
schaft geschlossen , seitdem er in einer Versammlung der deutsch -
national gesinnten Juden , deren Leibblatt die „ BBZ . " ist , ein

paar philosophisch - antimarxistische Redensarten abgelassen
hat . In einem zwei Spalten langen Leitartikel dieses — dem

Format nach — zweitgrößten Berliner Blattes beschäftigt sich
Herr Anker mit der jüngsten Schulddebatte im Reichstag und
mit der Rede Scheidemanns und wirst dabei der Sozialdemo -
kratie alles mögliche vor , auf das einzugehen sich wirklich nicht

lohnt , zumal es von einer geradezu klassisch - militärischen Un¬
kenntnis der einfachsten politischen Tatsachen zeugt . Jnter -

essant ist nur , daß Herr Anker von den durch Scheidemann an
den Pranger gestellten Alldeutschen mit folgenden Worten
abrückt :

„ Unstreitig sind solche Torheiten von den Entente .

Propagandisten weidlich ausgenutzt worden , und wir habe »
alle Ursache in Gegenwart und Zukunft solchen Schreihälsen bei uns

stets umgehend eins auf den Schnabel zu geben . Auch und gerade
von nationaler Seite muß das geschehen , denn in ihrer Wirkung sind
nationalislifche Rodomdnladen einfach landesverräterisch : heute mehr
als je . "

Hätte der hohe Chef des Herrn Anker v o r z w ö l f
Jahren die Torheiten dieser Schreihälse zurückgewiesen ,
dann wäre er heute wohl nicht Kronprinz a. D. Statt dessen
gefiel sich der hohe Chef in demonstrativen Beifallskund -
gedungen für die größten Idioten der Alldeutschen , als deren

Oberhaupt er infolgedessen in der ganzen Welt angesehen
wurde . Diese Schreihälse haben Deutschland in den Ruf eines

tollwütigen Raubtiers gebracht und die Tassachen ihrer Unter -

stützung durch „ hohe und höchste " Kreise hat in Millionen

Menschen die Ueberzeugung entstehen lassen , daß Deutschland
einen Eroberungskrieg wollte . Die Schuld dieser Leute zu

vertuschen hat die Sozialdemokratie weder das Recht noch die

Veranlassung . Und trotzdem ist es gerade diese Gesellschaft ,
die am lautesten die völlige Unschuld Deutschlands proklamiert !

Im übrigen : wir verzeichnen mit Befriedigung das Ein -

geständnis eines „ nationalen Mannes " , daß nationalistische
Rodomontaden immer und heute mehr denn je Landes -

verrat sind . Wir stellen aber fest , daß entgegen dem

Wunsche des Majors a. D. Anker dieser Landesverrat von

der Rechtspresse niemals getadelt , sondern stets getrieben und

gefördert worden ist . _

Leipziger Schilöbürgerftreich .
Leipzig , 81 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Einen geradezu

unglaublichen Streich leistete sich am Donnerstag die Leipziger

Kriminalpolizei . Ein Kriminalkommissar und zwei Kriminal -

schutzlente verhafteten nämlich den Dichter Ernst Toller , der zur

Sozialistischen Kulturwoche hier eingetroffen ist . Die Verhaftung
wurde begründet mit dem München er Fahndungsbefehl
von IS 18 und mit einem skandinavischen Steckbrief gegen einen

Mann mit ähnlichem Namen . Der Kriminalkommiffar , der offenbar

nichts davon gehört hat , daß jener Münchener Fohndungsbetelil

durch die Verbüßung einer fünfjährigen FestungSslrafe erledigt ist ,

ließ sich nicht abweisen , und Toller wurde ins Polizeipräsidium

gebracht . Wie die „ Leipziger VolkSzeitung " meldet , hat der

Polizeipräsident sodann die Berhoflung rückgängig

gemacht .

/lrbeiterbibliothekarkonferenz in Tinz .
Im Anschluß an einen Bibliothekarkursus fand am 28. und

27. Juli in der Heimvolkshochschule Tinz eine vom Reichsausschug
für sozialistische Bildungsarbeit einberufen « Konferenz der Arbeiter -
bibliothekare statt , die vom Gejchästsführcr des Reichsausschusses
Gen . W e i m a n n geleitet wurde und in der ungefähr SS Leiter

deutscher Arbeiterbibliotheken sowie Vertreter des Reichsausschuffes
und des ADGB . teilnahmen .

Eingeleitet wurde die Konferenz durch zwei instruktive Vor -

träge . Der Münchener Arbeiterbibliothekar Gen . Setzer sprach
über sozialistische Bildungsarbeit und Büchereiwesen , der Leiter des

thüringischen Bildungswesens Gen . H e n n i g über unser Verhäli »
nis zur Bildungsarbeit von Staat und Gemeinde . Danach wandte
sich die Konferenz ihrem eigentlichen Behandlungsgegenstand zu . Der

Reichsausschuß hatte einen Plan zur Errichtung einer Bücherei ,
zentrale ausgearbeitet , der nach längeren erläuternden Dar »

legungen vom Gen . W « i m a n n und vom Arbeiterbibliothekar
W a c l a w i a k - Berlin von der Konferenz in ebenso sachverstän -
diger wie gründlicher Aussprache durchberaten wurde . Danach soll
die zu gründende Büchereizentrale folgende Aufgaben haben :

Sichtung und Ordnung des gesamten Schrifttums , Wissenschaft »
lich - literarische Auswahl und Charakteristik der für die Arheiier .

bücherei in Betracht kommenden Literatur , Bearbeitung eines Füh -
rers durch das gesamte Schrifttum . Für diese Tätigkeit sind soweit
als möglich anerkannte sozialistische Fachleute zu gewinnen . In
Verbindung mit der wissenschastlichen literarischen Buchberatung zen¬
traler Einkauf der wichtigsten Bücher soweit sie für die Arbeiter -
büchereien in Betracht kommen . Herausgabe einheitlichen iechni -
schen Materials für die Büchereien . Registrierung aller Arbeiter -
büchereien , Fühlungnahme mit den Bibliothekaren durch Bezirks -
konferenzen , Beranstaltunq von Vorträgen und Kursen zur Schulung
der Bibliothekare . Die Arbeiterbüchereizentrale wird dem Reichs -
ausschuß für sozialistische Bildungsarbeil angegliedert . Zur Be -

ratung und Unterstützung der Geschäftsführung wird ein Bücherei -
arbeitsrat von 7 Bibliothekaren gebildet . Ein engerer Ausschuß von
3 Bibliothekaren hat mit den Geschäftsleitern alle einschlägigen
Büchereiaufgaben vorzubereiten , die dann dem gesamten Beirat zur
Beschlußfassung unterbreitet werden müssen . Als Berater wird

außerdem je ein Vertreter des ADGB . und des Parteibuchhandels
beigeZogen .

Weiter beschäftigte stch die Konferenz mit der Frage , wie die

erwähnte , voraussichtlich vom Oktober ab erscheinende Kultur -

Zeitschrift unsere Bibliotheksarbeit theoretisch und praktisch
fördern könne . Die Aussprache zeitigte eine Fülle wertvoller , aus
der langjährigen Erfahrung dieser Pioniere unseres Arbeiterbildungs -
ivesens geschöpften Anregungen zur Ausgestaltung und Vertiefung
unserer sozialistischen Bildungsorbeit . Einmütig war man der Aus -
faffung , daß sowohl der politische wie der wirtschaftliche Aufstieg
der Arbeiterklasse in letzter Instanz von den Massen abhänge , indem
es uns durch unsere Bildungsbestrebungen gelinge , die svzialiltisch «
Ueberzeugung unserer Anhänger zu vertiefen und den sozialistischen
Anschauungen in immer breiteren Massen der Arbeiterschaft Bahn

zu brechen . Es fei deshalb die Pflicht der leitenden Körperschaften
der Partei und Gewerkschaften , diesen Bestrebungen , in deren Mittel -

punkt die Propaganda für unser Schrifttum stehe , möglichst weit «

gehende Fördcrnngen angedeihen zu lassen . Insbesondere erwarte .



Er war brav .
Der preußische Landwirtschaftsminister für Brotwucher .

Die „ Deutsche Tageszeitung " hat den preußischen Land -
wirtschaftsminister Dr . Mendorfs unwirsch angelassen , daß
er gewagt hat , auf Urlaub zu fahren , während die Agrarier
ellig Schutzzölle durchsetzen wollen . Dr . Mendorfs hat nun die
chauptschriftleitung der „ Deutschen Tageszeitung " aufgefordert ,
auf Grund des 8 11 des Preßgesetzes nachstehende Berich -
t i g u n g in der nächsten Nummer ihres Blattes zu veröffsnt -
lichen :

1. Die „ Deutsch « Tageszeitung " behauptet in « inem „ Höhere
Pflichten " überschriebenen Aufsatz « in ihrer Nummer 352 ( Abend -
ausgab « vom Dienstag , den 29. Juli ) , daß ich

„ in den Urlaub entwichen sei , um auf einer Schulungswoche des
Pommerschen Provinzialverbandes der Demokratischen Partei ,
die vom 21. bis 26. Juli in dem Ostleebad Neuendorf auf Wollin
abgehalten wurde , mit einem Skrirage über Demokratie und
Bauerntum in die Erscheinung zu treten " .

Diese Behauptung ist unwahr .
Wahr ist vielmehr , daß ich am 19. Juli abends die Reise

nach Bad Reinerz angetreten , um mich dort einer vom Arzte seit
längerer Zeit verordneten Kurbehandlung zu unterziehen und an
der Demokratischen Woche in Neuendorf nicht teilgenommen , dort

also auch keinen Vortrag gehalten habe .
2. In dem gleichen Aufsatz « derselben Nummer der „ Deutschen

Tageszeitung " wird behauptet ,
„ daß ich ihrer ( nämlich der Zollvorlage ) Erörterung an anderen ,
freilich wichtigeren Stellen mit Grazie aus dem Wege ge -
gangen sei ".

Diese Behauptung ist unwahr .
Wahr ist vielmehr , daß ich mich , wie auch durch den

amtlichen Preußischen Pressedienst der Oeffentlichkeit bekanntgegeben
ist , im Hauptausfchuß des Preußischen Landtages grundsätzlich für
die Zollvorlage ausgesprochen habe und dasselbe im Preu -
ßischen Siaatsministerium geschehen ist . Ein Zweifel über mein «

persönliche Stellung zur Zollvorlage konnte daher auch bei den Be -

ratungen der Landwirtschaftsminister der Länder nicht obwalten .
Bad Reinerz , den 30. Juli 1924 .

gez . D r. Wendorff ,
Stvatsminister , Pveuhischer Mnister für Landwirtschaft ,

Domänen und Forsten .

Der „ Deutsche Tageszeitung " hat also gelogen — in

doppelter Hinsicht . Herr Dr . W e n d o r f f ist kein Gegner des

Brotwuchers , sondern will den Brotwucher unterstützen . Er
hat sich nicht gedrückt , sondern hat seine Aushilfe schon be -

tätigt . Wir zweifeln aber nicht , daß , nachdem er auf Wohl -
verhalten in der Frage des Brotwuchers bei der „ Deutschen
Tageszeitung " plädiert , die Agrarier nun von ihm fordern
werden , daß er zurückkehrt und eifrig an der Durchpeitschung
der Zollvorlage mitwirkt . Was zum Teufel sollen die Ge -

sundheitsbedenken eines Ministers , wenn die Agrarier Zölle
wollen .

_

Ebrlicher Kuhhanüel .
Das politische Geschäft zwischen derDeutschenVolks -

Partei und den Deutschnationalen erfolgt Zug um

Zug . Die Deutschnationalen haben ihre patentnationale Ge -

s - nnung gegen die Zusicherung von Getreidezöllen verkauft .
Sie haben ihre Absicht , bei der Abstimmung über die Gesetze
zur Ausführung des Sachverständigengutachtens für das

Zweite Versailles " zu stimmen , mit oller Deutlichkeit zu er -
kennen gegeben . Ihre Stimmenthaltung bei der Abstimmung
über das nationalsozialistische Mißtrauensvotum gegen die

Rcichsregierung mar die erste Leistung in diesem politischen
Tauschgeschäft . Nun erfolgt — Zug um Zug — die

Gegenleistung der Deutschen Volkspartei .
Die agrarischen Interessenten aus der Reichstagsfraktion der

Deutschen Volkspartei haben im Reichstag folgenden Antrag
eingebracht :

die Konferenz , daß bei dem Ausbau unseres Büchereiwesens die jo -
zialdemokratischs Partei und der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts -
bund Hand in Hand arbeiten . Eine solche Zusammenarbeit sei auch
schon deshalb geboten , weil ja tatsächlich die bestehenden Arbeiter -

bibliotheken in den meisten Orten der gemeinsamen Derwaltung der

Gewerkschasts - und Parteiorganisation unterständen . Schließlich
wurde einstimmig die folgende Resolution angenommen :

„ Die Teilnehmer der Konferenz der deutschen Arbeiterbiblio -
thekare , versammelt am 26. Juli 1924 in Schloß Tinz , betonen mit

Nachdruck die besondere Wichtigkeit des Arbeiterbüchcreiwesens für
die gesamte sozialistische Bildunqsarbcit und erwarten von der So »

zialdemokratischen Partei Deutschlands und dem Allgemeinen Deut -
fchen Gewerkschaftsbund «ine intensive Förderung des Arbeiter -
büchereiwesens. Di « für das gesamte Arbcitcrbildungswesen not -

wendigen Mittel sind durch Erhebung eines jährlichen Kulturbeitra -

ges von allen organisierten Arbeitern aufzubringen . Die Vorstände
der Sozialdemokratischen Partei und des ADGB . sollen die Durch -
führun « der Erhebung des Kulturbcitrages als eine der wichtigsten
nächstliegenden Aufgaben betrachten . "

„ Alkoholverbrauch der Völker . " Zu unserer Notiz in Nr . 349

schreibt uns der Deutschs Brauerbund , E V. : Di « Notiz bedarf
einer Richtigstellung . Es heißt u. a. . darin : „ Wenn die Statistik
recht hat , so trinkt jeder Bayer im Jahr « 255 Liier Bier . " Welche
Stotistit damit gemeint ist , sagt der Verfasser nicht . Nach der amt -

lichen Statistik des Statistischen Reichsamies betrug die Bier -

Produktion im Rechnungsjahre 1923/24 in Bayern 9 418 000 Hekto¬
liter Danach kämen auf den Kopf der Bevölkerung 130 Liter Bier .
Im Gebiete des Deutschen Reiches wurden in demselben Rechnungs -
jähre 26 687 000 Hektoliter Bier hergestellt gegenüber 69,2 Millionen
Hektoliter im Jahre 1913 . Der Bierkonsum ist demnach weit über
die Hälfte gesunken . Betrug der Bieroerbrauch vor dem Kriege im
Durchschnitt 102 Liter , so beträgt er heute nur noch 45 Liter pro
Kopf . Hieraus ergibt sich fernerhin , daß zugleich ein Rückgang des

Alkoholrerbrauchs in Form von Bier eingetreten ist . Betrug die

Alkoholmenge im Jahre 1913 auf den Kopf der bierkonsumierenden
Bevölkerung 3,5 Liier , so ist diese im Jahre 1922,23 auf 1,36 Liter ,

also auf fast ein Drittel der Dorkriegsmenge gesunken .

Da » bisherige Zrledrlch - ISllltelmstädlisch « Theater wird unter der Direktion
Wtlbelm DieterleS als . DaS Dramatische Tbeater '

weilergesührt werden . Die Eröffnungsvorstellung ist aus den 2S. August sest-
gesetzt. "

An Bild , mg,theater in Mostau . In Moskau wird demnächst ein
wifienschasliicheS etdnographsches Theater eröffnet . Es ist zur Hebung der
Bildung der Fabrikarbeiter beitimmt und wird ihnen Bilder aus dem Leben
der Völker des Sowfetbund - Webietes , ihre Sitten , Tänze , Lieder usw. vor .
führen Kurze belehrende Vorträge sollen die Aufführungen erläutern .

Allillyrische Ausgrabungen . Frankreich und Albanien haben einen
Vertrag abgeschlossen , der den französischen Archäologen erlaubt , in dem
tbebiet de « ehemaligen Jllvrien Ausgrabungen vorzunehmen . Eine Gruvpe
iranzöfifcher Archäologen hat npn Ausgrabungen im Gebiet des alten
Apollonium veran galt et. Dort wurden die Ruinen einer Änsiedlung aus -
gegraben , die ins 14. Jahrhundert zurückgehen soll. Die Entdeckung hat
inioiern eine gewisse Bedeutung , als man bis jetzt noch nicht lehr viel von
dem Bau des griechitchen Hauses weih . Man darf hoffen , daß die Aus .
grabmigen neue Auffchlujje über diese Frage bringen werdet�

„ Der Reichstag wolle beschließen : die RÄchsregierung aufzu -
fordern , den dem Reichsrat vorgelegten Entwurf eines K- setzes
über Zölle und Umsatz st euer dem Reichstage noch im
Monat August 1924 vorzulegen . "

Das ist doch noch ein ehrlicher Kuhhandel ! Mir wollen
sehen , wer nun noch den Mut hat zu bestreiten , daß die Zoll -
vorläge nicht aus sachlichen Gründen eingebracht
worden ist , sondern als Tauschobjekt , mit dem der Ge -

sinnungswechsel der Deutschnationalen eingehandelt werden
sollte und eingehandelt wird !

Die Deutschnationalen sollen ganz sicher gemacht werden ,
daß dies Geschüft auf Kosten der deutschen Bevölkerung nicht
schief geht — darum soll die Beratung der Gutachtengesetze
zeitlich mit der Beratung des Zollgesetzes verknüpft werden .
Die Deutsche Volkspartei bewährt sich abermals als Zutreiber
der Deutschnationalen und des kommenden Bürgerblocks . Ein

sauberes Geschäft und ehrliche Politikerl

Ganz wie in Sapern !
Tie Verfassungsfeier im besetzten Gebiet .

Düsfeldorf , 31. Juli . ( TU. ) Entgegen anders lautenden Nach -
richten ist zu melden , daß die französische Besatzung in einer beson -
deren Ankündigung das Flaggen in den republikani -
fchen Farben genehmigt hat . Gegen öffentliche Ver -

fammlungen in geschlossenen Lokalen erhebt sie an

diesem Tage gleichfalls keinen Widerspruch . Im übrigen
macht sie am 3. und 11. August die deutschen Behörden für die

Aufrechterhaltung der Ordnung verantwortlich .
Im besetzten Gebiet wird sich also die Verfassungsfeier

in denselben Formen vollziehen wie in Bayern , wo die Re -

gierung die Verfassungsfcier durch Verordnung sabotiert . Wir

nehmen sogar an , in würdigeren Formen ; denn sicher wird
die Bevölkerung des besetzten Gebietes durch das Zeigen der

Reichsfarben ihre deutsche Gesinnung demonstrieren , während
die bayerischen Separatisten daran arbeiten , die Demonstration
der Reichsgesinnung zu unterbinden .

öorkum - Skanöa ! und kein Ende .
Eine völkische Interpellation im Reichstag .

Der Kampf um die „ deutsche Freiheit " auf Borkum

nimmt kein Ende . Für di « D e u t s ch v ö l t i s ch e n ist der Skandal

mit dem Borkumlied ungefähr dasselbe , was für die K o m m u n i »

st « n der hannoversche Haarmannftandal ist . In Erman¬

gelung sonstiger politischer Agitationsstoff « werden diese Skandal «

aufgegriffen und aus ihnen Haupt - und Staatsaktionen gemacht .
Die völkischen Spießbürger scheinen selber nicht das Gefühl dafür

zu haben , wie lächerlich sie sich mit ihrer aufgeregten Schreierei

machen . Wenigstens muh man das annehmen , wenn ma. n im „ Deut -

fchen Tageblatt " wörtlich folgenden Bericht vom Kriegsschauplatz ge -
nießen kann :

„ Am Sonntag . 20 . Juli , war der sozialdemokratisch «
Landrat Bubert aus Emden , der für di « Juden den ver -
fafsungswidrigen Kampf gegen das „ Borkumlied " führt ,
persönlich in Borkum anwesend . Rasch hatte sich die Kund «
davon unter den Kurgästen verbreitet . Es dauerte nicht lange ,
und am Musikpavillon hing ein Zettel mit der Aufschrist : „ Der
sozialdemokratische Landrat Bubert , S. M. ( Sr . Merkwürden ) ist
anwesend , um das Borkumlied persönlich mit zu »
singen ! "

Als die Kurkapelle als letztes Stück das „ Borkum - Trutzlied
( entstanden nach Verbot des Borkumliedes ) spielt «, nach dessen Ab -

singung dann stets ohne Musik das alte „ Borkumlied " ge -
jungen wird , umstand ein « Menschenmeyge von mehreren
tausend Köpfen den Musikpavillon . Man wollte dem Ge -

nassen Bubert zeigen , wie die Kurgäste zu seinem lächerlichen Ver -
bot stehen . Kaum waren die letzten Tön « des Trutzliedes ver -
klungen , da bestiegen der Vorkämpfer für das judensreie Borkum ,
Bastor Münchmeyer , der „abgesetzte Badedirektor H e m p e l -

mann und der völkische Reichstagsabgeordnete Henning mit eini -

gen Kurgästen den Musiktempel . Die alt « Reichskriegsflagge und
die schwarzweißrote Hatentreuzflagge der völkischen Freiheits¬
bewegung wurden gehißt , die nötigsten Musikinstrumente und das

Dirigentenpult von den genannten Herren besetzt und so kräftig
wie wohl nie zuvor erklang dos Borkumlied , Herrn Bubert zum
Trotz ! — Als nach Schluß des Liedes der „ Ausscheller " des Ortes
wie üblich feine Neuigkeiten verlas , darunter auch „ Weggelaufen
ein kleiner Hund - - - ", ertönte plötzlich «ine laute Stimme
über die Menge hin : „ Zugelaufen ein sozialdemokratischer Land -

rat , abzugeben am Bahnhof ! "
Merken Herr Bubert und sein « „vorgesetzten Genoffen " noch

immer nichi , wi « lächerlich sie sich machen und daß der völkische
Wille auf Borkum nicht zu brechen ist ?"

Dieser „völkische Wille auf Borkum " ist nichts weiter als die

Regung eines grotesk lächerlichen Spießbürger -
tu ms , das nicht die geringste Distanz sich selbst und den Dingen

gegenüber hat . Die völkische Reichstagsfraktion wirft sich jetzt als

Hüterin der Verfassung und der Gesetz « auf , indem sie eine

Interpellation im Reichstag eingebracht hat . Darin heißt es :

„ Schon vor dem Weltkriege ist amtlich festgestellt , daß
es keine verfassungsmäßige und gesetzliche
Grundlage gibt , das Singen des „ B o r k u m l i e d e s " zu
unterdrücken . Auch di « Weimarer Verfassung bietet hierzu keine

Handhabe .
Trotztzem gehen seit vorigem Jahre preußische Behörden in

offensichtlichem Zusammenwirken mit jüdischen Kreisen unter

Bruch der Reich sversassung und unter Verletzung der

gesetzlichen Vorschriften mit Sewaltmaßnahmen gegen
Borkum vor , um den Juden den Ausenthalt zu erzwingen und das

„ Borknmlied " zu unterdrücken . "

Auf Grund dieser „ einwandfreien Feststellungen " wird die Be -

strafung des preußischen Innenministers Severing und des

Landrats Bubert verlangt und ferner wird die Reichsregierung

gefragt , was sie zu tun gedenkt .

„ um zu erreichen , daß die deutsche Bevölkerung in Preußen nicht
von Beamten regiert wird , die — im vorliegenden Falle von der

untersten Instanz bis um Minister — ohne segliche fach¬
männische Vorbildung ihr « Aemter zu einseitiger
Parteipolitik ausnutzen ? "

Die ganz « Geschichte ist an sich höchstens für ein Witzblatt ge -

eignet . Man stelle sich den Herrn Reichstagsabgeordneten und M a -

jor a. D. Henning vor , wie er im Verein mit dem Diener Christi

Hümpelmeycr , unterstützt von der vieltausendköpfigen Menge
Borkumer völkischer Badegäste „ Berfasiung und Freiheit schützt " und

feinem teutschen Manneszorn durch kräftige und wiederholt « Ab -

singung des Borkumliedes Ausdruck verleiht . Es ist wirtlich schwer ,
über diese Gesellschaft keine Satire zu schreiben .

Im übrigen scheuen die Völkischen und auch die Deutschna -
ti analen bei ihrem Kampfe für die deutsche Freiheit ( lies Terra -

rismus ) nicht vor den übelsten Mitteln der Verleum «
d u n g zurück . In einer großen Anfrage der Deutschnotionalen

Voltspartei , die im Preußischen Landtag eingebracht worden ist ,
werden z. B. über die Verhandlungen , die der Beauftragte des Land -
rales bereits vor einem Jahre mit der Gemeindeverwaltung geführt
hat , bewußt unwahre Behauptungen aufgestellt . Der
Vertreter des Landrates , Regierungsrat Dr . W ü k l e n w e b e r.
soll mit wirtschaftlichen Repressalien , mit Steuerdruck usw . gedroht
haben . Die tapferen reaktionären Zeitungen , wie die „Deutsche

Tageszeitung " berichten darüber in dem Stile , daß es heißt , der Ber -
treter des Landrats habe „ e t w a " ausgeführt . Berichtigungen wer -
den von diesen Blättern grundsätzlich nicht aufgenommen . Im
. Kampf ums Recht " , d. h. im Kampf für den wüstesten und ekel -
h a f t e st e n T e r r o r i s m u s, für di « widerwärtigste k o n -

fessionelle Verhetzung der Staatsbürger untereinander ist
dieser Gesellschaft jedes Mittel recht .

Wir sind sehr neugierig , wie der Reichsinnenminister , Herr Dr .
Jarres , sich zu dieser völkischen Interpellation stellen wird . Di «
beinahe genial zu nennende Art und Weise , wie die Brllskierung der
jüdischen Konfession gegenüber den Katholiken und Protestanten von
ihm begründet wurde , läßt immerhin manches erwarten . Herr
Jarres ist selbstverständlich mit seinem Herzen ganz bei der
Sippschaft derer um Henning , aber als Reichsinnenminister wird es
ihm etwas schwer werden , den Anforderungen dieser wildgcwordenen
Spießbürger gerecht zu werden . Irgendwie wird er schon eine
loyale Haltung gegenüber der preußischen Regierung markieren

müssen . Aber nicht nur Herr Dr . Jarres wird gezwungen sein , einen
bewunderswerten Eiertanz aufzuführen , man kann auch neugierig
sein , wie die deutschnationale Reichstagsfraktion , die über so wert -
volle Mitglieder , wie z. B. Dr . Q u a a tz, den Sohn einer geborenen
Josephsohn oerfügt , sich mtt Anstand aus der Affäre ziehen wird .
Es wird im Reichstag hoffentlich den Organisatoren des völkischen
Banditismus energisch entgegengetreten werden . Aber
das alles wird nicht hindern , daß durch das Treiben dieser Leute
Deuffchland immer wieder in der ganzen Welt als ein nicht ernst
zu nehmendes Land hingestellt wird .

verhinüerter �bbau .
Einspruch der Regierungspräsidenten .

Gegen die Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlungen von
Hannover und Kassel über den Abbau der sozialdemokratischen
Oberbürgermeister Scheidemann und L e i n e r t haben die Re -

gierungspräsidenten von Hannover und Kassel Einspruch er «
hoben , weil zuwider der zwingenden Borschrift des § 22 der Ab¬

bauoerordnung die von dem Beschluß Betroffenen nicht vorher gehört
worden sind . Di « Stadtverordnetenversammlungen werden sich
infolgedessen erneut mit der Angelegenheit beschäftigen müssen .
Wir teilen nicht die Hoffnung des „ Berliner Tageblattes " , daß die

Bürgerlichen Parteien zur Einsicht kommen und ihren stand ' . lösen
Beschluß nicht zum zweiten Male fassen werden . Wird ein neuer Ab -

baubeschluß gefaßt , den d>« Regierungspräsidenten formell nicht mehr
beanstanden können , dann hat der provinzielle Ausschuß
die Frage zu entscheiden , ob entgegen der Abbauverordnung p o l i t i .
s ch e Gr ü n d e maßgebend gewesen sind , wag allerdings von einem

objektiv Denkenden wohl nicht gut bestritten werden kann . Man
kann gespannt sein , wie diese Angelegenheit weiter verlaufen wird .

Das „ Tageblatt " mariff darauf aufmerksam , daß in Biele »

f e l d , wo noch einem Beschluß der Stadtverordnetenversammlung
der sozialdemokratische Bürgermeister Kölner abgebaut werden soll —
der Beschluß war nur möglich , weil die Demokraten sich an ihm be -

teiligten — seinerzeit zwischen sämtlichen Parteien ein « Verein »

barung zustande gekommen ist , derzusolge der dem rechten Flügel
der Deutschen Volkspartei angehörige Oberbürgermeister wiederge -
wählt und der Posten des zweiten Bürgermeisters mit einem Sozial -
demokraten besetzt wurde . Jetzt haben sich sämtliche Parteien an die

damaligen Vereinbarungen nicht gehalten . Es liegt
auf der Hand , welche Lehr « die Sozialdemokratie
aus solchem Berhaltcn des Bürgertums zu ziehen
hat . . . . . . .

Kasseler Dementi .

Nach einer Mitteilung der Regierung in Kassel ist die Blätter - ,

meldüng , daß die Regierungspräsidenten von Kassel und Hannover
die Beschlüsse über den Abbau der sozialdemokratischen Oberbürger »
meister Scheidemann und L « inert beanstandet hätten weil

entgegen der Abbauverordnung die von den Beschlüssen Betroffenen
nicht vorher gehört seien , und daß die Gemeindevertretungen sich

nunmehr erneut mit der Angelegenheit befassen würden , in dieser
Form , soweit Kassel in Frage kommt , unzutreffend . Ober -

bürgermeister Sche , bemann sei vorher gehört worden , jedoch sei Ober

die von ihm eingelegt « Beschwerde ein « Entscheidung noch
nicht getroffen .

Hapern gegen die Amnestie .
München , 31 . Juli . ( Eigener Drahibericht . ) Das Plenum des

Baheriichen Landtages befaßte sich am Donnerstag mit den sozial -
demolralischen , kommunistischen und völiischen Anträgen für eine

Amnestie der politischen Gefangenen . Alle Anträge wurden mit

wechselnden Mehrheiten abgelehnt . DaS gleiche Schicksal fanden
die Anträge auf Aufhebung des Ausnahmezustandes , ferner der

Zusatzantrag der sozialdemolratiscken Fraktion , der entgegen der

neuen Verordnung des Ministers des Innern die Abhaltung der

BerfassungSfeiern unter freiem Himmel verlangte .

Abgelehnte verfassungsänöerung .
München , 31. Juli . ( WTB . ) In der heutigen Nachmittags -

sitzung des Bayerischen Landtags wurde der Antrag der Boye »

rifchen Dolkspartei auf Aenderung des Z 92 der

B e r f a s s u n g ( Erleichterung von Lerfossungsänderungen ) beraten .

Gegen den im Ausschuß mit einfacher Mehrheit angenommenen An »

trag sprachen sich die Redner des Bölkischen Blocks und der Kommu -

mswn aus . In der Abstimmung ergab sich für den Antrag bei 5b Ja »
Stimmen und 38 Rein - Stinimen keine qualifizierte Mehrheit ( diese

beträgt 86 Stimmen ) , so daß der Antrag als abgelehnt zu be -

trachten ist . _

Der neue Micum - Vertrag .
Ter Abschluß im Kohlenbergbau .

Wie wir gestern bereits in einem Teil unserer Auflage mitteilen

konnten , ist zwischen der Sechserkommission des Rheinisch - Weft »

fälischen Kohlenbergbaus und der Micum der lausend « Vertrag ab -

geändert und verlängert worden . Die Sachleistungen bleiben

danach im bisherigen Umfange bestehen . Eine Ermäßigung

hingegen erfahren die auf dem Kohlenbergbau ruhenden Geld »

abgaben . So werden di « Ein - und Ausfuhrabgaben sowie die

Zu - und Ablaufsgebühren auf die Hälfte des Standes vom Juni

herabgesetzt . Die Kohlensteuer wird sogar vom 1. August ab

auf ein Drittel des bisherigen Betrages , nämlich auf 25 Pf . pro
Tonne ermäßigt . Ferner hat die Micum , um den Absatzschwierig »
teilen des Kohlenbergbaues Rechnung zu tragen , die jetzt fällig
werdende Kwhlensteuer für den Juli nachträglich von 75 auf
50 Pf . je Tonne herabgesetzt .

Von den bisherigen Verträgen des Bergbaues mit der Micum

unterscheidet sich der jetzige dadurch , daß er nicht an einem bestimm ,
ten Termin abläuft , sondern bis auf weiteres Geltung be -

hält . Das bedeutet nicht «ine Verewigung des gegenwärtigen Ver -

tragszustandcs , da di « Sechserkommiffion vom 15. August ab das

Abkommen mtt fünftägiger Frist kündigen kann . Der Vertrag ist

also darauf zugeschnitten , bis zur D ur ch fü h r u n g des Da »

w « s - G u t a ch t e n s in Kraft zu bleiben , wenn nicht unvorher «

gesehene Schwierigkesten eintreten , ,



Veu > erDhQstsboVegung
Zur das Abkommen von Washington .
Nunmehr haben auch der Vorstand des Deutschen Gewerk -

schaftsbundes und der Vorstand des Gesamtoerbandes der

christlichen Gewerkschaften zu dem Antrag des ADGB . , die

Ratifizierung des Abkommens von Washington durch Volks -

entscheid herbeizuführen , Stellung genommen . Der gefaßte
Beschluß lautet :

Der Deutsche Gewerkschaftsbund und der Gesamtoerband der

christlichen Gewerkschaften sind bereit , nach Erledigung des Dawes -

Gutachtens und nach der ! leb erwindung der gegenwärtigen Kredit -
und Wirtschaftskrise mit ihrer gewaltigen Arbeitslosigkeit und Kurz¬
arbeit sowie nach erfolgler Stellungnahme der Reichsregierung zur
Frage der Ratifizierung des Washington - Abkommens auf die Reichs -
regierung dahingehend einzuwirken , daß sie dem Reichstag einen

Arbeikszeikgesetzentwurf vorlegt , der die Rlängel der gegenwärtigen
Arbeitszeitoerordnung beseitigt . Erforderlichenfalls ist der DGV .

auch bereit , s ü r die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens einzutreten und , wenn nötig , einen Volks -
entscheid darüber herbeiführen zu helfen unter der selbstversländ -
lichen Voraussetzung , daß die gesetzgebenden Sörperschafien der

übrigen Hauptindustrieländer sich ebenfalls zur Ratifizierung bereit
erklären .

Mögen auch die Vorbedingungen etwas verklausuliert
Srscheinen , wie das ja bei der Zusammensetzung des Vorstandes
des DGB . nicht anders zu erwarten ist , das Wesentliche ist die

grundsätzliche Forderung der Ratifizierung des Ab -
kommens von Washington . Bis zur Durchführung
des Volksentscheids wird schon aus rein technischen Gründen
eine derartig lange Frist verstreichen — man rechnet mit vier
bis fünf Monaten — , daß schon dadurch die Voraussetzungen
des Vorstandes des DGB . hinfällig werden .

die englische Negierung will ratifizieren .
London . 31 . Iuli . ( E? . ) Die Regierung hat heute nachmittag

im Unterhaus eine Vorlage eingebracht , in der die Ratifizierung der
wafhingloni r Vorschläge über die Einführung des Achtstundentages
beantragt wird . _

<ks will Menö werden .

Als in der KPD . die „ Führergarnitur " Brandler , Zetkin , Koenen

abgesägt wurde und die Schalem , Ruth Fischer an die Spitze kamen ,
geschah das unter dem Feldgeschrei der bevorstehenden und mit aller

Energie zu betreibenden „ Revolution " . Es ist zweifellos , daß damals
die KPD . großen Zulauf hatte . Die Derzweifelten aller Schichten ,
die nur noch an eine gewaltsame Lösung der furchtbaren Krise glaub -
ten , die in Deutschland wütete , liefen zu den Kommunisten oder den

Völkischen .
Wo ist nun die kommunistische Revolution geblieben ? Wo sind

die großen Taten der Ueberreoolutionäre , die heut « die KPD . kom -
mandieren ? Wo sind vor allem die Massen der Mit - und Nach -
läufer hingeraten ? Täglich schreit die „ Rote Fahne " : „ cheran an
die Massen

" Das heißt , die Massen sind davongelaufen und
die Kommunisten bemühen sich verzweifelt , ihnen nachzulaufen .

In dieser Beziehung sind die Debatten , die aus den Moskauer

Kongressen gepflogen wurden und in Berlin ihre Fortsetzung fan -
den , sehr austchlußreich . Alles schreit nach der „ klaren Linie " und

jeder hat mindestens drei Meinungen darüber , die von den anderen
Kommunisten wieder verworfen werden . Der Katzenjammer , der in
den Konventikeln der KPD herrscht und heut « wohl die wirkliche
kommunistische Einheitsfront ist , kommt so recht in dem Epilog zum
Ausdruck , den die „ Rote Fahne " veröffentlicht . Wir zitieren :

Man kann ohne eine klare gewerkschaftliche Auffassung wohl
von der Organisierung der Revolution und von der bolschewistischen
Massenpartei reden , aber man wird keines von beiden erreichen ,
wenn man nichr in der Praxis an die Gewinnung der in den
„freien " Gewerkschaften organisierten Massen herangeht . Die
Erfassung der U n or g a n i s i e r t e n ist neben der Notwendigkeit
schärfster und planmäßigster Arbeit in den Gewerkschaften ein «
völlig unter geordnete Frage . ( Bisher war es umgekehrt . )
Der Bezirksausschuß erkannte in richtiger Weise , daß gerade in
Berlin - Brandenburg nur dann eine Borwärtsentwick -
l u n g unserer Partei möglich ist , wenn sich olle Parteigenossen
von dem Grundsatz leiten lassen , daß wir erst dann die Sozial -
Verräter erledigt haben , wenn wir wieder in ihrer einzigen Re -
krutcnschule , den reformistischen Gewerkschaften , festen Fuß
fassen und die Massen für uns e r o b er n. Bei einer soforti -
gen Inangriffnahme dieser schweren Arbeit wer -
den wir unseren Einfluß und unsere Erfolge in ungeahnter Weise
vergrößern . Jeder Genosse muß sich darüber im klaren sein , daß
Sabotage in dieser Frage einem Verzicht auf die Revolution gleich -
zusetzen ist !.

Roch vor wenigen Monaten taten die Kommunisten so, als
wären wir schon „vernichtet " , die Gewerkschaften „erledigt " , während
die KPD . , gestützt auf die „ Massen " , binnen kurzer Frist Deutschland
mit der Räterepublik beglücken würde . Nun aber wird als nächste
Aufgab « bezeichnet , an die Gewinnung der Massen „ heranzugehen " ,

die in den Gewerkschaften sind und nicht , wie die Kommu -

nisten mit den Unternehmern frohlockend glaubten , außerhalb
der Gewerkschaften . Andernfalls wäre «ine „ Vorwärtsentwicklung "
( welch „opportunistische " Phrase ! ) der KPD . nicht möglich . Man

will also in den Gewerkschaften , die man schon als erobert hingestellt
hatte , „ wieder festen Fuß fassen " . Für eine „ Massenpartei " , die die

Amsterdamer und die Sozialdemokratie schon vernichtet hatte , «in

sehr bescheidenes Beginnen .
Und woher dieser Rückschlag , der einem Zusammenbruch nahe -

kommt ? Der Berichterstatter über die Moskauer Kongresse sagte
darüber laut „ Rote Fahne " auf der Tagung des Bezirksausschusses
der KPD . u. o. :

Zur Frage der selbständigen Verbände einige Worte .
Die Massen werden in dies « nur hineingehen , wenn sie von ihnen
gewisse Vorteile erhoffen . Nun betrachtet die Lage des
Kapitalismus und begreift , daß wir einen katastrophalen
Zusammenbruch erleben , wenn wir die Massen
enttäuschen , indem wir ihnen dies « Vorteile nicht geben
können . Sie werden euch dann eines Tages eine furchtbare Luit -
tung vorlegen und sagen , daß ihr genau solche Schurken
seidwiedieReformisten .

Aus der Sprache des Bolschewismus in gewöhnliches Deutsch
übersetzt heißt das : Die Kommunisten können sich nur dann behaup -
ten , wenn sie ihre ZZersprechungen oerwirklichen . Da sie aber dessen

ganz und gar unfähig sind , erleben sie „ einen katastrophalen Zu -
sammenbruch " .

Nach vüfielöorf Jena !
Schwere Niederlage der Kommunisten .

Zeno . 31 . 3 uli . ( Eig - ner Drohlbericht . ) Bei der gestern
erfolgten Reuwahl der Ortsverwaltung des Deut¬

schen ZNetallarbeiter - Verbandes und der Delegierten
zum Ortsausschuß des ADGB . wurden die Kommunisten
mit Zwei Drittel Mehrheit geschlagen . Nachdem die

Kommunisten bereits bei der Reichstagswahl 25 Proz . ihrer Stlm -
wen verloren hatten , ist diese Riederlage in einer ihrer ältesten
gewerkschaftlichen Hochburgen ein säsiagender Beweis des Rückgangs
ihres Einflusses in den freien Gewerkschaften .

Der Generalstreik in Polnifch - Gberfthlesien .
tzindenburg , 31 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Von einem

eigentlichen Generalstreik kann in Ost - Oberschlesien nicht die Rede

sein . Es streiken nur die Gruben und Hütten . Die Weiter -

Verarbeitung , Elektrizität , Baugewerbe usw . haben die Arbeit nicht

«ingestellt . In der Hubertushütte arbeiten Korfanty - Leute als

Streikbrecher . Es ist olles ruhig . Am Donnerstag abend kommt

der Minister für soziale Fürsorge , D u r o w s k i , nach Kattowitz ,
um zu verhandeln . Die Gewerkschaften haben den Streik fest in
der Hand . Das Streikgebiet ist in Bezirke eingeteilt und wird plan -

mäßig bearbeitet . Die Zahl der Streikenden ist auf 10 0 0 0 0 zu

schätzen . Der Ministerpräsident G r a b s k i hat das Ersuchen an
den Sejm - Marschall gerichtet , den Sejm nicht eher auseinandergehen

zu lassen , « he er nicht die Zehnstundenverordnung sanktioniert hat .
Dem wird sicher statigegeben . Für den Zehnstundentag ist leider

eine sichere Mehrheit vorhanden . Der weitaus größere Teil

auch des Bürgertums von Polnifch - Oberschlesien steht auf der Seit «
der Streikenden . Bemerkenswert ist ein Artikel in der „ Kattowitzer

Zeitung " , überschrieben „ Wegbereiter des Kommunismus " , den der

deutsche bürgerliche Sejm - Abgeordnete Ulitz geschrieben hat . Er

wirft den Industriellen vor , daß sie den Bogen zu straff spannen .
Ihre ungerechten Fordetungen müßten die Massen dem Bolschewis -
mus in die Arme treiben . Korfanty selbst ist von seiner Fraktion

aufgefordert worden , sein Mandat niederzulegen , weil

er ebenfalls mit den Industriellen für den Zehnstundentag ein -

getreten ist . Es herrscht «ine erregte Stimmung gegen ihn . Noch

bedenklicher ist freilich die Stimmung gegen die Regierung . Einzel -
nen Ministern , wie Durowski und Äiedorn , wird direkt vorgeworfen ,
daß sie sich von der Industrie kaufen liehen . Vorläufig ist von
einem Einfluß der Kommunisten noch gar nichts zu merken . Di «

Lag « wird freilich anders , wenn der Streik unter der Führung der

Gewerkschaften zusammenbrechen sollte . Soviel steht heute schon fest ,

daß die Industriellen in der Frage des Zehnstundentages nicht nach -

geben wollen . In der Lohnfrage sind sie bereit , kleine Konzessionen

zu machen . Di « Polizei ist verstärkt worden . Irgendwelche Be -

schränkungen , abgesehen vom Alkohol verbot , sind aber nicht zu be -

merken .
_

Die Musiker spielen auf .

Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Musikerverbandes hatte
die Musiker Berlins in eine überfüllt « öffentliche Versammlung zu -
sammenberusen , in der Verbandsoorsitzender F a u t h über : „ Wie
verbessern wir unsere Lohn - und Arbeitsbedingungen " referierte .

fouth ging davon aus , wie in der ersten Zeit nach Beendigung des

rieges , als die Musiker in einer kräftigen Einheitsorganisation zu -
sammengeschlosien waren , die Berussbedingungen in Berlin den
Arbeitgebern von den Musikern vorgeschrieben worden sind .
Nachdem im Lauf « der Zeit von der großen Organisation wieder
Teile abgesplittert und Sondergruppen gebildet haben , ist auch mehr

und mehr der Einfluß der Organisation geschwunden . Schon jähre -

long sind die Ensemblemusiker ohne Tarifvertrag und nun
will man auch die Orchestergruppe rechtlos machen . In dem

neuen Vertragsentwurf sind u. a. vier ganze freie Tage oder acht

halbe frei « Tage vorgesthen , d. h. daß Tag « , an denen vormittags
kein « Probe stattfindet , schon als halbe Freitage gerechnet werden

können . Heute gehen die Bestrebungen dahin , nicht nur die Gehälter

abzubauen , sondern auch die Ensembles zu verkleinern . In Homburg ,
wo eine geschlossene Organisation vorhanden ist , ist der Versuch der

Arbeitgeber kläglich gescheitert . . — Die Musiker liegen jetzt wieder im

schärfften Kampf gegen die Sch m u tz k o n k u r r en z der Be -

amten - und Militärmusiker . Die behördlichen Bestim -

mungen können nicht so durchgeführt und kontrolliert werden , wie

es notwendig wäre . Heute find die Beamten schon in die Cafes , die

Orchester - , ja schon in die Theatcrkapellen eingedrungen . Die un -

zweifelhaft bevorstehenden Kämpfe können nur von einer e i n h e i t -

lich organisierten Musikerschast geführt werden . So -

lange die Berliner Musiker in ihrer Gesamtheit das nicht begriffen
haben , werden die Angriffe der Unternehmer auf die Lohn » und Ar -

beitsbedingungen nicht ausbleiben .
In der Diskussion wurde von den meisten Rednern die

Notwendigkeit einer Einheitsorganisation anerkannt . Die Versamm -
lunq nahm schließlich « instimmig ein « Enffchließung an , in der es

heißt :
„ Eine Besserung der gegenwärtigen Verhältnisse ist nur mögl - ch .

wenn es gelingt , schnellstens die so notwendige Einigkeit unter den

Berliner Musikern herbeizuführen . Die Versammlung sieht in einer

starken gewerkschaftlichen Organisation das beste

Mittel , die Angriffe der Unternehmer erfolgreich abzuwehren . Sie

ersucht olle Berliner Musiker , dafür Sorge zu trägem daß in aller

Kürze eine starke gewerkfchastliche Einheitsfront hergestellt wird .

Die Versammlung erwartet vom Deutschen M u s i k e r -

verband , daß er die Forderungen des Deutschen Bühnenvereins
mit oller Entschiedenheit ablehnt und unverzüglich an die übrige Ar -

beitgeberschast zwecks tariflicher Regelung der Arbeitsbedingungen
unter Aufrechterhaltung der sozialen Errungenschaften lzerantritt . und
des weiteren olle gegebenen Mittel zur Beseitigung der Beamten - ,
Militär - und Dilettantenkonkurrenz anwendet . Die Berliner Musiker

sind bereit , für ihre berechtigten Jnteresien , wenn es nottut , auch
den Kampf aufzunehmen und einem diesbezüglichen Rufe des

Deutschen Musikeroerbandes Folge zu leisten . "

gkntralvcrband der Maschinisten nnd Kcizer , Kcfchäsisstelle Kroß - Mrlin .
Am Scmntaq findet die Stichwahl der Delegierten ,ilr 15. ordentlichen
Verband - igcn - rolversommlnng in Breslau statt . Die Wahl erfolgt in noch-
stehenden Wahllokalen in der Zeit von S —lii Uhr varmittags und 3—6 Uhr
nachmittags : im Bezirk Centtum von 9—? Uhr nachmittags . Bezerk Adlers »
Hof: im Bczirkslokal . Bezirk Bernau : im Dezirkslolal . Dezirk Chorlottenburg :
Ad. Werner , Charlcttenburg . Wallftr . 96, kleines Gcwerkfchaftshaus : Bezirk
Cöpenick . Stivpekvhl . C- ipenick . Schönerlinder Straße 7«: Bezirk Tenirum :
Matiauch , Berlin , Linienftr . 91a, Ecke Sormannstraßc : Bezirk Friedrichshagcn :
im Lokal Cecitr . 192: Bezirk Eefundbrunnen : Döhling . Berlin , Brnnnenstr . 79;
Bezirk Hallefches Tor : „Banerifcher Seppl " . Bergmann fkr. 1<S: Bezirk Betten .
lvennigsdorf : „ 8n den drei Linden " , Sennigadorf , Friedrichftraßc : Bezirk
Nalkberae - Erkner : Im Bezirkslokal : Bezirk «iinigswusterhaufen : bei Troffe ,
Königswusterhaufen . Potsdamer Straße 9: Bezirk Lichtenberg : Wörlißer .
Lichtenberg . Gllrtelitr . 55: Bezirk Moabit : Pcske . Berlin , Turmftt . 29; Bezirk
Marienfclde : im Bezirkslokal : Bezirk Rcukiilln : Taffun , Neukölln . Erkftr . 8;
Bezirk Nowawes : Gebauer . Rowowcs , Wallstroße : Bezirk Osten : Biebermann ,
Zorndorfer Straß - 9: Bezirk Oranienburg : Hentfrich , Oranienburg . Bernauer
Straße S: Bezirk Niederschönhaufen - Pankow : Wahllokal in Weißenfe «: Bezirk
Südost : Wagner , Beriin , statbuser Straße lll ; . Bezirk Schöneberg , ttuponke .
Schönebcrg . Eisenachcr Straße 68: Bezirk Steglitz : Mahlis , Steglitz . Diivpcl -
strafte 7: Bezirk Schönhauser Darffadt : Soffmann , Berin , Lychener Straße »:
Bezirk Spandau : Windi , Spandau , Pichclsdffrfer Straße 5; Bezirk Rcintcken .
dors . Weii , Reinickendorf - Oft , Wittenau , Tegel : „Sindeugarten " . Inh , Gcrdfch ,
Tegel Berliner Straß « 65: Bezirk Teltow : im Bezirkslokal : Bezirk Wedding :
Zicchmann , Berlin , Lpnarstr , 4: Bezirk Weißcnfec : Pfitzner , Weißenfee ,
Berliner Allee , — Das Zentralwahlburcau ist die Geschäftsstelle , Benin ,
Engelufer 24-25, Telephon : Moritzpatz Ztr. 13261, wo telephonisch Auskunft
gegeben wird . Die Ortsverwaltung .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E. 2, Kaifer . Wilhclm . Straße 46111.
Kameradschost z. „Beddiug " . Am Sonnabend , den 1. August ,
abends 6 —8 Uhr . Abholen der Mützen ( auch für die , die nicht

angezahlt haben ) bei Müller . Uferstraße Ecke Martin . Opitz ' Straßc . — Käme »
laischaft „Zteuköllu " und „Br. tz ". Am Sonnabend , den 2. August , abends
7. 45 Uhr, letz !« dringend « Zusammenkunft Bahnhof Köllnifch « Seide ( Sied¬
lung ) , dortfeldst werden auch Mützen ausgegeben . - jtameradfchait . . Rcillickcn »
batf ". Sonntag , den 3. August , mittags 1J5 Uhr. Antreten Bahnhof Reinicken -
dorf - Rofenthal ( Kleinbahn ) zur Fahrt nach Wandlitz . Erscheinen ist Pflikhi
— Kameradschaft „Zehlendorf " , Sonnabend , den 2, Angust . abends von 7
bis Hi Uhr bei Schnarre . Potsdamer Straß « 3, Ausgabe von Mützen , Arm »
binden usw. 7si Uhr erst « Uebung , Anwesenheit der Kameraden und
Ingendkameradcn unbedingt notwendig . Nur Mitglieder . — Aameradfebaft
2 Gruppe Lichtenberg . Freitag , den 1. August , 8 Uhr abends , bei Emil Krüger
TÜrrschmidtftraße 33. Borstandssitzung . Dazu die Zugführer , die auswärtigen
Gruppen , — Kameradschaft Falkcnberg , Att - G icnicke, Oeffentliche Versamm »'
lang am Freitag , den ü, August 1924, bei Haberecht , nahe der Kirche . Vor»
trag des Kameraden Northeim : „ Die Not der Republik . Republikaner als
Gäste willkommen .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : Artur Sateruu «:
Gewerkschaftsbewegung : 3. Stein «; Feuilleton : K. H. Döfcher : Lokales und

Sonstige »: Fritz Karstadt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Berlag : Lorwärts - Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärfs - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Sing « u. Co. , Berlin EW. 68, Lindenstraße 3.
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Neue Kartoffeln 10 Pfd. 40 Pf.

Möhren . Pfund iPf .

Wefsskohi . . Pfand »Pf.

Zwiebeln . . Pfund 10 pf.

Schrnorgurken pfnnd IQpf

Wirsingkohl . Pfand 12pf

Schoten . Pfand 12 pf.

Hoiiänd . Rotkohl Pfand 12 pf.

GrQne Gurken Stück von 14

Strudeläpfel . . Pfund 18 ipt.

fische ani UachetmtBn

Schollen . Pfund 8 pf.

Seelachs I2pf .

Rotbars o. Kopf, l . eanz. . Pfd. 15 pt

Kabliauo . Kopf. 1. ganz . , Pfd. 17 pf.

Ostseeherlnge grPüf�a 35 pf.

Salzheringe 3stl0 . 20,25pf

Matjesheringe zstnek 15p >.

HotbarSgerBuchart , Pfd. 40 ? ' -

Sprotten

. . . . . . . . . .

pfn - d 44 pf .

Bücklinge . Pfund 45 pf .

Frisches Fleisch
Hammel - Vorderfleisch . . . . . . .p * . . d70Pf

Hammel rdeken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 75pf
Hammelkeulen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pmnd SS ?

Kalbskamm . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .Pfand 70 ? / .
Kalbskeulen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p/and 85 ? /

SChWeinebayeh ohne Beilage . . . . . . . . . . .Pfund 95pf .

Schulterblatt ohne Beilage

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 9 8 Pf.

Schwei neköpfe�npökn . t

. . . . . . . . . . . .

p�d 28 ?

la OChSenf leiSCh gefroren . . . . . . . . .. . Pfand 45 ? / .

la Hammelfleisch gefroren . . . . . . . . .p. and 70 ?

Schweinefleisch gew . . . . . . . . . . .. p/nnd 70 ?

Holländischer Kakao �. " ' » SOp/ . zw « ivfru�Harmeladenlfmr98 S- Pfd.
Pf. Biracr y ° | F riseh gebr . Kaffee . " lt : ,

Mmerik . Würstchen
25Dose

Port . Olsardinen

38 .Doee

Frische Landeier

11Stück > »Pf .

Dänische Vollmilch
äffäO

i I8 Dosen

Corned beef

98n .ca. Ü- Pfnnd - Dose
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Spitzel � �lchtgrofihenjungen .
Don Z«it zu Zeit wirft ein besonders krasser Fall ein grelles

Schlaglicht auf eine Erscheinung , die in seltsamen und abstoßenden
Formen die Brück « zwischen Polizei und Verbrechertum bildet : Das
Spitzeltmm Die große Erregung der Hannoveraner bei dem Falle
Haarmann beweist , daß die Erkenntnis von der unheilvollen Wir -
kung des Spitzelwesens weit « Volksschichten erfaßt hat , aber es ist
noch lang « nicht ollen ins Bewußtsein gedrungen , daß es sich hier
nicht um einen Einzelfall , sondern um eine verbreitete
gemeinschodliche Einrichtung des Gesellschaftslebens
handelt .

Rutsches Spitzelwesen .
Der Spitzel hat seiner Bestimmung gemäß die

Aufgabe , geheime Taten oder Pläne an die Behörden
oder an privat « Auftraggeber zu verraten . Zu diesem
Zwecke muß er sich in das Vertrauen der bespitzelten
Personen einschleichen , und für den Mißbrauch dieses
Vertrauens erhält er seine Bezahlung . Es ist klar ,
daß sich zu einem solchen Gewerbe nur moralisch
besonders liefstehende Menschen hergeben , und es ist
bezeichnend , daß sogar ganz „ schwer « Jungen " mit
Verachtung auf die Spitzel herabsehen . Die Polizei
und andere Behörden behaupten , daß sie nicht ohne
die Dienste dieser verkommenen Subjekte auskommen
lönnerr und daß ihnen die Spitzel bei der Verfolgung
von Verbrechern die wertvollsten Dienste leisteten .
In Wirklichkeit liegt die Sache so, daß in der Tai
manche Straftoten durch Denunziation von Spitzeln
aufgedeckt worden sind , daß dieser Zweck aber auch
mit anderen Mitteln erreichbar ist und vor allem ,
daß der von Spitzein angerichtet « Schoden sehr viel
größer ist als der Nutzen ihrer Tätigkeit . Die
schlimmsten Früchte hat dos Spitzelunwesen von jeher
in der Politik gezeitigt . Wer sich überzeugen will ,
was hier , nicht in der Aufdeckung von Verbrechen ,
sondern in ihrer Anstiftung und Ausführung von
Spitzeln geleistet wird , der braucht aur die Geschichte
Rußlands in den letzten Jahrzehnten zu durch -
rnuftern : Die Ochrana , die allmächtige gehnm « poli -
tisch « Polizei , unterhielt ein Heer von Spitzeln bei
allen revolutionären Organisationen , und umgekehrt
gab es auch revolutionäre Eindringlinge bei der
Polizei . Bei den bekannten Enthüllungen in der
Angelegenheit Azew - Burzew kam es zutage , daß von
diesen Polizeispitzeln eine Fülle von Mordtaten angezettelt worden ,
sind . Großfürsten wurden ermordet , Attentate auf Minister und
«. rider « Würdenträger verübt von Spitzeln . Die Beweggründe zu
deren Taten sind klar . Di « Polizei und ihre Helfershilfer wollen
ihr « eigene llnentbehrlichkeit beweisen , wenn die Reootutionäre selbst
nicht genug in dieser Richtung tun . Manchmal geschehen diese Dinge
auch , wönn die Spitzel m Verdacht bei den Revolutionären gekomnien
sind und sollen ihre « inwandfteie Gesinnung beweisen . Oft kommt
es dahin , daß die Subjekte Geld von beiden Seiten nehmen und am
Ende selbst kaum noch wissen , in wessen Diensten sie stehen . Unver -
gessen ist auch noch in Rußland der Zug des Popen Gapon , der in
Petersburg eine ganze Menge in die Bajonette und Knuten der
Kosaken hineinführte . Erst zu spät , nachdem viele Opfer gebtutet
hatten , erkannte man , einem Spitzel ins Garn gegangen zu sein .

Gapon verdient durch die Eigenart seiner Persönlichkeit in diesem
Zusammenhange besonders erwähnt zu werden . Er war anfänglich
Gefängnisgeistlicher und Hot durch sein brutales Auftreten und feine
reaktionären Redensarten das schlimmste Andenken bei den Ge -
sangenen hinterlasien . Wi « es geschah , daß er plötzlich in Arbeiter -
kreisen eine Rolle zu spielen begann , weiß man noch heute nicht .
Es handelt « sich um Organisationen , die von der politischen Polizei
nicht allein gegründet , sondern sogar begünstigt wurden , die unter
ihrer Aufficht standen und die Arbeiter von der Teilnahme an den
illegalen politischen Parteien ablenken sollten . Gapons Popularität
wuchs von Tag zu Tag , inrn . er mech Arbeitergruppen gerieten in
seinen Bann , er entwickelte sich allmählich zu einem hervorragenden
Redner , der alles mit sich zu reißen oerstand . Niemond ahnte aber ,
daß dieser Pope dbr politischen Polizei Lockspiheldienste leistete . Den
regierenden Kreisen um Nikolaus herum galt es , dem Zaren gegen -

über den Arbeitern Schreck einzujagen und ihn so den Konzessionen
an die liberalen Elemente , deren Drängen während des russisch -
japanischen Krieges immer stärker wurde , abgeneigt zu machen .
Andererseits sollte durch ein tüchtiges Blutvergießen den Arbeitern
kür die Zukunft die Lust zur Aktivität gegenüber dem herrschenden
System genommen werden . Für den 9. Januar war der große
Schlag bestimmt , - am 8. jedoch wußte ganz Petersburg bereits , was
von der Regierung geplant war . Und am nächsten Morgen wurden

Der Zug des Popen Gapon .

di e zehntausende von Arbeiter » — Männer , Frauen
und Kinder , die ausgerüstet mit Nationalfahnen und
Kaiserporträts vor dem Zarenpalais erschienen , zusammen -
geschossen . Einige tausend Menschen blieben tot an Ort und
Stelle . Gapon führte aber sein verbrecherisches Spiel wester . Nur
zu einem gewissen Teile war er von dem Ausgang des 9. Januar
befriedigt . Sein Endplan , daß es zu einem bewaffneten Aufftande
in ganz Petersburg kommen würde , war ihm nicht gelungen . Ge -
glückt war es aber , in den Arbeitertreisen Petersburgs Zwfft her -
vorzurufen . Dann erfuhr man aber doch, welche Rolle Gapon ge -
spielt hatte . Es wurde über ihn ein Gericht eingesetzt und eine »
Morgens wurde er erdrosselt in einer Villa in der Nähe von Peters -
bürg aufgefunden . Arbeiterhände hatten an diesem menschlichen
Ungeheuer , das das Blutvergießen am 9. Januar verschuldet hott «,
das llrtül vollzogen . Die Gärung unter den Arbeitern griff aber
immer weiter um sich. Es zeigten sich bereits die Borläuser der
ersten russischen Revolution von 190S .

? n DeutschlanS .
Aber in Deutschland Hot das Epitzeltum vielleicht weniger Mord -

taten angestiftet , doch kaum geringeres Unheil gezeitigt . Noch in der
glorreichen Aera Wilhelms mußt « der Staatssekretär des Auswärt ! -
gen Amtes v. Marschau die berühmt « „ Flucht in die Oeffentlich -
keit " antreten , weil er sich trotz seiner hohen Staatsstellung nicht an -
ders vor den Spitzeln retten konnte . Und in unseren Tagen hat der
Seeckl - Prozeß gezeigt , daß durch die gegenseitige Bespitzelung der
Parteien und der Behörden ein Element der Beunruhigung und des
dunkelsten Verbrechertums in das politische Leben hineingetragen
wird . Bei den gemeinen Verbrechern vollzieht sich die Wirksamkeit

der Spitzel unauffälliger und nur selten dringt etwas von diesen
Dingen in die Oesfentlichkeit . Aber es fft dennoch wahr , daß auch
dabei die schwersten Mißstände bestehen . Ein gewerbsmäßiger und
erfahrener Einbrecher , dem sein Handwerk zu beschwerlich geworden
ist , begiebt sich in Polizeidienst «. Nun ist es fast unmöglich zu unter -
scheiden , ob die von ihm der Behörde mitgeteilten Verbrechen nicht
zum großen Teil von ihm selbst angestiftet worden sind . Und selbst
die Taten , die er etwa noch auf eigene Faust begeht , werden nur

zu leicht von der Polizei „ übersehen " und so ergibt
sich «in Zustand der öffentlichen Unsicherheit , der nach
Abhilfe schreit . Am Falle haarmann sieht man , wie
leicht die Polizei geneigt ist , «in ihr nützlich erschei -
nendes Subjekt so lange zu decken , als es irgend an -
gängig ist. Und vor allem : es zeigt sich immer wieder

dleselb - Erscheinung , daß die Spitzel , um ihre Tüchtig -
keit zu beweisen , selbst Verbrechen anftisten , deren

Aufdeckung sie dann als ihr Verdienst in Anspruch
nehmen . Der berüchtigte Typus des „ Achtgroschsa -
jungen " , der durchaus nicht immer mit diesem Mini -

malbetrage abgespeist wird , ist allen alten Sozial »
demokraten wohlbekannt . Aber weniger bekannt
dürste es fein , daß heute auch im wirtschaftlichen
Leben von der Einrichtung des Spitzeltums Gebrauch
gemacht wird , wenn die Arbeitgeber einen ihnen ge -
nehmen Stteik provozieren wollen . Namentlich in
Amerika sind solche Falle bekannt geworden , und es
ist dort durch diese verwerflichen Methoden ein sehr
bedauerlicher Gefft des Mißtrauens bei den Arbestern
erregt worden .

Zu den zahlreichen von Spitzeln begangenen
Uebeltaten gesellen sich noch häufig « an ihnen ver .
übte Racheakte der von ihnen , verratenen Personen .
Eine Wirrnis von Verbrechen , Helmtücke , Vertrauens .
bruch und Verhetzung tut sich auf , wenn man das

Spitzeltum näher beleuchtet ! Und wenn dies « durch
und durch unmoralische Einrichtung immer wieder als
„ notwendiges Hebel " hingestellt wird , so muß man
darauf hinweisen , daß die zur Unterhalwng dieser
halunkenzunft aufgewendeten Summen viel bester
den zum Teil immer noch sehr unzulänglich besoldeten
nnteren Polizeibeamten selber gegeben werden sollten .

Bei den jetzigen Verhältnisten kommt «s oft

genug vor , daß die Polizei mangels genügender
Mittel mcht schnell genug oder nicht so eingehend

wie nötig einem Verbrechen nachspüren kann . Mst dem Gelds ,
das jetzt in die Taschen von Spitzeln fließt , und Po direkt oder
indirekt zur Besoldung einer Berbrechergilde dient , könnt « man dem

oft beklagten Nichtzureichen der Spesengelder für die Polizei weit -

gehend abhelfen .

Vor allem aber darf man nicht länger durch amtliche Beihilf «
die „schlechtesten Kerle im ganzen Land " unterstützen und zu immer

neuen Missetaten instand setzen .
'

Dr . St .

Elektrische Beleuchtung der Eiseubahnwagen .

Nach dem Eisenbahnunfall von Bellinzona war oon

Schweizer Seite gewünscht worden , daß nur noch Wagen mit

elekttischer Beleuchtung von den angrenzenden Ländern nach der

Schweiz übergehen möchten . Wie d�r Verwaltung der Bundes¬

bahnen nun mitgeteilt wird , hat die Deutsche Reichsbahn die von

ihr für den Uebergang nach der Schweiz zu stellenden Kurswagen
auf elektrische Beleuchtung umgebaut , so daß alle mit Gasbeleuchtung
versehenen Personen - und Packwagen nunmehr zurückgezogen werden
können . In allen von Deutschland zu stellenden Zügen , die noch und

durch die Schweiz laufen , werden vom 1. August ab nur noch Wagen
mit elektrischer Beleuchtung verkehren . Bemerkenswert ist hieran
die Schnelligkeit , mit der hier «in « deutsche Reichsverkehrsbehörde
eine notwendige Reform durchgeführt lzal .

B] Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Kurz nach Mitternacht kam Klara . Sie entkleidete sich .
Andreas ließ eine Augenlidspalte offen und sah sie im Hemd .
Sein Blick angelte nach ihrer freien Brust und sein Herz klopfte
in der Hoffnung , ein Schulterband würde sich lösen . Dann

hörte er Küsse und Umarmungen und schlief ein , von kräf -
tigen , breithüftigen Witwen mit vorgewölbten Busen
träumend .

Ach, er sehnte sich nach einem Weibe und einem eigenen
Zimmer und einem breiten Ehebett voll schwellender Wärme .

Denn weit vorgeschritten war der Sommer und ließ die Grau -

samkeit des Winters ahnen . Allein stand Andreas in der Welt .

Den letzten Winter hatte er noch im Spital verlebt . Jetzt drohte
die winterliche Straße und erhob sich manchmal vor ihm , steil

geneigt , wie eine Rodelbahn . Unser Feind ist die Straße . In

Wirklichkeit ist sie so, wie sie uns erscheint , steil und eine schiefe
Ebene . Wir merken es nur nicht , wenn wir sie durchschreiten .
Aber im Winter — man liest es in den Zeitungen — vergessen
die Portiers und die Ladendiener , dieselben , die uns aus den

Häusern und Höfen treiben und deren scheltende Worte uns

verfolgen , Asche oder Sand auf das Glatteis zu streuen und

wir stürzen , von der Kälte der Beweglichkeit unserer Glieder

beraubt .
Andreas hätte gerne bis zum Winter eine Frau gehabt .

eine jener wehrhaften , starken und streitbaren Portiersfrauen ,
vor denen er fliehen mußte und deren imposante Stellung er

stets dennoch ahnte : er sah sie die Hände in die Hüften stemmen ,

so daß diese hervorquollen und das Hinterteil sich straffte .

massig und weiß unter den Röcken . Solch ein Weib sein eigen
nennen — das gab Kraft , gab Mut und Sicherheit und machte
den Winter zum Kinderspiel .

Früh schon weckte ihn der Fluch Willis , den die auf -

stehende Klara im besten Morgenschlas gestört hatte . Dann

betrat Andreas die morgendliche Straße und hinkte eilig mit

den Eilenden , als riefe ihn nicht die freie Lust , in einem

beliebigen Hof zu spielen , sondern die Notwendigkeit , einen

ganz bestimmten , weitabgelegenen zu erreichen . Er hatte auch

, die Stadt nach Bezirken geordnet und eingeteilt , ganz will -

kürlich , nach seinen privaten Zwecken und jedem Tag einen

eigenen Bezirk zugedacht . So kam er in immer neue

Gegenden , forschend und neugierig , hinkte furchtlos über den

glatten Asphalt weiter Straßen und war vorsichtig , hielt
heranfahrende Automobile mit seinem erhobenen Stock auf
und fluchte hinter bedenkenlosen Chauffeuren . So lernte er

die Straße besiegen , die gefährliche Straße , die unser aller

Feind ist . Von ihr ließ er sich noch lange nicht unterdrücken .

Er besaß die Lizenz . Eine Lizenz von der Regierung , zu
spielen , wo und zu welcher Zeit immer es ihm behagte . Er

besaß eine Krücke und eine Lizenz und ein « Auszeichnung .
Alle jähen , daß er invalid war , ein Soldat , der sürs Vater¬

land geblutet . Und es gab immer noch Achtung vor solchen
Männern . Wehe , wenn man ihn nicht geachtet hätte !

Denn wie ? erfüllte er nicht eine Pflicht , wenn er auf
seinem Leierkasten musizierte ? War die Lizenz , die ihm die

Regierung gewissermaßen eigenhändig überreicht hatte , nicht
eine Verpflichtung und keine Vergünstigung ? Indem er

spielte , enthob er sie dmer Sorge um ihn und befreite das

Land von einer ständigen Steuer . Ja , es war kein Zweifel ,
daß seine Tätigkeit nur mit jener der Behörden zu vergleichen
war und er selbst etwa mit einem Beamten ; insbesondere ,
wenn er die Nationalhymne spielte .

4.

Es geschah in der Pestalozzistraße , an einem heißen

Donnerstag und im Hof des Hauses Nummer 37 ( der Kirche
aus gelben Ziegelsteinen gegenüber , die . rings um sich,
mitten in der Straße einen grünen Rasen geschaffen hatte ,
als hätte sie ihre Besonderheit vor allen anderen Häusern
hervorheben wollen ) — daß Andreas Pum das Verlangen
überwältigte , einen Marsch zu spielen , vielleicht , weil die

wachsende ZNattigkeit des Tages und Andreas ' eigene eine

aufrüttelnde Unterbrechung notwendig machten .
Andreas stellte den Wirbel an der linken Seitenwand des

Leierkastens auf „ Notionalhmne " und drehte die Kurbel so
hurtig , daß die feierlichen Klänge ihre langsame Pracht ver -

loren und hastig zu hüpfen begannen , die Pausen vergaßen
und wirklich eine entfernte Aehnlichkeit mit der Melodie eines

Marsches erreichten .
Fünf Kinder standen im Hof und zwei Dienstmädchen

lehnten ergriffen über die Fensterbrüstungen . Eine schwarz -
gekleidete Frau trat aus dem Hausflur , lenkte ihre männlichen

zielbewußten Schritte in die Richtung , in der sich Andreas

befand und blieb hinter ihm stehen . Sie legte eine kräftige

Hand auf die Schulter Andreas Pums und sagte : „ Mein

guter Gustav ist gestern selig geworden . Spielen Sie etwas

Melancholisches ! "
Andreas , obwohl nicht feige oon Natur , erschrak dennoch

ob der Ueberraschung , brach ab , so, daß die Kurbel mit aus -
wärts ragendem Griff stecken blieb und wandte sich um . Dabei
tat es ihm leid , daß die starke und warme Hand zögernd .
aber notgedrungen von seiner Schulter glitt . Er sah der
Witwe in das gerötete Antlitz . Es göfiel ihm . Wenn er

auch nicht Zeit genug fand , ihr Alter abzuschätzen , so durch -
strömte ihn doch plötzlich die Erkenntnis , daß die schwarz -
gekleidete blonde Frau eine Witwe in jenem Alter war ,

welches man „ das beste " nennt . Aus dieser Einsicht zog
Andreas vorläufig noch keine weiteren Schlüsse . Allein , eine
dunkle Empfindung breitete sich in ihm aus , daß diese Frau
zugleich in den Hof und in sein Leben getreten war . Es war

ihm , als beginne es , in seiner Seele zu dämmern .

„ Mit dem größten Vergnügen, " sagte Andreas und voll -

zog eine leichte Verbeugung mtt dem Kopfe . Als erfordertH
ein melancholisches Lied ganz besondere Vorbereitungen ,
schraubte er mit wichtiger Umständlichkeit den Nationalhymne -
Wirbel ab , gab der Kurbel einen Schwung , daß ihr Hand -

griff hinunter glitt und der letzte noch steckengebliebene Ton

dem Kasten entfloh , ähnlich einem unterdrückten und ab -

gebrochenen Gähnen . Hierauf drehte Andreas den viertletzten
Wirbel . Er hatte eine Sekunde lang zwischen der Loreley
und An der Quelle saß der Knabe geschwankt . Er entschied
sich für die Loreley , weil er annahm , daß dieses Lied der

Witwe bekannt sein müsse .
Diese Annahme bestätigte sich. Die Witwe , die sich in

ihr Zimmer zurückgezogen hatte , um die melancholische Weise
bequemer an ihrem Fenster zu genießen , begann zu singen .
Sie bemühte sich, den Klängen des Instruments zuvorzu -
kommen , so , als triebe sie die Ungeduld und der Ehrgeiz ,
sich und den Zuhörern zu beweisen , daß sie die Melodie aus -

wendig kannte und gleichsam auf den Kasten nicht angewiesen
war ; während Andreas im Gegensatz zu der Eile der Frau ,
eine ganze besondere Langsamkeit nötig befand und gemäch -
liche Drehungen vollführte , um die Melancholie des Liedes

deutlicher wirken zu lassen . Auch befand er sich selbst in jener

Stimmung , die uns in entscheidenden Augenblicken unseres
Lebens befällt und der wir gerne durch rine hervorragende
Feierlichkeit nachzugeben gewohnt sind . � ( Forts , folgt . ) j



Die Nationalflagge .
Bor ' föirgcrer Zeit hatten die Reichsbehörden farbige Fkaggen -

tafeln herstellen lassen , die die sämtlichen im Deutschen Reiche vor »

handenen und �üblichen Flaggen amtlichen Charakters zusammen -

stellten . Es gehört ein gutes Gedöchtnis dazu , um sie alle ausein -

ander zu halten . Da gibt es schwarzweißrole Flaggen mit einein

ganz winzigen schmarzrotgoldcnen Obereck , dann schwarzweißrote
init einem eisernen Kreuz darin , schwarzrotgoldene mit einem heral -

dischen Adler . Und alle haben sie ihre besondere Bezeichnung :

Handelsflagge , Flagge der Schiffahrtsbehörden usw . In der oberen
linken Ecke J>er Tafel aber ist eine rein « schwarzrotgoldene Fahne ab -

gebildet , die die Unterschrift trägt : Nationalflagge . Mit der

Bezeichnung Nationalflagge ist eigentlich alles das gesagt , was über
die Flaggen der deutschen Republik zu sagen ist . Die Nationalflagge
ist eben die Flagge , das Abzeichen des Deutschen Reiches und des

deutschen Volkes . Es kann neben einer Nationalflagge gar keine
andere Flagge geben , und wenn wir immer noch Flaggen aintlichen
Charastecs haben , die als Grund Schwarz - Weiß - Rot aufweisen , so
ist das eigentlich nur wieder ein Beweis für die innere Zerrissenheit
unseres Volkes , die sich auch in der Verschiedenheit der Flaggen
spiegelt . Die Flagge der deutschen Republik ist und muß bleiben
das reine Cchwarz - Rot - Gold . Um sie allein geht der Kampf . Wird

diefgr Kampf siegreich durchgehalten , so ist es nur eine Frage der

Zeit , wann auch Schwarz - Weiß - Röt , der Rest aus monarchischer Zeit ,
oerschwindet . Von unseren sozialistischen Republikanern sieht bereits
«in großer Teil mit Hochachtung und Schätzung auf die Flagge der

Republik . Und das sind ganz besonders die Parteigenossen , die sich
die Zeit genommen und die Mühe gegeben haben , in der Geschichte zu
studieren . Sie werden dann nämlich bald gewahr , wieviel Leiden

ausrechte deutsche republikmiische Freiheitshelden — man denke nur
an Fritz Reuter um diese Farben erduldet haben , wieviel unschul -
digee Blut um diese Flagge von den deutschen Schergen vergossen
worden ist . Aber - weite Kreise stehen ihr auch noch ablehnend gegen -
über und meinen , es sei ein Aufgeben der Ziele , zu der die reine rote

Fahne weist , wenn wir der Flagge des Reiches unseren Gruß der -

bringen . Hier wird noch Wandlung in der Gesinnung notwendig
sein . Besonders die Arbeitersportler , durch kommunistische Blödiane
verwirrt , täten gut . auf ihren Festen neben der selbstverständlichen
roten Fahne auch der Fahne der Republik ihre Achtung zu erweisen ,
denn kein Arbeitersportler wird leugnen können , daß es sein Sport
unler dieser Flagge leichter hat als unter der alten kaiserlichen
Faheie .

Der Kampf geht zunächst um Schwarz - Rot - Gold ! Müßten die
Republikaner es erleben , daß diese Flagge einmal gestrichen wird ,
dann würden sie auch bald gewahr werden , wie schnell die Kom -
munisten ihre roten Fahnen einmotten und sich geräuschlos ver -
krümeln . In . solchen wirklich lebensgefährlichen Situationen würden
sie es in plötzlicher , aber bestimmter Bescheidenheit den Sozialdemo -
kraten freundlichst überlassen , den Ansturm der Reaktiv »? auszuhalten ,
Italien , Spanien und Ungarn beweisen das . Darum muß am Sonn -
tag , den 10. August , dem Tag der Verfassung , ein Meer von schwarz -
rvtgoldenen Fahnen über Groß - Berlin rauschen .

Die Serliner Hotels am Verfassungstag .
Ein Alaggenverbok des holelbesitzervereins .

In allen wahren , demokratischen und republikanischen Ländern
ist der� ' Berstisslingstag , dbr " Tag/ - an zum Bewußtsein
seines Eigenwertes gekommenes Volk von der Despotie des „ an -
gestawmtew - Herrscherhauses " freigemacht hat , der höchste weltliche

DeuischloM illM es . �i. och, ein . Pkllchcii zu Hauern .
« he sw�Bolksmassen dre Bedeutung eines solchen Tages begriffen
hoben . Aber das kommt olles noch . Zieinlich hoffnungslos scheint
ober der folgende Fall zu liegen , der uns durch einen Zufall zur
Kenntnis gelangt .

Der Verein Berliner Hotel - und verwandter
Betriebe E. V. hat unter dem 30 . Juli 1924 ein R u n d --
schreiben an seine Mitglieder erlassen , in dem es unter Punkt 7
n. a. heißt :

„ . . . . Sehr wichtig ! Betrifft Stellungnahme des Gewerbes
gegenüber Behörden , insbesondere dem Magistrat . Der Stand
hat aber noch weniger Veranlassung , trotz der Behandlung dauernd
auf Wünsche und Anregungen von Behörden und vom Magistrat
einzugehen . Bekanntlich haben diese Stellen dauernd Wunsche
auf Unterstützung irgendwelcher Veranstaltungen , auf Flaggen an
gewissen Tagen , auf Unterbringung abgebauter Beamter und
dergleichen . Wir erhalten täglich Anregungen seitens gerade
unserer hervorragendsten Mitglieder , die darauf abzielen , eine
einheitlich « Stellung im Verein gegenüber den Wünschen des
' Magistrats einzunehmen . Wir machen diese Auffassung zu unserer
eigenen und ersuchen unsere Mitglieder ergebenst , alle Wünsche
und Anträge von Behörden , insbesondere des Magistrats Berlin ,
rundweg abzulehnen und demgemäß auch am sogenannten Ver -
fassungstage oder an anderen Tagen n i ch t z u f l a g g e n. Di «
Versassung , in der sich das deutsche Unternehmertum und beson -
ders das Hotel - und Restaurationsqewerbe dank beamtetem Um
Verständnis und behördlicher Mißgriffe befindet , ist nicht geeignet .
uns zu veranlassen , irgendwelchen Tag festlich zu begehen und
dies durch Flaggen zu bekunden . Gerade als Zeichen der Abwehr
und des Bedauerns gegenüber den Behörden sollten unsere Be -
triebe an diesem Tage und an anderen Tagen ohne festlichen
Schmuck bleiben . "

Wenn man sich mit einiger Mühe durch das gebrochen « Deutsch
dieses Rundschreibens hindurchgefunden hat , dann kann man fest -
stellen , daß der Verfasser dieses Rundschreibens zweifellos nicht in
der richtigen Verfassung war , wenn er die allgemein groß « Ver -
fassungsfeier in Zufammsnhang bringt mit — besonderen Wünschen
des Magistrats . Aus dem Gedankengerümpel ragt aber immerhin
mit breiter , deutlicher Gehässigkeit der eine Satz hervor : Am so-

�genannten Verfassungstag nicht . . zu flaggen k Und dann wun »
' - dern sich die Berliner Hoteliers , daß keine aus -

ländischen Fremden nach Berlin kommen . Die Un -
verfrorenheit , vom sogenannten Verfassunastag zu sprechen , wird
dem Herrn vom E. V. nicht vergessen werden . Die Oeffentlichkeit
wird ja sehen , ob die vielen bekannten Berliner Hotels , in denen
es kluge und vernünftige Leute und Leiter genug gibt , am Ver -
fassungstag dieser Aufforderung wirk/ich nachkommen werden .

Kein Tag ohne Jiraftenbahnzusammcnstoft .
Auch am Donnerstag stieß ein Straßenbahnzug mit einem

Fuhrwerk an der Ecke der Schiller - und Wilmersdorfer Straße in
Charlottenburg zusammen . Die Berliner Kutscher , die wegen ihre ?
mangelhaften Fahrens in der ganzen Welt bekannt find , wissen
zum größten Teil nichts von einer Fahrordnung , wonach
z. B. die Straßenbahnen stets das sogen . Borfahrrecht haben .

lleberfall auf einen Kriminalbeamten .

Ein noch ganz dunkler Ueberfall auf einen Kriminalbeamien
evoignete sich Mittwoch nachmittag in der Nähe des Bahnhofs
Pantow - Heinersdorf . Der Kriminalassistent Dehnhoff ver -
Ueß nachmittags um 3 Uhr seine Dienststelle , um nach Harrfe zu gehen .
Zwischen 4 und S Uhr brachte ihn ein unbekannter Kutscher schwer
oerletzt nach seiner Wohnung zu Niederschönhausen . Bevor die er -
sehrockene Frau , die sich zunächst nur um chren Mann bekümmerte ,
noch dazu kam , bei) Kutscher nach seinem Nomen und »ach den Bor -
gongen zu fragen , entfernte er sich wieder und fuhr weiter . Dehn -
Host selbst echiett eine 1 « Zamt i m efee - r lange Stichwunde

vom Hinterkopf nach dem Genick herunter und ein « zweite
Verletzung an der Stirn , und ist so stark mitgenommen , daß er sich

bisher gor nicht mehr erinnern kann , was mit ihm geschehen ist .
Er weiß nur , daß er zuletzt auf der Prezlauer Chaussee in der

Nähe des Bahnhofs Pankow - Heinersdorf gewesen ist. Hier muß
ihn der Kutscher aufgefunden haben . Dieser , von dem man nur

weiß , daß er einen Brotwagen führte , wird ersucht , sich un -

vcrzüglich entweder auf dem Revier in Heinersdorf oder bei der

Dienststelle B. I . 14 im Zimmer 96a des Polizeipräsidiums melden .

Ein netter Lanüsmann .

Aus der Praxis der Brillanlennepper .

Nach bewährtem Muster arbeitet « eine internationale Brillan -

tennepperbande , durch die ein russischer Kaufmann schwer hinein -

gelegt wurde . Der Missetäter war der Techniker David Sztaj -
mann aus Chelmen in Rußland , der seinerzeit zu einem Jahr

Gefängnis verurteilt worden mar . Gegen das Urteil hatte Sz . Be -

rufung eingelegt , die nunmehr vor der Strafkammer verhandelt
wurde .

Der russische Kaufmann war auf der Durchreise , und als er
am 20. Oktober vorigen Jahres am Fahrkartenschalter des

Bahnhofs Zoo sich eine Auskunst «inholte , trat an ihn ein
Mann heran , der sich als Landsmann vorstellte und sich erbot ,
mit seiner besseren Orts - und Sprachkenntnis dem Fremden in
Berlin behilflich zu fein . Beim Verlassen des Bahnhofs trat an

sie ein Mann heran , der dem „ freundlichen " Führer in russischer
Sprache ein goldenes Fünfrubelstück zum Kauf anbot . Der Kauf
wurde auch perfekt und nun fragte der Verkäufer , ob man ihm nicht
auch einen Brillanten abkaufen möchte . Der Begleiter des rusiischen
Kaufmanns erwiderte , daß der Brillant vorher erst bei einem Iuwe -
lier abgeschätzt werden müsse . Auf Vorschlag des Verkäufers begab
man sich zu einem in der Näh « gelegenen Iuwelierladen . Dort stand
vor der Ladentür ein Mann ohne Hut und Mantel , der als der

Geschäftsinhaber begrüßt wurde . Der angebliche Juwelier nahm
auch gleich eine Lupe aus der Westentasche , und nach eingehender
Besichtigung erklärte er , daß der Stein echt und von hohe m
Werte sei . Der Unbekannte hatte nun aber „zufällig " seine
Brieftasche zu Hause gelassen und bedauert «, den vorteilhaften Kauf

nicht machen zu können . Er wußte dann aber den Kaufmann zu
bewegen , selbst das gute Geschäft abzuschließen . Der Brillanten -

besitzer führte die beiden in einen Hausflur . Der Kaufmann hatte
nur etwa 50 Dollar bei sich und sagt «, daß das Geld zum Ankauf
des Brillanten nicht reiche . Der vermeintliche Reiseführer entfernt «
sich mit den Worten , er wolle Geld heranschasfen . Nachdem er sich
entfernt hatte , nahm der Brillantenbesitzer dem Kaufmann seine
Dollars aus der Hand und steckte ihm den Brillantring zu , worauf
er verschwand . Plötzlich allein geblieben , stieg dem Russen der Der -

dacht auf , daß er hineingelegt sei . Diese Vermutung bestätigte sich

auch , denn der „ Stein " stellte sich als wertloses Glas heraus . ? luf
dem Polizeipräsidium erkannte der Russe aus dem Verbrecheralbum
in dem Landsmann , der sich ihm genähert hatte , den Techrnker
David Sztajmann . Er wurde erst noch einiger Zeit wegen eines

Taschendiebstahls festgenommen . Bei der Durchsuchung fand man
bei ihm 2 3 falsche Brillanten und ein goldenes Fünfrubel -
stück . Vor der Ferienstrafkammer des Landgerichts III wollt « Sz .
den Nachweis führen , daß er sich an dem fraglichen Tage in Metz
befunden habe . Der Alibibeweis mißlang vollständig . Die Straf -
tammer kam zu einer Bestätigung des Urteils . In den

Urteilsgründen wurde betont , daß nur hohe Freiheitsstrafen geeig -
net feien , das mternottonale Gaunertum , das Deutschland geradezu
überfchwemme , abzuschrecken . Der Angeklagte trat denn auch die

Strafe gleich an .
_

Schwarzweißrotes Sommertheater .
Ein auswärtiger Bezieher des „ Vorwärts " schreibt uns :

Gelegentlich meiner , jüngsten Anwesenheit in Berlin besucht « ich
auch das Thea - ter fim Admiralspalaft und das Me >

tropol - Theater . Genau wie in der Vorkriegszeit und während
des Krieges ist auch bei ollen jetzigen Aufführungen dieser beiden

Unterhaltungsstätten der schwarzweißrote Militär -

fimmel Trumpf . Wenn im Admiralspalaft bei der Ausstattungs -
revue „ Drunter und drüber " die Grenadiere des Alten Fritz auf -
marschieren , bricht ein frenetischer Beifall der monarchistischen Pro -

rinzonkels und Prooinztanten los . Dasselbe Bild im Metropol -
Theater bei der Operette „ Mascottchen " . Di « im Parkett und in den

Nängen sitzenden Militärinteressenten und ehemaligen Etappen -
osfizier « spenden stürmischen Applaus , wenn dos Flaggenlied erschallt .
Tie Kriegsgewinn « und der Kasernenhof mit seinein sadistischen Drill

schweben diese »? politisch unreifen Zeitgenossen als sehnsüchtiges
„ Kulturziel " vor ! Angesichts dieser fortgesetzten offen -
sichtlichen Verhöhnung der Republik darf man wohl
fragen , wie lang ? dieser Unfug noch dauern soll . Ist den Direktionen
des Admiralspalastes und des Metropol - Theaters noch nicht zcrm Be -

wußtfein gekommen , daß derartige künstliche monarchistisch « Tendenz .
kundgebungen ein « Beleidigung der verfassungstreuen , auf dem
Boden der Republik und ihrer Farben Schwarz - Rot - Gold stehenden
Theaterbesucher sind ? Und was werden sich die ausländt -
sch « n Besucher denken , wenn sie hier ' bestätigt finden , daß der

Revanchegeist gewisser Kreis « unausrottbar ist ? Werden Admi¬
ralspalaft und Metropol - Theater so wenig staat » -
politisches Verantwortlichkeitsgefühl besitzen
und auch am 10 . und 11 . August 1924 das gleiche be .
schämend « Schauspiel als verkappte Feinde der
Republik bieten ? Damit hätten sie aufgehört , neutral « Unter .
halttmgsstätten zu fein ! _

Jaurös - ( ttedachtnisabend .
Die sozialistischen Jugendorganisationen des 11. Kreises ( Schöne .

berg - Friedenau ) : Sozialistische Arbeiterjugend , Jung -
s o z i a l i st e n und Sozialdemokratische Studenten ,
hatten am Mittwoch , den 30. Juli , ihre Mitglieder zu einer Ge <
dächtnisfeier für den großen Vorkämpfer des Friedens , Jean
Jaures , aufgerufen . Rote Fahnen , Blumen und ein Bild
schmückten den Raum , in dem eine stattliche Schar junger Männer
und Mädchen den Ausführungen des Genossen Dr . O. Fried -
länder lauschten . Er sprach von Jean Jaures ' Werden , femem
Wesen und seiner Persönlichkeit , schilderte den geistigen Weg dieses
Menschen , der durch das Studium der deutschen Philosophie den Weg
zum Sozialismus fand . Und dieser Mensch , der jahrelang ssch mit
der höchsten Kraft für sein Ziel eingesetzt hatte , der noch in den
schwierigsten Stunden kraftvoll « und mutige Worte für den Frieden
und die Abwendung der drohenden Völkerkatastrophe fand , wurde
das Opfer eines Wirrkopfs , der dann als irrsinnig bezeichnet wurde
und als solcher freigesprochen worden ist . Jaures war der Mann ,
der es verstand , der Sehnsucht der . Arbeiter , Bauern
und Soldaten Ausdruck zu oerleihen , der es verstand , durch

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 1. August .

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Nachriehtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Tientralmarkthalle . Nachm . 12. 15 ühr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : üebermittelung des Äeitseicbens . Nachm . 1. 06 Uhr :
Naohrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

5. 30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik . 7. 30 Uhr abends : Vor¬
trag des Herrn Egen - Jäcobsohn : „ Ach , wie peinlich ! " ( Be¬
herrschung in allen Lebenslagen ) . 8 Uhr abends : Vortrag dos
Herrn Exner : . Kanusport1 ' . 9 — 10 Uhr abends : Szenen aus „ Un -
dine " ( Romantische Oper von Lortzing ) . am Steinway - Flügel :
Kapellmeister Otto Urack , Undine . Marie Plocke - Hagemann , Hans ,
Erik Schubert Veit Artur Kistenmacher , Köhleborn , Hermann
Schey . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Xages -
nachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Bportnaohrichten .

den Zauber seiner Sprache und die Fülle seines Wissens die mannig -

faltigen Gegner zu entwaffnen . Noch heute lebt und wirkt sein
Name unter den Massen , gibt ihnen Ziel und Richtung und ist

Hoffnung in dieser leiderfüllten Zeit . — Rezitationen von Hasen¬
clever und Max Barthel umrahmten die Ausführungen des Redners

und gaben der schlichten und ernsten Stunde ein feierliches Gepräge .
Unbeirrt wird die sozialistische Jugend ihren Weg durch die Wirr -

nisse der Zeit suchen und schönem Ziele zustteben .

Sie mußte für ihn stehlen gehen .
Eine Pelzdiebin und ihr geheimnisvoller Freund .

Disbesfahrten durch Kleider - und Pelzgeschäft « hatte die Vert

käuferin Franziska D. unternommen . Sie war jetzt wegen zahlreicher

Diebstähle vor dem Schöffengericht Mitte angeklagt .

„ Ich weiß nicht , was ich gestohlen habe, " so erklärte die Anfang
der zwanziger Jahr « alte Angeklagte vor Gericht . Auf den Vorhalt
von Amtsgenchtsrat Schmidt , daß sie doch verschiedene Pelzdiebstöhle

zugestanden Hab «, erwiderte sie : „ Ja , aber alles habe ich selbst nicht

gestohlen . Ein Mädchen ist mit mir mitgegangen , die kenne ich nicht
mit Namen . Durch die bin ich zum Stehlen angelernt worden . " —

Vors : Was haben Sie mit den Sachen gemacht ? — Aagekl . : Die

habe ich meinem Freund gegeben . Ich mußte für ihn stehlen gehen ,
denn sonst wollt « er mit mir nicht gehen . — Vors . : Wer ist Ihr

Freund ? — Angekl . : Den darf ich nicht nennen , denn sonst würde ich

ihn verlieren , aber ich habe wirklich die Kleider nicht gestohlen , das

war das andere Mädchen , mit der bin ich verwechselt worden . " Die

Direktrice eines Kostümgeschäftes sagte aus , daß die Angeklagte mit

einer Begleiterin in das Geschäft gekommen sei und ein Kleid über -

S zogen habe . Sie Hab « dann erklärt , daß das Kleid ihr nicht ge -
lle und sei weggegangen . Gleich darauf wurden zwei

Kostüme oermißt . Angekl . : Das war die cmdere ! Ein be -

stohlener Geschäftsinhaber erklärte , daß die Angeklagte nicht bei ihm

gewesen sei , wchl aber zwei Frauen , die er vorhin auf dem Korridor

gesehen habe und die sich , als er aufgerufen wurde , schnell entfernt
hätten . Der Vorsitzende schickt daraus sofort einen Justizwachtmeister
den beiden Frauen nach . Nach einiger Krit wurden sie auch tu den

Gerichtssaal geführt , und die eine von ihnen war die Schwester der

Angeklagten , eine Frau R. , gegen die das Verfahren ebenfalls ge -
schwebt hatte , aber vorläufig zur Einstellung gelangte Nunmehr
meldete sich die Mutter der Angeklagten , eine Frau G. , und be¬

hauptete , daß sie wisie , wer „die andere " sei . Es sei das ein « Else G. ,
die am Planufer wohne und mit der ihre Tollster leicht verwechselt
werden könne . Außerdem nannte sie noch ein anderes Mädchen ,
das auch beteiligt sein könne . Medizinalrat Dr . Thiele hat die Ange -
klagte auf ihren Geisteszustand untersucht . Sie leidet an schwerer
Knochtetuberkulose und weist psychische Anomalien

auf . Sie ist zwar nicht geisteskrank , hat aber gegenüber kriminellen

Entgleisungen wenig Widerstandskraft . Für eine sexuelle Hörigkeit
habe er keine genügende Anhaltspunkte erhalten . Ueber den Freund
äußerte sie sich sehr vorsichtig und war besorgt , ihn durch nähere
Angaben verlieren zu können . Aus ihren Worten war zu entnehmen ,
daß sie vor diesem Manne große Furcht habe , denn er

habe sie oft geschlagen , wenn die Beute nicht ergiebig genug war .
Das Gericht hiett « s für erforderlich , da möglicherweise Bandendieb -

stahl in Frage komme , ein « restlose Aufklärung zu schaffen , und kam

daster1 zu einer Vertagung Zu dem neuen Termin sollen die

Schwester der Angeklagten sowie Else G. und die von der Mutter
weiter angegebene Frauensperson geladen werden .

Hamsterei mit Falschgeld .
Durch Lebensmittelankäufe in Ostpreußen hatte eine Falsch -

münzerbcmde die von ihr hergestellten Fälschungen in großem Um -

fange unterzubringen verstanden . Der Händler Bruno Walter , der
in Tegel ein Produktengeschäft betreibt , hatte zusammen Mit - dem -,,
Dreher Hugo Lawrenz und dem Dveher Bernhard Döring in einem
Keller der Türkeitsiraße eine Fabrik zur 5) erstelliing von f o l s chen �
V ie rt « ldolla rs cha tzanw e i s ung e n und Preutzen - �
dollor eingerichtet . Hier wurden die falschen Noten in Hunder -
ten von Exemplaren fertiggestellt . Döging schickte dann seine
ITjährige Schwägerin mit den falschen Roten nach Ostpreußen , wo

sie groß « Lebensmittelankäuse machen mußte . Er schickte ihr dann

auch noch in einem Einschreibebrief eine weitere größere Sendimg .
mit dem Austrage , Schwein « anzukaufen . Nachdem bereits Hun -
derte von Noten abgesetzt worden waren , für die sie Fletsch .
Gänse . Wäsche und Schweine bei Bauern auf -
getauft hatte , wurde sie am 22, Dezember festgenommen . Die
vier Personen standen jetzt unter Anklag « der Faischmünzerei vor
dem Schöffengericht Wedding , das Walter und Döring zu je zwei
Iahren sechs Monaten , Lawrenz zu zwei Iahren Gefängnis ver -
urteilte . Die Angeklagte K. erhielt neun Monate Gefängnis , für
den noch zu verbüßenden Rest von fünf Monaten erhielt dos junge
Mädchen , dos sich zurzeit in dem Mädchenschutzhaus des Städtischen
Jugendamtes Pankow befindet , Bewährungsfrist .

Revolverattentat in Ren - Heiligensee .
Daß sonst so stille und behagliche Reu - Heiligensee ist durch

ein gemeines Verbrechen aufgestört worden . Gegen V,4 Uhr hörte
der Tischler Karl MöbuS in Neu - Heiligensee bei Schulzen -
dorf Geräusch in den vorderen Räumen seiner Wohnung und ver -
mutete Einbrecher . Er stand auf , ging nach vorne und sah , wie
zwei Einbrecher , die sein Kommen wohl schon gehört hatten , fluch -
teten . Er verfolgte sie . Plötzlich drehte sich einer der Fliehenden
um und gab auf MöbuS mehrere Schüsse ab . Einer traf
ihn in den Bauch . Schwer verletzt brach M. zu ' ammen
und wurde dann von herbeigerufener Polizei in das Birchow -
KrankenhauL gebracht . Die Einbrecher entkamen .

Ein Ehepaar durch Gas in Lebensgefahr .
Als am Donnerstag vormittag die Stieftochter der Heldschen

Eheleute ihre Eltern besuchen wollte , fand sie keinen Einlaß in die
Wohnung Hascnhcide 49 . Da sie starken Gasgeruch wahrnahm
schlug sie eine Glasscheibe ein und alarmierte die Feuerwehr .
Die Wehr fand den Glasarbeiter Reinhold Held und dessen Ehefrau
im besinnungslosen Zustande auf . Wie sich heraus -
stellte , war Gas aus einer undichten Leitung geströmt und hatte
das schlafende Ehepaar betäubt . Held und seine Frau
wurden nach dem Urban - Krankenhause geschafft .

Selbstmord eine » Pollzeibeamten . Der 2S Jahre alte Polizei -
unterWachtmeister Josef P . von der Inspektion Treptow hat sich in
seinem Zimmer mit der Dien st Pistole erschossen . Die
Kugel drang ihm in die rechte Schläfe und trat an der linken
Schläfe wieder heraus . Da er noch schwache Lebenszeichen von
sich gab , schaffte man ihn nach dem Staatskrankenhause , wo aber
nur »och der inzwischen eingetretene Tod festgestellt werden konnte .
Das Motiv ist noch unbekannt .

Einsam gestorben . Der 61 Jahre alte Schneider August Schröder
wurde in seiner Wohnung im Hause Borsigstr . 82 a tot aufgefunden .
Da ein Arzt die Todesursache nicht festzustellen vermochte , ist die

Leiche dem Schauhause zur Obduktion überwiesen worden .

Mit ihren Hunden in den Tod gegangen Die 3SjShrige Frau
Luise N. wurde in ihrer Wohnung im Hause Waßmannstr . 22

durch Gas vergiftet tot aufgefunden . Ihre beide « in der Wohnung
befindlichen Hunde waren ebenfalls Opfer des ausströmenden
GaseS geworden . Der Beweggrund zu der Tat ist uoch nicht
ermittelt worden .

Ueberfall auf einen Schnpobeamten in Barmen . In der vorver¬

gangenen Nacht wurde ein Posten der Schupo in Barmen plötzlich
von einem Passanten überfallen , der eine grüne Uniform trug .
Der Beamte wurde durch einen Brustschuh schwer verletzt .
Sechs Personen , die sich versteckt gehalten hatten , ergrissen mir dem
Täter die Flacht .



Das vorzeitige Abspringen . Ein entsetzliches Unglück ereignete
sich am Donnerstagabend um �10 Uhr an der Ecke der König - und

Spandauer Straße . Eine Krankenschwester sprang von einem Trieb -

wagen der Straßenbahn ab, sprang verkehrt , stürzte und geriet unter
den nachfolgenden Anhänger , der die Unglückliche zermalmt « , so daß
der Ted sofort eintrat . Unter Mithilfe von etwa 30 Pasfanten wurde
der 2l . h &nger hochgehoben und die Leiche entfernt . Es wurde im
Publikum abfällig bemerkt , daß an der sehr belebten gefährlichen
Eck « zur Zeit des Unglücks überhaupt kein Schutzpolizeiposten be-
merkt wurue .

Die goldene Hochzeit begeht in tiefster Armut am 1. August
der in der Dieffenbachstr . 30 wohnende Invalide Sigismund
Thusius und seine Ehefrau Johanna . Beide Eheleute leben in
allerdürftigsten Verhältnisien . Der Mann liegt infolge eines
Schlaganfalles seil 10 Jahren krank darnieder , so daß die bitterste
Not immer ihr Begleiter war .

Ungarische Sostaldemokralen . Versammlung am 3. August , vormittags
10 Uhr , im Lokal von Schutze , Elisabcthstr . 30. Erscheinen aller ist Pflicht .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Gberbapern vom Hochwasser bedroht .
Andauerndes Steigen der Alpenflüsse .

Aus Oberbayern kommen alarmierende Nachrichten über «ine

drohende Hochwasserkatastrophe . Infolge der in den letzten acht
Tagen andauernden heftigen Regenfälle sind die Alpenflüsie in stän -
digem Steigen begriffen und es wird bereits aus den verschiedensten
Bezirken des Alpenvorlandes Hochwasser gemeldet .

Im Allgäu hat die Jller bei Kempten und die
Wertach bei Kausbeuren bereits am Mittwoch den mittleren
Hochwasserstand erreicht . Beide Flüsse steigen nach der in München
cingetrossenen Nachrichten von Stunde zu Stund « . Im oberen
Isargebiet herrscht außergewöhnliches Hochwasser , auch die
Prien wi « s gestern einen noch ni « beobachteten Wasserstand auf und
hat im Ort « Prien bereits zahlreich « Häuser unter
Wasser gesetzt . Aehnliche Nachrichten kommen aus dem Gebiet des
Lech , der Ammer , Loisach , Saalach , Traun und Rott . Die Isar hat in
München am Dienstag mittag «inen Wasserstand von 365 Zennmeter
erreicht und ist in weiterem starken Steigen begriffen . Aus Bad
Tölz wird gemeldet , daß dort im Stadtteil Gries , der dicht am
Lsarufer liegt , bereits die Keller und vielfach auch die in den Erd -
geschossen besindlichen Läden unter Wasser stehen . Eine Zimmer -

i mannswerkstott wurde von den reißenden Fluten weggeschwemmt .
Das Hochwasser der Isar reißt viel ertrunkenes
Vieh mit sicki. Die Kadav er von Kühen . Jferden und
sogar Hirschen werde » an Land gespült . Eine Meldung aus

' Mittenwald besagt , daß dort bei einer Sennerei 2 0 Stück
Vieh abgängig sind , di » vom Hochwasser mitgerissen wurden .
Das Städtstche Tiesbauamt in München hat seine auf Urlaub befind -
lichen Beamten telegraphisch zurückberufen und seinen gesamten Be -
trieb unter Alarmbereüschast gesetzt . Allerorts werden Vorder » tun -

gen für den Fall einer HochiDafferkatastrophe getroffen . Di « baye¬
rischen Pioiierformotionen der Reichswehr stehen ebenfalls zum Ein -
greifen bereit . Seit Mittwoch mittag hat der Dauerregen in Süd -
bayer » aufgehört , doch melden die Wetterwarten ein weiteres Stei -

gen der Alpenflüsse .
München . 31. Juli . Vorliegenden Meldungen zufolge scheint di «

Hochwassergefahr weiter zuzunehmen , u. a. steigt
der Stausee des Walchenseer Kraftwerkes immer mehr . Nach Mit -
teilung der Landeswetterwarte ist zudem eine Besserung der
Wetterlage in den beiden nächsten Tagen nicht zu er -
warten . Aus dem bayerischen Alpengebiet und aus Orten der
schwäbisch - bayerischen Hochebene werden überaus starte Nieder -
schlage berichtet , die stellenweise sogar bis auf fast 130 Millimeter
gehen . Sämtliche Alpenflüsse haben di « Hochwassergrenze über -
schritten . Am limchmiuag um 2 Uhr erreichte d i « Isar in Mün -
chen einen Stand von 5 Meter . Der Fluß siihrt « gewaltige
Mengen Holz , Bauhütten und alles erdevttiche Inventar mit sich.
Die Anlagen in der Nähe des Flusses sind überschwemmt . Auch
aus dem Donaugebiet wird Hochwassergefahr gemeldet .
ebenso aus den Flußgebieten der Altmühl , der Tauber und
der W ö r n i tz. _

Zeppelin Luftkreuzer Z. R. III aufstiegbereit .
Der für die amerikanische Marine als Reparationsleistung neu

erbaute , 70 Kubikmeter große Riefenlufttreuzer Z. R. III ist jetzt
aufstiegbereit . Di « Motoren von 100 L5 sind erneut überholt und
werden gegenwärtig einer 30stündigen Laufprode unterzogen . Nach
gutem Verlauf der Moiorproben soll der Luftkreuzer dann seine
ersten Probefahrten aufnehmen . Als Abnahmefahrt ist «ine 30stün -
d>gs Dauerfahrt vorgeschrieben , die von Friedrichshasen über Berlin
nach Stockholm führen soll . Die Führung liegt in Händen des alt -
bewährten Führers und Mitarbeiter Zeppelins , dem Direktor Dr .
E ck e n e r , des Kapitänleutnants F l e m m i n g und des Chefinge -
nieurs Dr . Am st « in . Die Besatzung besteht aus 25 Mann , wäh .
rend von der amerikanischen Abnahmekommission die Versuchsfahrten
zwei amerikanische Offiziere mitmachen .

Die Anwetlerschädeu im Rheinland . Der rheinische Probinzial -
ausschuß genehmigte zur Behebung der Unwetterschöden in den
Kreisen D ü i s e Id o r f « S t a d t , Grevenbroich und Neu ß
weitere 160000 Goldmarl . In Zukunft sollen Provinzzu -
schüsse bei Unwetterschäden �niibt mehr bewilligt werden , wenn
nachgewiesen wird , daß die Schäden dnrch eine Versicherung hätten
gedeckt werden können .

Raubtiergesahr in den nordrussifchea Dörfern . Au » zahlreichen
Dörfer « des Gouvernements Petersburg laufen Klagen
der Bauern über die Zunahme der Raubtiere , besonders der
Wölfe , «in . Während diese sonst nur im Winter sich an die
Viehherden der Bauern wagen , sollen sie jetzt ohne Scheu auch am
hellen Tage Ueberfälle auf die weidenden Tiere bei den Dörfern
verüben . Mehrere Bauerngemeinden fordern Abhilfe , die wahr -
scheinlich durch Abkommandierung von JägerkomniandoS aus den
Truppengarnisonen gewährt werden wird .

Des große Umschwung
in der Reifenfabrikation war die

Einfuhrung des Cordgewebes ;

Cordreifen sind geschmeidiger ,
schneller und haltbarer als solche

aus veraltetem Vollgewebe . Der

erprobte deu tsche Cordreifen heißt

Partemachrichten
Einfeudungen für diese Rubrik sind
Berlin GW. SS, Lmdenstraße 3,

für Hroß - Serlm
stets an das Bezirkslekrctnrtvt .
2. Hof, 2 Trep . recht », zu richten .

Gntiasn
corö

3. «reis Wedding . Heut «, lfreitag . den 1. August , abends IVi Uhr, im
Patzenhofcr , Chaussccstr . es, Krelsvertreterversamnilung . Bericht und Wahl
der Kreisleitung . Anträge

D. Kreis Kreutberg . Sonnabend , den 2. August , abends 7 Uhr, Sitzung der
Kreisdildungsaussä >uhmitglieder lohne Abteilungsleiter ) im Deutschen Hof.
Luckouer Strohe zweck» wichtiger Materialausgabe .

13. Kreis Tempelhos - Rariendorf . Sonnabend , den 2. August , im Seebad
Mariendors . Sommerfest , ffestanlnrache ©cuolTe Eenering . Cham Prof .
Rosebern de Arguto . Solist : Opernsänger Meiler . Trohes Kongert , Ver-
lofung ( ifolittab , Korbmäbel , Lebensmittel . Bucher ) . Tanz in beiden
Sälen . Eintritt SO Pfennig . Die Genossen werden gebeten , mit ihren
Angehörigen stch zahlreich .»u beteiligen . Genossen der anliegenden Kreise
Schöneberg . Steglitz , Lankwitz . Kreuzberg und Neukölln sind ebenfalls
herzlichst eingeladen .

20. Kreis Reiniekendor, . ssreitaa . den 1. August , abends 7 Uhr, im Volks -
Haus Reinickendorf - West, Schaenweberstrahe 114, Kreisvertreterversamm »
ung . Tagesordnung : Die politische Lage. Referent : Gen. Land «. Stellung¬

nahme » um Bezirkstag . Genossinnen und Genossen als Göste Willkomm en.
i heule , Freitag , den 1. August :

16. «dt . 714 Uhr bei Döhlinq Brunnensir . 70. Zusammenkunft sämtlicher
jüngeren Genossen der Abteilung . Referent : Genosse Hansen .

Zaaglozialiften Sharlottenburg . Beteiligung an der Jean Iaurds - Feier im
Jugendheim Charlottenburg , Rosinen str. 4.

Morgen , Sonnabend , den 2. August :
110. Abt . Lichtenberg . 7,4 Uhr bei Siele , Möllendorfstr . , Ecke Ritter gutstrahe ,

wichtige sfunktionärsitzung . Die Eintrittskarten zum Sommersest sind ab-
zurechnen und nicht verkaufte Karten mitzubringen .

Sonntag , den 3. August :
27. Abt . Gemeinsamer Ausflug nach Schulzendvrf in Müllers Gasthof

fWoldrestaurant ) . Abfahrt 3. 00 Uhr früh vom Bahnhof Gesundirunnen .
Treffpunkt 714 Uhr an der Millwncnbrllcke .

Ungarische Sozialdemokraten . Bormittags 10 Uhr Mitgliederversammlung
bei Schulze , Elisabethstr . 30. Mitgliedsbücher mitbringen .

?uyenüveransta ! tunyen .
Achtung , Kassierer ! Marken und Zeitungen für Pkonat August sind heute

in der Zeit von 5 —7 Uhr im Iugendsetretariat abzuholen .
Diejenigen Zugendgenossen , die sich bereit , zur Zahlt nach Leipzig am

Freitag <nachm. 4. 25) angemeldet haben , tress «» sich spätesten » 4 Uhr links !
» am Haupte ingang de, Anhalter Bahnhofs .

heute , Freitag , den 1. August , abends 712 Uhr .
AbteilungS ' Zstilgliederversammtungen :

Adlershnf . Zugendheim Bismarckstr . 12. — Köpenick . Zugendheim
Grünauer Straße s. — Aalensee Schule , Zoachim- Fckedrich - Str . 35-36. —
Lnifenstadt . Badeanstalt . Baerwaldstr . 64. — Moabit I. Schule am Stephan .
platz . — Riederschönhansea . Schule . Blanlenburgcr Str . 60. — Nordost I.
Schule , Georgenkirchstr . 2. — Nordost ll . Schule , Danziger Straße 23. —
Osten fft . V. Schule . Tilfiter Straße 4-5. — Osten Str . V. Schule , Nagler .
straße 3. — «chöneberg II. ssrankenstr . 10. — Steglitz II. Holsteinische Str 3.
— Südost K. V. und G. V. Zugendheiw Mariannenufer la . — Pankow .
Zugendheim Breiteste . 32. — Wedding . Ledigenheim , Echonstedtstr . 1. —
�riedena ». Jugendheim Offenbacher Str . 54. Bortrag : „ Der Staat und seine
EntNedung " . — Friedrichoselde . Schule , Berliner Straße Ecke Schloßstraße .
Pazifistilcher Abend . — Moabit I. Schule Woldenser Str . 20. Vortrag :
. . Körperkultur " . — Treptow . Jugendheim , Elsenstr . 3. Bortrag : „Karl Marr .
Sein Leben und Wirten " .

Werbebezirk Weste ». Abend » tz Uhr im Jugendheim , Eharlottenburg .
Rosinenstr . 4. Zean - Zauros - Gedenkfeiee . All « Mitglieder der Abteilungen
Sharlottrnburg . Halensre . Schmargendorf nehmen daran teil .

Arbeitersport .
Altersriegcnturnen Groß - Berlin . Heute , Freitag , 8 Uhr abend » ,

findet das Aufaminenwrnen aller Altersriegen Groß - Berlins in der
Turnhall « Koppenftr . 76 statt . Nachher : Besprechung üb « r di «
Altersriegenturnfahrt Groß - B« rlin am S. Oktober . Beide Veran -
staltungen sollen den engeren Zusammenschluß d«r über 35 Jahre
alten Turner fördern und auch die Oeffentlichkeit auf die Notwen -
digkeit der planmäßigen Körperkultur für älter « Ardeiter aufmerr -
fam machen . Für die Turnsal ? rt am 5. Oktober sind bereits alle
Vorbereitungen getroffen , um dieselbe zu einer erinnerungsreichen
Veranstaltung für alle Teilnehmer zu machen . Der Plan wird in
obig « Sitzung rvrttelegt .

Teutonia «0, Sportplatz . Am Sonnabend , den 2. August , um OZ? Uhr ,
fmtxl ein Fußball - Dettlviel zwischen Nordist « I und A. S. B. l statt . Bride
Vereine verfügen über starke Mannschasten . so daß guter Sport zu sehen ist.

ArbeUer - Radf ahrer . Bund „Solidarität " . Ortsgruppe Berlin . Touren
k a r Sonntag , den 3. August . 1. Abt. : Stienitzfee , 4 Uhr früh .
Grogrs ftenster 12 Uhr . Start Bülowftraß - 53. 2. Abt. : früh 5 Uhr. Gröfstn .
se«. Start Dieffenbachstr . 36. 3. Abt. : Gröbener See . 5 Uhr. Start Lausitzer
Blaß . 5. Abt. : früh 5 Uhr . Störißsee . 7 und 12 Uhr. Ceossinsee . Start
Landsberger Platz . 6. Abt. : Sonnabend , 6 Uhr abends , Oderberg . Sonntag
früh 5 Uhr. Gomengrund . 12 Uhr mittags Ahrensfelde . Schneider . *1 Abt. :
Start 8 Uhr, Arminiusplatz . 0. Abt. ! 2. 6 Uhr abends Ketzin. 3. Uhr
mih Start Schulftraß - 114. 10. Abt. : RaMsdorfer See , 5 Uhr früh : Müggel -
Hort 12 Uhr. Start Comeniusplatz 12. Abt. : Stienitzfee , früh 7 Uhr. lfrant .
lurtrr Allee , Eck« Warschauer Straß «. Iugend - Abt . : Bauernsee bei Prende »,
friii ) 6 Uhr Bahnhof Weißensee . Ortsgruppe Reukölln : Start Hertzbergplatz .
Ortsgruppe «auwschulenweg . Treptow : 6 Uhr am Start Bahnhof Baum -
schuienweg . Ortsgruppe «ilweisdors : Schön - Mulze . früh 5 Uhr Start am
Denkmal . Ortsgruppe Eharlottenburg : 2. Montscheinfahrt noch Echmetter -
lrngshorst . Abfahrt abends 7 Uhr vom Tegeler Weg. Reed. Kieb. 3. Mamillen .
ijur , Pichelswerder , ffreunt . Start !t Uhr Ealvanistraße lZ. Ortsgruppe
Pankaa : 5 Uhr früh . Körhiskrug . Start MUHlenstraße 12. Ortsgruppe Britz :2. Abend « 51- Uhr , Altalietzen bei Jreienwaide . Star : Ehausseestraße 64.
Ortsgruppe Tegel : Ifamilwntaur Seiligense «. Start 1 Uhr. Schli - perstr , 64.
Achtung , Langftreckeufahrcr : 2 —10 nach Dessau . Start 41* Uhr nachmittags
Bahnhof Heerftvasie ,

Die Arb. . Athl . . Sp«rt . PereInigung Reukölln veranstaltet zum Wahle der
Iugendabteilung am Sonntag , den 10. August , im Karlsgarten , Neulöll ».
Sarlsgartenftr . 6-11, ein « große Provaganda . Evortvorftrllung , verbunden mit
artistischen Borführungen . Ziu - Zilsu - Ringen und Ringen der 3- und 0. Klasse
geaen die besten Ringer de» Arb. ' Athl, . Bundes . Da der Beiein über guteKräfte verfügt , ist guter Sport zu erwarten .

Sport . Elub „Rsistig - Borwärt , 1013", Neukölln IMitglied der Mark Spiel -
Bereinigung Berlin ) . Ber- ii,, . und Berkehrslokal von Otto Korn , Neukölln ,
Hertzbergstraße 22. sfernsprecher Neukölln 1636. Sitzung jeden Freitag .abend » 8Vi Uhr, Männer und Jugend 7>4 Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder
ssur >n den Sitzungen . Am Freitag , den L August , abend » »>,tz Uhr. muß
«' n. ithe » Mitglied zweck» Aufstellung der Mannschaften zu den Serienspl - Ien1024 Iii , Ififc) erscheinen . Ebenfalls ist es Ehrenpflicht eines jeden , sich in
di « Splelerlift « «inzutragen und sich ein Paßbild zu besorgen . Abgobepflicht
am 1. August . Wer nicht erscheint , kann nicht berücksichtigt werden . Am
?' 12- und 17, August : Spiele für 1. und 2. Zugend sowie für Männer für17. August . Zuschriften sind zu richte » an Will ? Zier , ReukMIn . Iohann - Huß-
©nxifte 5.

Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
DurctischniUseintzaufspreise in Ooldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Oerstengraapen , lose . . 16,00 — 20,00 I Röstgetreide , lose . . . . 15 . 50— 18,00
Oerstengrütze , lose . . . 15,00 — 16,00 Kakao , fettarm . . . . . .65,00 — 75,00
Halerdocken , lose . . . . 15,50 — 17,00 Kakao , leicht entölt . . . 86. 00—100,00
HaicrgrOtze , lose . . . - . 18,00 — 10. 00 i Tee , Souchon , gepackt . 350,00 —430,00
Rosgenmehl Ott . . . . . - 13,00 — 14,00 , Tee , indischer , gepackt . 4Z->, 00 —500, ( 0"" " Inlandszucker basls meL 39,00 — 41,50

Inlandszucker Raffinade 40,00 — 43. 60
Zucker Würfel

. . . . . . .

" " "
Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm
Speisesirup dunk . inEim
Marmelade Einlr . Erdb ,
Marmelade Vierfrucht

WelzengrleO . . . . . . . .18,50 - I<; ,7S
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,75 — 24,25
TO«/, , WeizenmehlIQ - -

- - - - - - - - - -

Weizen - Auszugmehl
Speiseerbsem Viktoria
Speiseerbsen , kleine . .
Bohnen , welBe , 1 erl . . . . . .
Langbohnen , handverles . 27,00 —30,50

15 . 25- 17,25
18,00 - WS
12,25 - 15,50

8,75 - 11,75
20,00 - 24. 00

( Fthtt nach der neue » „CootincatiUSUaSeakarta " . )

Linsen , kleine . . . . . . .Ä. OO— 29,50
Linsen , mittel . . . . . . . 31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . .39,00 — 46,00
Kartoffelmehl 18,75 — 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .89,00 — 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33,w — 35,00
Schnittnudeln , lose . . . . 15,00 — 17,75
Bruchreis . . . . . . . . . .14,50 — 15,50
Rangoon Reit . . . . . . .16J0 — 17,75
Tafelreis , glasiert , Patna 23�25— 31,00
Taielreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
RingäpfeU amerik . . . . .78,00 — 85,00
Qetr . Pliaamen 90/100 . . 4 . 00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 — 55,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 —
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 75,00
Sultaninen Caraburmi . . 80,00 - 9 ,00
Korinthen , cholce . . . . 65,00 — 70,00
Mandeln , süße Bari . , . 155,00 —165,00
Mandeln , bittere Bari . . 145,00 —152,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 - 115,00
Kümmel , holländischer . 65,00 — 7- 3) 0
Schwarzer Pfeffer Singap . 103,00 —110,00
Weißer Pfeder . . . . . . .145,09 - 1- 0,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
Rohkaffee Zentralamerika220,0ß —285,00
RöstkaUee Brasil . . . . . 210,00 - MC, oo

45,00 - 48,00
30,00 — 32,00
38,00 - 43,00
25,90 — 29,00
90,00 - 95,00
35,00 - 40,60

Pflaumenmus in Eimern 33,00 —38,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4,00 — 4,70
Bratenschmalz in Tlerces 80,00 —80,50
Bratenichmalz in Kübeln 81,00 — 83, ( 0
Purelard in Tierces . , . 77,50 — 78,80
Purelard In Kisten . . . . 78,00 — 79,00
Speisetalg in Packung . 49,00 — 52,00
Speisetalg in Kübeln . . 48,00 - 50,00
Margarine , Handelsm . I 60,00 —

desgl . Ii . . . . . . . . . .54,00 — 57,00
Margarine , Spezialm . I . . 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .63,00 - 65,00
Margarine III . . . . . . . .46, CO— 50,00
Molkereibufteri . Fässern 183,00 —
Moikereibutter in Pack . 19,1,00 —
Landbutter . . . . . . . . .189,10 —196,00
Auslandbufter In Fässern 195,00 —206,0
Corned beef 12/5 Ibs p. K. 33,00 — 37,00
Ausl Speck , geräucnert 72,00 — 78,00
Quadratkäse . . . . . . . .30,00 - 45,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 100,00 - 115,00
Bayr . Emmenthaler . . . 154,00 - 175,00
Echter Emmenthaler . . . 180,00 —185,00
Ausl . ungezock . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .ZU » - 23,25
Inländische desgl . 48/12 1640 - 17,50
M. ms , Comlpnwii W/lt M. tt jf ft

oll es so enden ?
Eine BelehranO lür alle , welche

an Rhcnmalismus leinen .

pausende von Personen können sich, wie der Mvnn auf
�

unserem Bilde , nur mühsam vorwärts bewegen . Schuld
daran ist fast immer ein „ unheilbarer " Rheumatismus der

Gehwerkzeuge .

Mlarum sind diese Rheumatismen unheilbar ? Einzig und
� allein , weil sie falsch behandelt werden , da die

wahre Ursache gewöhnlich nicht richtig erkannt wird .

Cfuese Ursache besteht in 80 — KD Prozent aller Fälle in
� einer scheinbar unbedeutenden Störung im Fußskclett ,
nämlich im Plattfufs und in seinen Borstadien , der

Senkung und Uebermüdung des Fustes .

gsnfanas äußert sich die anatomische Veränderung durch
FtU�schmerzen lgm Fußbogen , ain Rist , unter den

Knöcheln und an der Ferse ) dann in scheinbarem Muskel -

rhcumatismus ( in den Waden , am Schienbein entlang ,
in den Hüften bis zum Kreuz hinauf , nächtliche Waden -

krämpfe und ischiasartige Schmerzen ) , außerdem in schein¬
barem Gelenkrheumatismus ( in Knie und Hüften ) .

< > n diesen Fällen ist natürlich durch Medikamente oder
Badekuren nicht der geringste Erfolg zu erzielen . Nur

allein die Beseitigung der Ursache durch Hebung und

Wiederherstellung des Fnßbogens kann den „statischen "
Rheumatismus heilen .

! ?) azu dient die patentierte pneumatische Schuheinlage

welche den empfindlichen Fuhbogen dnrch ein weiches
Luftkissen , eine » richtigen kleinen Pneumatik ( daher
der Name „ Pneumette " ) hebt .

ekkurch ihre Anwendung verschwinden solche „ nn -

heilbare " Rheumatismen , welche jeder anderen

Behandlung hartnäckig trotzen , gewöhnlich „ wie durch
ein Wunder " .

Me pneumelte Ka » n in jenem Sdrah enfldUbur

getragen werden , ssi tederleietü nnd nnverwttst '

üdi , audi beim stdrKslen Gebrancü . Wir gelten

Ihnen ein Paar Pnenmelle Kostenlos

8 läge zur Prohe .
Deberzeuäen Sie slih seihst ! Beginnen Sie heute

noth mit dem Versuch , he ! dem Sie rddits ris -

Ideren , sondern nur gewinnen htfncen . Ost
sdimerr freies Gehen nldit diesen Versvdi wert ! )

Schuhhaus größten Stils

Kostenlose ärztliche Untersuchung in eigenen Röntgen -
Stationen , Leipziger Straße 64 und Friedrichstraße 179
( 9 —2 und 4 —7 ) . — Fußprüfung und unentgeltliche fach¬
männische Beratung In allen Leiser - Verkaufsstellen :

Leipziger Straße 64 Neukölln , Bergstr . 7/8
Tauentzienstr . 20 Friedenau , Rheinstr . 14

Friedrichstr . 179 Oranienstr . 34

Königstr . 34 Oranienstr . 47a

Moabit , Turmstr . 50 MOIlerstr . 3a

Leipzig - Kaufhaus Ury Gebrüder , A. - Q. — Dresden :
Residenz - Kaufhans . — Erfurt : Kcufhaus Römischer Kaiser
G. m. b . H. - Mannheim : Hill & Müller , N 3, 11/12 . -

Stuttgart : Wilhelm Spring , Innere Büchsenstraße 23 .

Schriftliche Aufträge von außerhalb dieser Städte sind zu
richten an : Kreuzversand Allred Klotz , München , Lindwurm¬
straße 76. Alleiniger Fabrikant u. Patent - Inhaber ( 4 D. R. P. ) .



Wirtsthcrst
Ein Monat Getreiüehaujse .

Die bedingte Freigabe des Getreideexportes hat in Deutschland
ein starkes Anziehen der Getreidepreise herbeigeführt . Im Laufe
des Monats Juli stellten sich an der Berliner Börse die Getreidepreise
wie folgt :

Amtliche Produktenpreise
in Gvldmark je Tonne .

Weizen Roggen Hafer Sommergerste
1. Juli . . 139 —144 127 —184 124 —134 138 —147

13. . . . 179 - 180 142 —148 143 - 159 169 —179
31 . . . . 185 - 199 137 —143 147 - 153 162 —171

Bei der Würdigung der obigen Zahlen ist zu berücksichtigen ,
daß die für die Stichtage angegebenen Preis « weder den niedrigsten
noch den höchsten Preisstand der letzten sechs Wochen enthalten .

Roggen notierte in der zweiten Iunihülsia rund 129 M. , Weizen hatte
sich am 39. Juli bereits dicht der 299 - Mart - Grenze genähert , von
fcer ein rechtsgerichteter Politiker , Dr Georg Wilhelm Schiele , gesagt
halte , daß st « bereits neue Inflation bedeute .

Berücksichtigt man diese Tatsachen , so muß festgestellt werden ,

daß die Getreidehausse nachhaltig gewesen ist und daß
die Preissteigerung gegenüber den kritischen Tagen sehr erheb -
l i ch , nämlich bei Weizen über ein Drittel , bei Roggen immerhin
mehr als 15 Proz . war . Dabei ist das Ende der Bewegung noch
nicht abzusehen , da die Meldungen vom Weltgetrerdemarkt ungünstig
lauten .

Solange aber nicht ersichtlich ist , ob nicht schon durch die Ge -

treidehausse die Agrarkrise in Deutschland überwunden wird , solange
auch die übrigen Mitt ' el — Kredithilfe und Minderung der

Preisspanne zwischen Erzeuger - und Kleinhandelspreis — nicht er¬

schöpft sind , ist die Zollpropaganda ungerechtfertigt
und stellt eine überflüssige Bedrohung der Lehenshalwng der breiten

Massen dar .

Stickstoffmarkt und Zollpolitik .
Die Förderung des Stickstossbezuges durch Festsetzung niedriger

Preise für den Sommerbezug und durch Gewährung von Zahlungs -
erleichtcrungen haben bereits wesentliche Erfolge gezeitigt . In dem
Bericht des Stick st offsyndikats über den Absatz im
Juli heißt es u. a. :

Di « P r e i s v e r g ü n st i g u n g e n , die als vorübergehende
Maßnahm « gedacht find , haben weite Abnehmerkreise veranlaßt .
ihren Stick st osfbedarf bereits jetzt zu decken , in
der richtigen Boraussicht , daß ein rechtzeitiger Bezug im Frühjahr
in Frage gestellt ist , wenn alle Austräge sich in der Haupwer -
brauchszeit zusammendrängen . Infolgedessen war der Eingang
der Abrufe in » letzten Julidrittel außerordentlich stark . Namhaft «
Abschlüsse , auch für August - und Septemberlieferung sind bereits

getätigt worden .

Abgesehen davon , daß die lebhaftere Aufnahme von Stickstoff
durch die Landwirtschaft ein erfreuliches Zeichen für das Streben

ist , die Produktion aufrechtzuerhalten und nicht —
wie der Landbund fortwährend droht , — sie zu «xtenfwieren , zeugt
diese günstige Entwicklung des Stickstoffmarkles auch von einem

wachsenden Bertraucn der Landwirtschast in die Rentabilität
der Verwendung von Stickstoffdünger . Dieses Vertrauen ist durch
die Entwicklung der Getreidepreis « durchaus berechtigt . Der Tat -

bestand muß aber besonders festgehalten werden . Wir haben be -

kanntlich noch nicht neue Getreidezöll « Wenn die Land -

Wirtschaft trotzdem schon jetzt reichlich Stickstoff kauft , obwohl
die Kredit - und Kapitalnot noch längst nicht behoben ist , so ist das
ein deutliches Zeichen dafür , daß insbesondere nach der letzten Hausse

am Getreidemartt die Aussichten der Landwirtschaft im eigenen
Lager läng st nicht so pessimistisch beurteilt werden , wie
es im Landbund geschieht . Die Zollfrag «, deren Regelung im Sinn «
des Schutzzolls überdies nach dem eigenen Zeugnis von Landbund -
führern nicht f o f o r t der Landwirtschaft Vorteil « und u. E. so-
gar überhaupt keinen Nutzen bringt , erweist sich sonach als längst
nicht so dringend , wie man es auf agrarischer Seite darzustellen
beliebt .

Di « gut « Wirkung des Preisabbaus am Stickstoffmarkt für die
landwirtschaftliche Produktionsfähigkeit ist ein neuer Beweis für die
von uns immer vertreten « Anschauung , daß es andere Mittel

zur Lösung der Agrarkrise gibt und daß die Verbilligung der land -
wirtschaftlichen Betriebsmittel «in wichtigeres Problem der
agrarischen Produttion ist als der Schutzzoll .

» _

Rückgang öes Außenhandels im Juni .
Mit den üblichen durch die Ruhrbesetzung gegebenen Vor -

behalten veröffentlicht das Statistische Reichsamt folgende Zahlen
über den deutschen Außenhandel im Juni . Es betrug die

Warengruppen
Einfuhr 1924 Ausfuhr

Juni i Mai | IamJuni | Juni ! Mai I I - n. /Zuni

Nach
I . Leb . Tiere .

II . Lebensmittel
u. Getränke .

IIIu Rohstoffe . .
Illd Halbf . Waren

IV . Fertige War .
V. Gold u. Silb .

GegenwartSwerten in 1999 Goldmark .

4 871 ! 9 299 ! 44 488 539 ! «29!

138 237,169 584 1933 795
393 1641424 886 2 994 495

71569( 79 769 449 661
216 446 292 499 1 924 394

18 846 ! 7821 32 987

753 124 886 819 4 480 649

39 985 ! 32 792
26 526 ! 31883
33 403 , 33 526

383 913 415 982
791 ! 2 267

2 612

159 682
179 999
181 155

! 315 137
7 603

475 248516 179 ! 2 827 279

Dies « Zahlen lasten im Juni eine sehr starke Verminderung der

Einfuhr erkennen . Es ist allerdings auch ein Rückgang der Ausfuhr
vorhanden , doch ist dieser absolut und relativ geringer als derjenige
der Einfuhr . Die Verminderung der Einfuhr geht hauptsächlich
von der Gruppe der Rohstoffe und Lebensmittel aus , während
die Gruppe der Fertigwaren steigend « Tendenz hat . Di « Ausfuhr
hat dagegen bei allen maßgebenden Gruppen nachgelassen , und bei
dem überragenden Anteil , den die Fertigwaren an der Ausfuhr be -

sitzen , bei dieser Warengruppe am stärksten .
Im einzelnen ist über die Veränderungen folgendes zu berichten :
Die Einfuhr von Lebens - und Futtermitteln hat

durchweg abgenommen . Die ausnahmsweise Einfuhrerhöhuna
für Sprit und Brennspiritus ändert das Bild nicht . Stärker noch
als die Einfuhr . der Lebensmittel ist die der Rohstoffe gesunken .
Hieran sind fast alle Warenarten beteiligt . Die T e x t i l rohstoffe ,
auf die fast die Hälfte der gesamten Einfuhr an Rohstoffen und

halbfertigen Waren entfällt , haben sämtlich ein « Verminderung der

Einfuhr aufzuweisen . Es sank die Einfuhr an Rohseide von 2219

auf 1650 Doppelzentner , an Wolle und Kammzug von 319 979 auf
185 399 Doppelzentner , an Flachs , Hanf , Jute und anderen pflanz -
lichsn Spinnstoffen von 211 229 auf 159 589 Doppelzentner . Ebenso
ließ die Einfuhr an Häuten und Fellen . Tabak , Oelftüchten und

Oelsaaten nach . Auch die Einfuhr an Steinkohle hat sich im
Monat Juni wieder vermindert , nachdem sie im Vormonat im Zu -
sammenhang mit dem Ruhrkohlenstreik stark gestiegen war . Sie

betrug 11,9 Millionen Doppel , zentner , wohingegen sie im Mai , wie

endgültig festgestellt , 16,4 Millionen Doppelzentner und im Monats -

durchschnitt 1922 19,5 Millionen Doppelzentner betragen hatte . Die

Einfuhr an Eisenerzen , die in den letzten Monaten eine fort -
gesetzt « Erhöhung zu verzeichnen hatte , ist auch im Monat Juni
wiederum und zwar von 2,9 Millionen Doppelzentner auf 2,4 Millio -
nen Doppelzentner gestiegen . Es ist aber wahrscheinlich , daß , wie

bisher , auch jetzt nur ein geringer Teil der tatsächlichen Erzemfuhr
statistisch ermittelt wird . Bei den Fertigwaren ist im Gegen -
satz zu Lebensmitteln und Rohstoffen «in « weitere Einfuhrerhöhung
erfolgt . Sie beruht vor allem auf einer sehr starken . Einfuhrvermeh -
rung der Walzwerkerzeugnisse und Eisenwaren , bei

denen allein eine Steigerung von 619 759 auf 1 995 139 Doppet -
zentner eingetreten ist . Auch bei den übrigen Metallwaren sowie
bei Wasserfahrzeugen hat die Einfuhr zugenommen Dagegen hat
die Einfuhr von Textilfertigerzeugnissen sich allgemein oermindert ,
nur Setdengarn und Wollgewebe zeigen geringe Erhöhungen .

Was die Ausfuhr angeht , so ist bei der Gruppe der Lebens »
mittel und Getränke «in « beträchtliche Steigerun g der Ausfuhr
von Zucker , dagegen «in Rückgang derjenigen von Hafer zu oer ,

zeichnen . Die Wirkung der Freigabe der Brotgetreideausfuhr dürft «

erst im nächsten Monat festzustellen sein . Die Ausfuhr von künst .

lichen Düngemitteln , namentlich von Kaltsalzen , hat gleichfalls weiter

nachgelassen . Auch die Ausfuhr der übrigen chemischen Rohstoffs
und Halberzeugniste hat , nachdem sie im Bormonat erheblich zu -

genommen hatte , wieder ein « Abnahm « erfahren . Di « Fertig -
waren weisen fast durchweg Ausfuhrvermin derunge «

auf . Bei Texttlwaren ist der Rückgang recht erheblich , ebenso b«l

chemischen und pharmazeutischen Erzeugnissen , bei Ton - und Por -

zellanwaren , Glas und Glaswaren . Auch die Ausfuhr von Walz -

werkerzeugnisten und Eisenwaren , sowie von Maschinen ist geringer

gewesen als im Vormonat . Walzwerkerzeugniste und Eisenwaren

zeigen ein « Ausfuhr von 844 999 Doppelzentner gegenüber 864 189

Doppelzentner im Vormonat und 1 939 979 Doppelzentner im

Monatsdurchschnitt 1922 , Maschinen eine Ausfuhr von 293 749

Doppelzentner gegenüber 217 239 Doppelzentner im Vormonat und

398 959 Doppelzentner im Monatsdurchschnitt 1922 . Bei diese »

Zahlen muß jedoch wieder daran erinnert werden , daß der Außen »

Handel des besetzten Gebietes nur unvollkommen erfaßt wird .

Erwähnt fei noch , daß ein « sehr starke Einfuhr von Gold und

Silber , und zwar vornehmlich von Silber für Rechnung der Reichs -
dank stattgefunden hat , während zugleich die Ausfuhr von Gold

und Silber sich verminderte . _

Kapitalistische Steuerscheu .
Bei den T o l d m a r t b i l a n z « n , die jetzt vorläufig alle »

dings nur tropfenweis « den Aktionären — zur Begutachtung kann

man wohl nicht sagen — vielmehr zur Beschlußfassung in den

Generalversammlungen der ' Aktiengesellschaft vorgelegt werden ,

richtet sich die Kritik der Aktionär « sehr häusig gegen die Zu -

sammenlegungsquoten . Den Aktionären liegt daran , daß

das Papiermarktapital so wenig wie möglich vermindert wird .

Die Verwaltungen haben häufig das entgegengesetzte Jntereffe . Die

Kritik der Aktionär « beginnt gewöhnlich mit einer Bemängelung
der Bewertung der Warenvorräte . Diese Warenvorräte wer -

den von den Verwaltungen sehr häufig zu einem nie d r i g e n

Werte in die Pilanz «ingesetzt , ©ie begründen das mit der unsichere »

Geschäftslage und mit der Notwendigkeit , sich bei der Bewertung

Verlustmöglichkeiten offen zu lassen . Wenn nun in den General -

Versammlungen von den Atttonären Auskunft über die Bewerwngs -

Maßstäbe oerlangt wird , so erklären die Derwaltungen , diese Frage

zu beantworten , sei aus steuerlichen Gründen nicht möglich .

Erst kürzlich geschah dies in der Generalversammlung der Berlin ,

Gubener Hutkabrik . Anders ausgedrückt heißt das doch

nichts weiter , als�dah die Verwaltungen die Warenvorräte mit

Absicht niedrig in die Bilanz einsetzen , damit die Steuer -

behörden nicht den wahr « n Wert erfahren und demnach ihre

Besteuerung vornehmen . Diese Praktiken , die wir nur an einem

Beispiel gekennzeichnet haben , die sich jedoch oft wiederholen , sollten
einmal den Steuerbehörden zu denken geben , nicht nur deshalb ,
weil damit neue Steuerquellen erschlossen werden können , fondern

auch deshalb , weil die Unsicherheit , die auf solche Weise in der

Bewertung der einzelnen Gesellschaften enffteht . «in Hindernis für
die Beschaffung von Kapital werden kann .

Detter für Verlrn und Amgegeod . Warm und vielsach heiter bei
schwachen westlichen Winden . — Für veuifchland . An der Küste ganz vor -
übergehend etwas Regen , sonst heiter , trocken und warm .

Aei « *
Auch in dieser Woche bleiben

folgende herabgesetzte Preise für
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Die öoöenrente in Gefahr !
Don W. Helling .

Durch Masienversammlungen , geharnischte Entschließungen
und Drohungen mit dem Steuerstreik sucht seit Monaten der
Landbund den regierenden Stellen und der Oeffentlichkeit
klarzumachen , daß die gesamte Landwirtschaft in äußerster
Gefahr ist . Auch weist man auf dieser Seite immer wieder

darauf hin , daß in den nächsten Jahren mit einem erheblichen
Produktionsausfall zu rechnen ist und das deutsche
Wirtschaftsleben als Ganzes in Mitleidenschaft gezogen wird ,
wenn nicht unverzüglich Maßnahmen getroffen werden , um der

Landwirtschaft durch Agrarzölle und Steuererleichterung zu
helfen . Nun ist es ein leichtes , theoretisch durch Zahlenmaterial
und statistische Unterlagen sowohl die tatsächliche Notlage der

Landwirtschast wie auch das Gegenteil zu beweisen . Die

wirtliche Lage festzustellen ist mehr Gefühlssache und setzt
vor allen Dingen voraus , daß man in der Praxis einen
Einblick in den heutigen landwirtschaftlichen Produktions -

prozeß gewonnen hat und dem Fragenkomplex mit der not -

wendigen Objektivität gegenübersteht .
Pom Standpunkt der Praxis aus gesehen kommt man zu

dem Schluß : die Landwirtschaft befindet sich in einer schweren
Wirtschaftskrisis , in Gefahr ist jedoch vorläufig nur
die Bodenrente . Der Landbund kämpft in Wirklichkeit
nicht für das tägliche Brot der Bodenbearbeiter , sondern um

Erhaltung der arbeitslosen Bodenrente für . Mittel -

und Großgrundbesitz . Viele mittlere Eigentümer und auch reine

Bodenbearbeiter unterstützen diesen Kampf , weil sie in dem

guten Glauben sind , der produktiven Arbeit wäre durch Agrar -
zölle zu helfen und weil ihnen das Beurteilungsvermögen für

so komplizierte Fragen der Weltwirtschaft fehlt . Um das

richtig zu verstehen , muß man sich vor Augen halten , daß es
in der Landwirtschaft klare Scheidelinien zwischen Boden -

bearbeite ? und Bodeneigentümer nicht gibt , vielmehr ist die
Struktur der landwirtschaftlichen Betriebsform in Deutschland
derart , daß wir es mit einem etappenweisen Hinübergleiten
vom Landarbeiter zum Latifundienbesitzer zu tun haben .
Mittlere Landwirte sind in der Regel zugleich Bodenbearbeiter
und Nutznießer der Bodenrente , doch behält bei entscheidenden
Fragen stets der Eigentümerstandpunkt die Oberhand .

So ist es auch heute in der Z o l l f r a g e. Die 250 000

Betriebe mit über 20 Hektar Betriebsfläche sind führend in

dem Streit um die Zölle . Der landwirtschaftliche Kleinbetrieb

hat — obwohl in der Mehrzahl — auch in der Republik es

bisher nicht verstanden , sich seiner übermächtigen Zahl ent -

sprechend zur Geltung zu bringen . Aus diesem Grunde muß
der breiten Masse des arbeitenden deutschen Boltes noch ein¬

mal mit aller Deutlichkeit gesagt werden : diejenigen Kreise ,
welche in vorderster Kampflinie für die Zölle stehen , haben

vornehmlich Eigentümer interessen und sehen unter den

jetzigen Verhältnissen ihre bisherige wirtschaftliche Vormacht -
stellung und ihre Bodenrente bedroht . Unter normalen Ver -

hältnisjen vor dem Kriege war das Leben dieser 250 000 mitt -

leren und größeren Landwirte nicht ein Kampf um das tag -
liche Brot — dieses tägliche Brot war ihnen gesichert — , sondern
sie versuchten , einen möglichst großen Anteil von den übrigen
Genüssen des Lebens zu erhaschen und auch chrer Nachkommen -
schaft , soweit sie nicht in der Landwirtschaft unterzubringen
war , in anderen Berufen eine gute auskömmliche Stellung
zu sichern . Je größer der Betrieb war , um so stärker trat die
Bodenrente in Erscheinung , derart , daß jemand , der vor dem

Kriege westlich der Elbe 100 Hektar mittleren Ackerbodens be -

faß , schon ohne Arbeit durch die Welt kommen konnte , denn
es fanden sich immer fleißige Hände , welche für diese 100 Hektar
einen Pachtpreis von 5000 Mark bezahlten und

außerdem die gesamten auf dem Boden ruhenden Lasten
trugen . Auch im Vorjahre , in der Inflationszeit , wo die

Roggenpacht sich eingeführt hatte , konnte der Eigentümer von
100 Hektar mit einem Einkommen von 1 Zentner Roggen pro
Morgen ( — 400 Zentner Roggen jährlich ) rechnen . Das so
erzielte wertbeständige Einkommen überstieg bei weitem das
reale Jahresgehalt eines Ministerialdirektors . Sogar im Wirt -

schaftsjahr 1. Oktober 1923 bis 1. Oktober 1924 haben viele
kleinere Pächter außer sämtlichen Steuern und sonstigen
Lasten bei guten Böden noch eine Pacht von 120 M. pro Hek -
tar zu entrichten , obwohl nach Aussagen des Landbundes und
aller Sachverständigen ein Reinertrag in diesem Jahre ent -
weder gar nicht oder nur in geringem Maße bei allergünstig -
sten Wirtschaftsverhältnissen erzielt werden kann .

Diese Pachtpreise müssen von den Pächtern durch e r -

höhte Arbeitsleistung und Einschränkung
der Lebenshaltung aufgebracht werden , obschon es in
der bestehenden Pachtschutzordnung heißt , daß die Pacht -
einigungsämter den Pachtzins auf Antrag neu festzusetzen
haben , und zwar auf den Betrog , welcher „ nach dem Ertrag
angemessen erscheint , den das Grundstück bei ordnungsmäßiger
Bewirtschaftung nachhaltig zu gewähren vermag " . In der

Praxis ist mit diesem wunderschönen Paragraphen jedoch zu -
gunsten der Pächter wenig anzufangen , weil die Pachteini -
gungsämter unter Vorsitz derAmtsrichter , welche in vielen Fällen
selber Grundeigentümer sind , durchweg 90 bis 125 Proz . der

Friedenspacht festsetzen . Das Pachteinigungsamt
Halle i. W. hat eine Erhöhung des Pachtpreises über die Vor -

kriegspacht hinaus sogar damit begründet , daß die gegen die

Zeit des Vertragsabschlusses erheblich gesteigerte Er -
j tragsfähigkeit des Pachtlandes es billig erscheinen

lasse , jetzt den Pachtpreis zu erhöhen .
Nun wird man mir entgegenhalten , daß vor dem Kriege

die Bodenrente in Wirklichkeit auch für die größeren Betriebe

nicht von so großer Bedeutung gewesen sein kann , weil die in
der Landwirtschaft angelegten Kapitalien sich nur mit 3 bis

3� Proz . verzinsten . In der Landwirtschaft ist es aber

äußerst schwierig , sogar fast unmöglich , die Ertragsfähigkeit
und Rentabilität zahlenmäßig zu erfassen . Man wird immer
wieder die Erfahrung machen — genau so wie bei den Ernte -

schätzungen — , daß die tatsächlichen Verhältnisse
ganz anders liegen wie auf Grund des statistischen
Zahlenmaterials angenommen werden könnte . So auch bei

Beurteilung der Ertragsfähigkeit der Landwirtschaft vor dem

Kriege . Hier wird immer wieder die Tatsache übersehen , daß
auf dem Lande ein Geburtenüberschuß von 50 Proz .
vorhanden war , welcher zwar von der Landwirtschaft bis zum

erwerbsfähigen Alter großgezogen und unterhalten wurde ,

später aber in die Städte — in einzelnen Fällen auch ins Aus -

land — abwanderte . Durch diese Abwanderung der

Landbevölkerung flössen alljährlich ungeheure Summen aus

der Landwirtschaft in nichtlandwirtschaftliche Be -

triebe . Der Abfluß des Kapitals war wiederum am

stärksten beim Großgrundbesitz und bei den großbäuerlichen
Betrieben , wo die abgehenden Kinder außer der Aussteuer

noch namhafte Summen mitbekamen , welche somit der Land -

Wirtschaft entzogen wurden . Hierdurch erklärt sich die ver -

hältnismäßig große Verschuldung der größeren Betriebe ,

welche durchaus nicht ihren Grund in der geringen Rentabili -

tät der Landwirtschaft im allgemeinen hatte . Namentlich in

katholischen Gegenden war der Kinderreichtum der Bauern

so groß , daß fast die Hälfte der Kinder sich nichtlandwirtschaft -
lichen Berufen zuwenden mußten . Bei Kleinbetrieben gingen
die Kinder als Arbeiter , Beamte und Gewerbetreibende in die

Städte , von größeren bäuerlichen Betrieben wurden viele

Amtsrichter , Rechtsanwälte , Arzt und Verwaltungsbeamte .
Söhne des Großgrundbesitzes bevölkerten bekanntlich die Mi »

nisterien und andere höhere Verwaltungsstellen oder wurden

Offiziere in der kaiserlichen Armee . Die Kosten für das

Studium und das weitere Fortkommen all dieser Kinder trug
aber die Landwirtschaft . Ferner waren Landwirte -

töchter in den Städten infolge ihrer hohen Mitgiften sehr ge -

suchte Partien : umgekehrt konnte jedoch der Landwirt niemals

aus wirtschaftlichen Gründen ein Stadtfräulein als Frau ge -

brauchen . Nur der adelige Großgrundbesitzer hat es unter

der zunehmenden Verschuldung öfters versuchen müssen , sein
Hauswappen durch eine reiche Stadtheirat — diese brauchte

nicht immer agrarischer Abstammung zu sein — neu zu ver¬

golden .
Die Reichsregierung hat nun eine Zollvorlage ein -

gebracht , welche den subjektiven Forderungen der Grundeigen »
tümer Rechnung trägt . Es wird nun Sache des Reichstages
fein , zu prüfen , ob auch die objektiven Voraussetzungen für
eine so tief einschneidende volkswirtschaftliche Maßnahme wie

die Agrarzölle vorliegen . Hierbei wäre zunächst zu prüfen :
1. Ist tatsächlich die landwirtschaftliche Pro -

d u k t i o n schon in Gefahr und nicht nur die Bodenrente ?

2. Wenn für die erstere Annahme der Beweis erbracht
werden könnte , sind denn alle übrigen Mittel

e r s chö p f t , um der Landwirtschaft ohne Wiedereinführung
der Vorkriegszölle zu helfen ?

Der Versuch der Regierung , den Verbrauchern die Schutz -
zölle durch Ermäßigung der Umsatzsteuer schmack -
Haft zu machen , ist volkswirtschaftlich als d i l e t t a n t e n -

Haft zu bezeichnen , weil durch Ermäßigung der Umsatz -
steuer zwar auf Kosten der Steuerkasse die Kleinhandelspreise
sinken , jedoch in keiner Weise ein Ausgleich dafür geschaffen
wird , daß durch Agrarzölle s6 ) ätzungsweise jährlich 800 bis

900 Millionen Mark Verbraucherkreisen entzogen werden und



! n erster Linie der landwirtschaftlichen ©rimdrente und ihren

Nutznießern zugute kommen .

Ein weiterer Preis - abbau auf allen Gebieten liegt
sowohl im Interesse der gesamten Volkswirtschaft wie auch der

landwirtschaftlichen Produktion . Wenn beispielsweise eine

wesentliche Verbilligung der Düngemittelerzeugung herbeige -

führt werden könnte , so käme diese infolge der zu erwarten -

den Produktionssteigerung nicht nur der Landwirtschaft , son -
dern auch den übrigen Volkskreisen zugute . Das ist bei

Agrarzöllen nicht der Fall .

Mus öer Partei .
Die Gesellschaft .

Bon der im Dietz - Berlag erscheinenden Internationalen Revue

für Sozialismus und Politik , . Die Gesellschaft ' , heraus -
gegeben von Dr . Rudolf Hilferding , ist Heft S erschienen .
Das Heft enthält neben ausführlichen Buchbesprechungen folgende
Artikel : . Die Formen der Selbstverwaltung ' , von
Stadtrat Dr . Karl Herz . . Die gesetzliche Regelung der
R e i ch S e x e ku t iv e und des Ausnahmezustandes ' ,

von Dr . Otto LandSverg . . Historische Parallelen ' .
von Prof . Dr . Heinrich Wentig . » Reue BildungSziele
und neuer Staat ' , von Dr . Karl Müller . . Sozial »
Politik der freien Berufe ' , von Dr . Hans Meier .

. Lan . darbeiter und Bodenfrag « ' , von RegierungS -
Präsident Dr . Hans Krüger .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Donnerstag , den 31 . Zufl .

1. Rennen . 1. Cobra ( Dinfe ) , 2. Mpenfex ( I . MW) . S. Federn elke
( F. Schmidt ) . Toto : 78 : 10. Platz : IS . 19. 26 : 10. gerner liefen :
Hauptmann . Dells . Tbouit , Nathan IV , JohanniSfeuer , Lady Petaurift ,
Diana VII , Ludmill L

2. Rennen . 1. Knicker ( F. Schmidt ) . 2. Mera ( ». Rwgiu « ) ,
Z. Kammersänger ( E. Switzer ) . Toto : 278 : 10. Platz : 17, 11, 18 : 10.

t « liefen : Dunajec , Kavellmeifter , Marne , Winnie , Baron NuShsgh ,
ilbu « S. , Lindenwirtin , Altmeister . Kinostern .
Z. R e n n - n. 1. Wildkatze ( H. Trübe ) , 2. Jmportatwn ( M. RingiuS ) ,

3. SuculluS ( Trotzmann ) . Toto : IS : 10. Platz : 11. 17 : 10. Ferner
lief : Florian .

» . Rennen . 1. LWSko ( Th. Retzki ) , 2. Maikönigin I ( « . RSSler ) ,
3. Aktorie ( F. Moser ) . Toto : 35 : 10. Platz : 19, 22. 24 : 10. Ferner
liefen : Flora Bwgen , Schneewolke , Karneval , Lmnpi , Nachtfalter , Salome ,
Lu, Hannover , Altgold , Barometer .

S . Rennen , i . Siegleicht ( J - utz fr . ), t Nimm 7 ( «. Treuher, ) .
3. Inhaber ( Th. MillS ) . Toto : 109 : 10 . Platz : 37, 3S. 17 : 10. Ferner
liefen ; Else B. I , Coriolanus , Gouvernannte , Long Nunchen , Clärchen R. ,
WawSea , Dollhsa , Kämpfer .

6. Rennen . 1. Kotzbach ( E. Treuherz ) . 2. Primu » ( E. Ringius ) .
3. EtatShöferw ( Lichtenfeld ) . Toto : 11 : 10. Platz : 11. 13 : 10. Ferner
liefen : Dichtung , Tudora . Lebenslust . _

7. Rennen . 1. WilaSta ( ö. Switzer ) . 2. Kottinbrunn ( Ch. MW) .
3. Edeltochter ( L. Weiß ) . Toto : 25 : 10. Platz : 11, 11 : 10. Ferner lies :
ClematiZ blau .

8. R e n « e n. 1. Zufall ( Hr. Jrmer ) , Z Natter ( Hm. Schleuseuer ) .
( » . Tripban ) . Toto : 170S : 10. Pfatz : III , 29. 13 : 10.

erner liefen� Schlips . Baron BattS fr . , �Peter�Harwester,� Barmaid ,
3. Ballon kinigi » ( W.

Heidemann . Willh I, Peralto , Gudrun II , Nettl , Pontrefina , Importeur ,
Armida I, Nebel .

8 . Ren » e » . 1. Pute ( Grohmauu ) . 2. Oftermagda ( Steger ) ,
3. Simplex ( H. Zttngw «) . Toto : 96 : 10. Platz : 30. 2«, 20 : 10. Ferner
liefen : Pechfackel , Soranua . Longobarde , Fenelon , Fürst , Tawern .
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Und Drogerien , sonst direkt von der
Sarottl - Akt . - Ges , Berlin - Tempelhof .

Vitamin -
Nährpräparat nach
Prof . Dr . Reyher

rgewicht
en,

Theater , Udiispteic usw .
■■■■■■eeeoaenea

Staats - Theater YolktbOlne * Theater am Bfiiswplati

Die Geisha
Opernbans

am KSalsspIatz
Täelich V/t Uhr :

PQrstenklnd
Deutsch . Theater

Sommersplelzelt
Natt »» : Lud »ot Gaza

Tägl . 8 Uhr :
lijldaibtrtD . llulnili

in
Clubleule

Kammersplcle
Sommerspielzelt

Dlnktln : Stiati nä Eimer
Tägl . « Uhr :

Georg ; Alexander
InKümmelblättchen
Th. i . Admiralspalast
1' /« II.: Da Ertslgd. JaEra

1Z Monate
nonltrbr. uf Na SpitliHae
ist die groSe Revue

Droater am! Wer

Uhr

TrianoD-üieatei
Heute Freitag 7' / » U.

Zum 1. Male :

XmileriTrende
von Felix Saiten

Perdlnand Bonn
Mviiflamir. Sdiintla
Rni. SdrMsr-Sdinn

Sonntagnachm . 3 Uhr bei kleincnPreisen ;
Fra Plawolo

im Theater
l desWestent

s uhr ; Rigoletto
_ ( Sommerpreise )

Residenz - Tb .
u. Ug. rAHr . Belerle

Tägl . 8 Uhr ;

Gotactaeln
bis 3. August

1 —4 Personen
30 % BrmäBlfng

ü
Freitag , 1, Augost, nacbm . 3 U.

Fahrplan der SonderzDge :
Nur

Sonnt

Casino - Theater
Wiedereröffnung
Freitag , S. Aug , 8 U.

Das erstklassige
bunte Programm

Zum Schluss :
Die 4akt . Komödie
MdB liebe sAfin sein!

Charlotibg . ab
Zoo _
Friedr . - Str . ,
Aiex. - PI.
Schles . Bhf

1. 00 1. 10
1. 06 I 16
1. 21 1J2
127 1,39

1. 19 1. 33 1 46 2. 15Intimes Th . 8 U.
Gasts� . KQnstlersp . Strausberg an 2 04 2. 16 2. 28 3. 01
Alb / Nachtlichter

Befehl

Metropol - Th.
8 U. : D. Weltschlager

Jüscottcheu
Trlb & ne 8 Uhr :

Biederleute
mit Jakob Tiedtke

eröffnet

heute 8 Uhr
mit

TlMttefa . luttBuu . 1«
tTkglieh S Ukr

EUte -
Sfinücr

Inas herrlieb *
U

"

Kegeiklas Oickktpp *.

Atterbequemster

KREDIT
Kleine Anzahlung

Gesamttägar in 4 Etagen I

Harr an - Aas Qge
S perl ' AnsOge 1

Knab . - a . Kind . - Anzdse
Talllen - Mlntel
Gumral - Mdntel
Sport - a . sestr . Hosen
Wundenrolle Kostüme

i Mäntel Kleider »
In banenderan Etagan

Nfihel ' Eiiiriditiinlen

A. DiHITT
Rosenthaler Str . 49 - 47

Rose - Theater
8 Uhr ; Lahmanns

Kinder
Oartenbühne VI, ■

Mödl

Reidisiullen - IlKater
Wintertlglidi:

StettiDer

Sänger
Anfang 8lllir
Dönhoff - Brettl

ndtbilkt -Snl od SemJ
r. Speilal . - Progr

Anf. 7V�S o n nt. WiU

pm
Heute l

Der

Dmig dadebende.

mBerlmnoeh

K- - - -«-«*-«*
niocntn joiiuivi !

Vugg«- III Ä | lamUiirter|
1gnngsiurliWlir ** Bilmkof

iPrclsanldabc !

Im Werte von 5000 M. l
vom 1 . bis 3 > August 1

I an diejenigen Besncher , welchel
1 für den abgekQrzten Kamen I
| L' LAP die 20 besten Namens - f

bezeichnungen nennen .
Freitag , den I. August t

1 Volks - u . Ausnahmetagl
1 Eintritt 60 Ptg . und elnel
| Attraktion frei . Beginn 5 U. I

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

tlUNAPARKt
Freitag i

Vierter o . letzter Tag�
zur Lösung der

Preisaufgabe�
Für die SO besten Verse

SO aascheitka
-- - Wert 5000 Mark - - -

I

Heute zum 1. Male :

bfi ' �t Charlotte
. Die kleine Charlotte "

nach ihrer ROckkehr v. Amerika .

Eintritt

Nie wiederkehrende günstige Kanfgelegenheit !

Mit geringster Anzahlimg
und äußerst leichter wöchentlicher oder monatlicher

Teilzahlung
kaufen Sie

MÖBEL
In gediegener Qualität

Sddal - s Speise - und Herrenzimmer�
Klubgarniluren , Einzelmöbel , KOdien

Ganz bedeutend herabgesetzte Preise

Lotbringef
Strasse 67

Ü C R C E D LotlirinBer
UCI ACK Strasse 67

Bad Liebenwerda
Fernruf 151 ( Krels - Elsenmoorbad ) Provinz Sachsen

Anerkannt starkes Moor !

Glänzende Heilerfolge bei Frauenleiden
Rheumatismus , Gicht , Ischias , Nervenleiden

Die Heilanstalt ist vollständig erneuert Auskunft erteilt
— Oanzjährlge Kurzeit —

_ die Badedlrektion

Tafelvag . , Gewichte ,
Süfiidi Puhl. Mn Upr

Georg Wngner
Köpenicker Str . 7 |
Rai Utojuddtt - *
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür ve -
-entl . hililgere Preise

FttrSommerfeste

dethngeo f. Danin Lflnrn , litikd
für Kinderfeste, Festahzsitkn

•Loit, -HlBtiB
0 röste Auswahl ! Blülfste Preise !

Pohl 4 Weber NcU .
SpIDeunaru 4 ' 5 . L

Verlangen Sie Semmerprelsflstc Kr. 21

Gewerksdiaffs - ZeUanä
Organ des Aligemeinen Deutschen

Gewerkschafbbundes

Redakteur : Paul Umbreit

Unterrichtet wödienflldi Ober die Er¬

eignisse in der Gewerkschaftsbewegung
in Deutschland und im Auslande . Sie

Ist als Fortsetzung des „ Korrespon¬
denzblatt des Allgemeinen Deutschen

Gewerkschattsbundes " . die Zeitung der

Gewerkschafter und der Sozial Poli¬
tiker . Kein Arbeiter oder Angestellter
sollte versönmen , neben der Zeitung
seines Verbandes umgehend das Abon¬

nement bei seinem Postamt aufzogdien

Preis menailldi 40 Pfennige
Probenummern stehen kostenlos zur

VerfDgung und sind anzufordern bei
der Verlagsgesellschaft des Allgemeinen

Deutschen Gewerkschafts bundes ,
Berlin S14 , Inselstrahe 6

Drum prüf « , wor sich
bind « !• wlg I

T rauringe
I Ring Dukatengold von 6,00 Goldmk . an I
1 Ring 585 cestemp . von 4. 00 Goldmk . an
1 Ring 333 gestemp . von 2,50 Goldmk . an

ges . | tsds Einfache Ringe 1,80 Goldmark

Iflermaim Wiese , Joweüer, Berlin N, Artilleriestr . 30
3 Minuten vom Bhf. PriedrichstraSc , Untergrundbhf . Oranienbg . Tori
Berlin W, Paasaner Str . 12 , Untergrundbahnhof Wittenbergplatz 1

Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt .
I Telegr . - Adr. : Tranringkanone Berlin — Versand nach answErta f

FahrgeldvcrgOtung ♦ Preisliste gratis

» OEB » N BRSCHl BM HBF T 5

INTERNATIONALE REVUE FÜR
SOZIAUSMUS UND POLITIK

&{«fcmegtgehen ' Vor »

cHv�rcUng
XUS DEM" INHALT i

Dr. Otto Landab arg : Die gesetzliche Regelung der Relchtese -
kutive und des Ausnahmezustandes / Prof Dr. Heinrich Waentig :
Historische Parallelen / Dr. Kar ! Müller : Neue Bildungsztele und
neuer Staat / Dr. Hans Maier : Sozialpolitik der geistigen Berufs

M. 1,20 das Heft

Zu beziehen durch

die Vorwärts - Ausgabestellen u . Botenfrauen

DmtidieMariieiMiW
Soannbcnft , 2. Bngnff . obba . 1 Ahr
bei Sachsa , Clnboarrr Strohe 28 :

Branchenversammlung
der Sesselfchmiede and all « dazu ge¬

hörenden Seröse .
Da wichtige BeschlSff « zu lassen find, ist

das Erscheinen aller Kollegen notwendig .

Btaafag , den 4. August , ebbe . 7 Ahr
Im «ewarfschnffshuusr , « ugelufer :

Brancheuversammlnug
der Rohrleger und Helfer .

Die Tagesordnung wird in der
Bersatnmlung bekanntzegeden .

Ohne Mitgliedsbuch lein zutritt
. . . . ./A- tz .

Die Crfeuermaffuug .

Kamesmäutel . DcmienNeider . Sotn -
merröefe 8. 85. Frottrröcke 4. », Musselin -
Neider 4. 50. 5. 50, F rottelleider 7. 50,
10. —, 12 . — usw. , entzückende Modell »
Neider , Donegalmäntel 5. —, Euch-
mäntel 7. —, Tovereoatmäntel 9. —,
Staudmäntel 18. —, Alpakkamäntel 13. —,
imprägnierte Eovetcoatmäntel 13. —,
bomespunmöntel 18. —, 21 . —, Modell -
tuchmäntel 25. - , 20 . - . Riesenauswalil .
direkt Werkstatt Schmechel . Sipo -
strafie 15. Babnbof Börse .

AufTeilzahlung
lU Anzahlung 8 £ JSÄ

zu Ladenpreisen kaufen Sie
elegante gutsttzende

SenevMMev
Anzüge f. Straße u Sport (evtl .

«redithans n Ladenpreisen . Damen -
und Lerrengardeioben , Damen - und
Kerrenschuhe , Wäsche, Bitten , Pelze ,
Gardinen . Steppdecken in beguemer Ab-
schlagszohlung . Raufhaus Hirschberg
u. Go. . Turmstratze 57, 1. Etage , _

•

mit 2 Hosen) . Ciitamaq u Smo -
fing , Clovereoat - u. Marengo -
Paletots , imprägn . Gabardine -
und Bozener Lodenmäntel bei

Albert Schenk
»öp - nlcker Strafte 127

Hol rechts , lein Laden .
Berkaussstelle d. gutin »Enoro " .
Gummimäntel und Winds ecken

Der gekauft « Gegenstand wird sofort bei
Erlegung der Anzahlung mitgegeben .

Geschäftszeit 9 - 7

«öch war am ganze » Leibe mV

GfahW
haftet , welch .

ä # »ich durch das ewige Jucken
Tag iend Nacht peinigten . An 14

Tag « hat Zucver ' s Patent - lfiodizlual .
Solle da » Mel beseitigt . Diese Seise

dezte wert . Sezg . M. " Dazu
d - Lremo (nicht fettend ». fett »
In allen Upotheken , Drogerie »

erien erhältlich .

KUDiEANZEieEN
Mb Vwi 1,10 Celdaut.
FdMnddB Wort 8. 20
Seinat (nlinii 2 («th
Mndte Werte). SMIo-
jusde lu 1 Wert(MI)
0.10Mfnaiijif . eeihn
0.05 OolCnut. WerteBit
■»kr eil tS Sedett- ittl
depeclt. EineOelliterk=
1 ttetln erteiltCent 410

litrtga , nid » Hr rte
• Unit tteranar kdtinat
tiU. nlttee bit ipOtuteu
4Ve Okr aidmittigs Ii
der Haort-EipUitiu des
Ikrsirts . liednttnle 3.
ibgegctenwirdtt. Diaelbe

norams
9 öfcrbitMdMittagsSDfcr

Verkäufe

Damenmöntel , Dou/aalmäntel 4. 90,
entzückende Tuchmäntel 6. 75, wasser¬
dicht « Cooerroatmäntel 12. 50, Hont«-
spnnmäntel 13. 50, reinwollene Flausch .
mäntel 11. 75. reinwollen « Modelltuch .
Mäntel 20. 50, aparte «ffenhautmäntel
24. 75. Riesenauswahl . Werkstatt tllt -
mann . Rosetrthalerstr . 44. direkt Börse .
bahnhof .

Monatsaarderoben , wenig getrogene
Fracks . Smokings . Iakettanzstge . Bein -
Neider 3u griedenspreilen . sowie neue
Anzüge . Taillenmäntel im Monats -
garderobenhaus Oranienstrafie 123 l
lSeinrichsplatz ) .

Hödel

Trotz Teilzahlung liefere sofort Rorb -
Möbel , Metallbetten , Rinderwagen . Ball .
Droh « frankfurter Str . 47, �gegenüber
Markusstr . Zweiggeschäft «: Charlotten .
bürg , Eoethestr . 47. Adlershof , Äron -
pringenftr . 48. _

*

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer¬
den oerkauft : Kleiderschrank , Bertiko
18 Soldmark , Bettstellen , komplett , 16.
Memllbettitellcn mit Auflegematratzen
22, Flurschränke . Waschtoiletten 18,
Sbaiselongues 18. Rommoden 12, Bücher .
spinde , Schreibtische 36. Trumeaus 29,
Büfetts 75, Tische 6, Rücheneinriditung
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225. Rlubgarnituren , Leder -
klubsessel 63, antike Möbel . Zticsenaus »
wadl . über 500 RimNier . Alles tatsächlich
spottbillig . Etargarbs Möbel » und Lom¬
bardspeicher . Prenzlauer Strasse sechs.
«efchäftszeit bis 6. _

•

Hundert Bettstellen in Eiche. Maha .
goni , Nußbaum . Weisslack und Metall
mit Segendruckmatratzen . Drellauslagen
von 35 Soldmark an. Möbelhaus Ka»
neerling . Saftanienallee 56. _

*

Chaiselongue 12. —, Diwandecken 7. 50.
Polsterauflagen , Patentmatratzen 12. —.
Ratenzahlung . Pappelallee 12. _

•

Zinndsnnk ! «leiderschrank 15. —, Per .
lifo 1450 . Sosa 15. - . Schreibtisch 28 . - .
Büfett 35 . —, Rüchen 22 . —> Bettstellen .
komplett 15. —, Wasch toiletten 12. 50.
Riesenauswahl in Ikinzelftücken sowie
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren¬
zimmer , komplette Einrichtungen pom
Einfachsten bis zum Apartesten , ftah .
lungserleichterung . Gottlieh , Rügener »
ftrasse 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
ssreilieserung . _ _ _

•

Metallbetten • Wenger . Doppelbetten ,
Rinderbetten . Rüchen billig . August .
stresse 63. »

nickee Strasse nur 71, Hof. Rein Laden .
Rein « Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich billigere Preise . '

t >elllsUüiigS5lSeIce . »ss5eli8 lltzU . l
Monatsanzüge , getragene . neue .

Gummimäntel , Taillenpaletots . Jackett '
Gehrockanzüge verkauft gegen

Auszahlung spottbillig Alexander »
ftrasse 28a. Hochparterre . GesellschaftZ .
anzüae leihweise .

Di « Rleibersabzif Brunnenstross « #,
_ >tn 1 Treppe , verkauft an Private
Herrenanzüge II «. —, 26. —, 34 . — bis auf
das Feinste , Burschenanzüg « 17. —, 24 . —,
32 . — bis auf da . Feinste , Pillot . Hosen
8. 50, Rammgarnanzüge . Gabardineon -
züg«, Taillenpaletots , Gabardinepaletots ,
Sportpaletots , Marengopaletots , Gummi .
mäntel . Rnabenpaletots . Firma achten .

Gelegenheit ! Seidenjumper Z. S5,
Bollwesten 7. 50, Strandiacken , Engeos .
Ränse . Gärtlein . Inoalidenstr . 152. •

Längerer Kredit beim Rauf eleganter
Anzüge auch für stärkere Serren .
Regenmäntel , Rostüm «, Damenmäntel ,
kleinst « A » und Abzahlung . Luft u.
Rrieger . nur » Blücherstrasse 20, am
Halleschen Tor .

Monatsanzüge , Sommerpaletotv » Ge-
fellschaftsanzüg «, korpulente Figuren ,
staunend billig . Nass. Gormannstr . 25/26
früher Nulackstrosse . '

SegleeMÜtzen . Herzenhüte , Sport '
mützen , gut und preiswert , im Engeos
lager Naunnnftrasse 35 ( Oranienplatz ) .
Herrenfilzhüte , erst « Dualität , mit
Randeinfassung 5. 75. uneingesasst 4. 75. *

Beininger », Sa. Grosse Frankfurter .
stoass« 104, erste Staa «, am Straus »

ger Platz . Rein L<»en . Wir haben
unser « Preise in ollen Abteilungen
rücksichtslos abgebaut und verkaufen
sämtlich « Epezialartikel zu ni « wieder »
kehrenden Schleuderpreisen . Einige
Beispiele : Rünftleraardinen 4. 50, Ma.
drosgamituren lO. SO, Halb störe - 3. 45,
Bettdecken 5,75. Gardinen stoffe , Meier
Oitd Mark . Tischdecken 7. —, Divandecken
15 —, Steppdecken 16. 50, Bettvorleger
6J0 , Läufer 2. 70. Einzelfenster sowie
Beste und angestaubte Waren spottbillig .
Leser des� . Vorwärts ' erhalten 5 Proz
«onöettobott . ♦

Metallbetten , Auflegmatratzen . Potent -
Matratzen , Ehaiselongues Walter . Star -
aarderstrasse achtzehn . '

Musikinsirumente

Fabriknen « Pianos 385/ — bis 450, —,
konkurrenzlos , Piano - Enzroshaus Voigt ,
Sanderstr . 30. Genossen 10°/ » Emiässig .

Pianos preiswert . Rlapiermacher
Link, Brunnenstrasse 35. •

Pianos , prächtige Instrumente , be.
gueme stahlweise - Sachter , Oranien -
burgerstrasse 42. '

Fahrräder

Fahrrad - Poser , Manteufselstrasse 81.
Einführungspreis «: Rennpedale 2. 40,
Retten 2. —, Primadecken 3. —, Prima -
schläuch « 1. 40, Reparaturen billigst . *

�■ricBW n kaube it Balkon |

Drähte , Drahtgeflechte mit vier - und
sechseckigen Maschen , Drahtgewebe ,
Stacheldrähte . Rrcmn . cn . Drahtstift «,
staunstiele . Bauartikel , Laubenhcrde ,
Oefen , Ofenrohr liefere billigst . Gelegen »
heitsposten für Siedler . Paul Friedrich ,
Charlottenburg 2. Leibnizstrasse 17,
Steinplatz 7376 und 1146.

XeiifgeziKke
FahraHer kauft Llnienstrass « 19. '

Faheradankauf , Reparaturen . Man -
feusselstrass « 81. »

Verzckiecjenez

Gewifienhast « Untersuchung . Hebamme
Hildesheim , Bülowstrasse 62. *

Arbeitsmarkt

Slelieitgesuche

Schwerkriegsbeschädigter Parteigenosse ,
verheiratet . sucht Stellung als
Gewerkschasisangeftellter . Renntnisse
im Arbeitsrecht und sozialer Fürsorge .
Auch Anstellung in anderen proleta¬
rischen Unternehmungen . Ueber »
Weisungsschein der Hauptsürsorge , Ver¬
mittlung für Schwerbeschädigte , vor¬
handen . Offerten sind unter E. 34 an
Hauptexpeditiou des „Voizrärts ' zu
richte ». zgb »
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